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ktbend-Kusgabe.
1. Wlatt.

Die Parlier Gernemderalsivahlen.
Unser Pariser  Korrespondent schreibt unter dem

4 Mm : Bei den am 1. Mai in ganz Frankreich statt-
gefundenen Gemeinderatswahlen interessieren, in erster
astiie die Ergebnisse in -der Hauptstadt . Paris hat sich
bei dieser Gelegenheit nicht als die neuerungSsuchtlge
Stadt gezeigt, als die es verschrieen ist. Von den achtzig
Stadtverordneten, welche an: vergangenen 'Sonntag tn
tot 80 Stadtvierteln zu ernennen waren , wurden 64
definitiv gewählt, die sämtliche bereits dein bflh-migen
Gemeinderate angehörtcn . Höchstens nackt den sttch-
wablen, die in der Zahl von 20 am 8. Mkai vor sich gehen,
dürfte der Entzug des einen oder anderen horno novus
in das Hotel de Bille zur Tatsache werden. Die Ungedtlld
ber Pariser , die diesen Wahleir mit besonderer Spannung
cntaeacitsahen uitd sich, -was ihnen zur großen Ehre an-
mrechnen ist, trotz des prächtigen Fruhlingssonntags
fleitziaer an denselben beteiligten als vor vter Jahren,
wird durch den Umstand auf eine harte Probe gestellt,
tzaß von den 54 Erwählten genau die eine Hälfte den
ministeriellen Parteien und die andere den antimintstc-
riellen Gruppen angehört , so daß erst der kommende
Sonntag darüber entscheiden wird, ob die bisherige
nationalistische Mehrheit weiterhin als Herrin rm Rat¬
haus schalten ilnd walten darf . Jiizwiichen ist es mcher-
ordeMlich ergötzlich zir beobachten, wie sich sowohl me
Nationalisten als auch die Anhänger 'des Kabinetts schon
jetzt den endgültigen Sieg in den Zeitungen und auf den
W-chlplakaten mit wahrhaft bewundernswürdiger Kühn¬
heit zuschreiben, als wären Überraschungen beim zweiten
Wahlgang gänzlich ausgeschlossen. Die verblüffende
Sicherheit, mit welcher man in beiden Lagern den schlietz-
lichen Triumph vorausnimmit, zwingt zu großer Zurück¬
haltung im Urteil über den Ausgang der Wahlschlacht.

Wenn indessen namentlich die Sozialisten eine über-
schcmmend-e Freude über die Resultate des 1. Mai bekun¬
den, so ist ihnen nicht ganz unrecht zu geben, denn unter
den 27 gewählten Ministeriellen befinden sich 16 Sozia¬
listen 7 sozialistische Radikale und mir 4 Radikale schlecht¬
weg ' Ob Ministerpräsident Combes mit diesem Ilber-
handnehmen des sozialistischen Elements jirnt Schaden
der radikalen Gruppierungen übermäßig zufrieden sein
kann, lassen wir -dahingestellt. wenn er sich auch m ment
Interview für sehr befriedigt erklärt hat . Die Nattona-

Major varsaq und sein Ureis.
Roman non Balduin Groller.

(24. Fortsetzung.)
Friedrich war inzwischen wieder beim Generaldirektor

erschienen.
Run ? !"

",Es scheint mir ziemlich erwiesen, daß es eine der
Damen war , Herr Generaldirektor !"

„Haben Sie eineii bestimmten Verdacht?
„Ja ."
Stof ixi'CTX?"

^Das möchte ich nicht sagen, Herr Generaldirektor."
„Herr Doktor, Sie werden nicht wollen, daß ich. alle

Damen entlasse!" .
„Ich glaube, Sie sollten keine  entlassen , Herr

Generaldirektor." _ r . . . ,
„Ich kann doch nicht eine Diebin rm Hause be¬

halten?" r , .
Die — Diebin hat Reue bekundet uitd hat Leit

Schadcvi sofort gutgemacht. Sie ist keine Diebin m-chr.
Man wird auch keine Gelegenheiten mehr bieten. Die
Damen kommen sonst durchaus nicht̂ mit Geld oder -Wert¬
papieren in Berührung . Sic , Herr Generaldirektor,
werden in der Folge auch das Geld zuvor in die ^ .ifchlade
schieben, wenn Sie zu einer Sitzung eilen, uitd der Wenzel
wird auf seinem Posten sein, wenn Sie abwesend sind,
Herr Generaldirektor ." ,

Schwabe dachte nach. Er hätte gern em Exempel
statuiert, schon um der Sicherheit in der Zukunft willen,
-aber schließlich gab er doch nach. Ihm selbst war der Ge¬
danke, die ganze Angelegenheit niederzuschlagen, fyinpa-
thisch Es wäre ohne unliebsames Aufsehen und Gerede
nicht abgeg-angen , und ein Skandal mußte um jeden Preis
bermieden werden. Ganz ohne schaden für -den Riis
einer Anstalt gehen solche Dinge doch niemals ab, wenn
sie einmal bekannt geworden sind. Unregelmäßigkeiten
und Veruntreuungen hatten sich im Laufe der Jahre auch
bei der „Universale" schon wiederholt begeben, aber nie¬
mals war davon etwas in die Öffentlichkeit gedrungen.
Er selbst hatte dafür Sorge getragen , und so war es auch
dieses Mal ganz in seinem Sinne , daß die Sache nicht
an die große Glocke gehängt werde.

listen, welche bas gleiche Triumphgeschrei wie die Mtt - '
glieber der äußersten Linken ausstoßen, dürften wahr¬
scheinlich nach, dem nächsten Sonntag einige Pflöcke zu¬
rückzusteckenh'aben. Ihnen fohlt es vor allem an be¬
deutenden Führern . Nachdem der Dichter Francois
Coppäe sich von der „Ligue de la Patrie ^franhatseF .zu¬
rückgezogen hat , führt den Vorsitz in diesem deutschfeind¬
lichen Bunde Jules Lemaltre , ent Mann , der sich' als
Schriftsteller ebenso groß wie als Politiker klein bewies.
Es scheint überhaupt , als ob der Stern des Nationalis¬
mus iil Paris — in der Provinz kennt man diese politische
Spielart kaum — im Verbleichen sei. Dieser Eindruck
drängte sich wenigstens bei der Lektüre der Wahlaufrufe
auf , die seit Wochen die öffentlichen Gebäude der Metro¬
pole verunzierten . Gegenüber dein Jahr 1900 zeigten
die Kandidaten , die sich — nebenbei bemerkt — gegen¬
seitig desto mehr heruntevzu machen beliebten, je itäher
sie sich in ihren politischen Überzeugungen standen, ilicht
mehr denselben Eifer , sich mit der nationalistischen
Kokarde zu schmücken. Im Gegenteil, durch -die ge¬
flissentliche Weglassung der Bezeichnung als Nationalist
verrieten viele Anwärter auf die sella eurulis ihre Be¬
fürchtung, daß sie durch dieses Beiwort sich kampromit-
tieren und die Wähler abschrecken könnten. Wenn die
Opposition -gegen das Ministerium am letzten Sonntag
ihre Erwartungen nicht voll erfüllt sah. lag es vielleicht
daran , daß die Pariser der nationalistischenhochfa-hrenden
Gebärden allmählich- überdrüssig geworden sind und zur
Erkenntnis kamen, daß diese Partei so gut wie keine
die gemachten .Versprechungenhielt . Mancher Wähler ist
in -das entgegengesetzte Lager übergegangen oder hat sich
der Abstimmung enthalten , weil ihm die Übertreibungen
der Lemattre , Drumont , Rochefort usw. zu viel wurden.

Die gemäßigte republikanische Partei , in deren Obhilt
die städttschen Jnteresseii sicherlich nicht schlecht fahren
ivürdeu, hat fast keine Wahlerfolge zu verzeichnen, da ,es
ihr in der Hauptstadt an einer sttafsen Organisation
mangelt iind sie bisher vor den überlauten Schreiern der
äußersten Rechten und der äußersten Linken sich unnötig
geduckt-hat . In Lek Provinz dagegen, wo sie seit einigen
Monaten -eine rührige Agitation- betreibt , scheint ihr
Weizen endlich ins Blühen ,zu kommen, wie die W!ahl-
nachrichten zur Genüge beweisen.

Um ein abschließendesUrteil über die Gemeiii-derats-
wahlen sowohl in Paris als in den Departements fallen
zu können, heißt es, den kommenden Sonntag abwarten.
Da die diesjährigen Munizipalwahlen -mehr wie je durch
die Politik beeinflußt sind, ist man in allen Bevölkerung s-
schichten-aufs höchste gespannt, wer den endlichen Steg
davontragen wird.

„-sie haben recht, Herr Doktor", sagte er nach einer
Weile, „es ist besser, diese ganze diimme Geschichte zu ver¬
tuschen und für die Zukunft die Vorsichtsmaßregelnzu
verschärfen, aber mit der Zeit müssen Sie dock) trachten,
jene edle Donna ohne Aufsehen auszuschalten."

Ich danke Ihnen , Herr Generaldirektor , und min
— hätte ich noch etwas auf dem Herzen, — Herr General¬
direktor — " _ „ , , , „

„Sprechen Sie . Ich Bin Ihnen zu Dank verpflichtet.
Mir ist nun die Arbeit in meiner Mteflung ver¬

leidet."
„Ich finde das begreiflich." .. ..
„Herr Generaldirektor waren wiederholt so gütig,

mir eine Veränderung anzutr -agen — "
„Ich bleibe Ihnen im Worte, Herr Doktor. Wollen

Sie in die Provinz ? Es täte mir leid — "
,Jch würde es noch immer vorzichen, hier zu bleiben,

Herr Generaldirektor , wenn ich in einer anderen Abtei¬
lung tätig sein dürfte ."

Das läßt sich sofort machen. Herr Neidhardt , unser
Prokurist und Chef der Kassenabteilung hat schon inehr
als vierzig Dienstjahre hinter sich und will schon längst m
Pension gehen. Er kann's leicht ttm, er ist cm .reicher
Mann . Wir hatten bisher nur kernen Ersatz für ihn,
sonst wäre er schon läiigsl gegangen. Wollen sie an
feine Stelle treten ?"

„Ich wäre glücklich, Herr Generaldirektor , aber es
wäre eine unverdiente Auszeichnuna — "

„Das lassen Sie meine Sorge sein, Herr Doktor.
,Die Verantwortung ist eine so große, und wenn ich

dann nicht -genüge — " _ . . . .
„Mein lieber Doktor ! Glauben Sic unr . daß die

Jnteresseii unserer Anstalt auch mir am Herzen liegen.
Ilm Ihrer schönen Augen willen geschieht das nicht. —
ich habe Vertrauen zu Ihnen . Also — einverstanden.

„Natürlich, und mit tausend Freuden , Herr General¬
direktor." m

„Na, dann ist's ja gut . Wenzel, We—enzel.
Schwabe war sehr aufgeräumt und es war förmlich

eine musikalische Kadenz, mit der er den wiener berief,
damit er deii Prokuristen , Herrn Neidhardt , heruberhole.

„Wir wollen das gleich in Ordnung bringen ' , be¬
merkte er darauf zu Friedrich. . .

Der. alte .Herr crschieii pronipt, und rn einer Stunde

Politische Uversrcht.
Krankenfnrsorgc für Scclcntc.

Das Gesetz, betreffend die Krankensürsorge für See¬
leute, ist nunmehr , wie gemeldet, cndgülttg vom Reichs¬
tage angenommen worden. Inhaltlich ist es eine Novelle
zur Seemannsordiinng und war itotwen-dig geivvrden,
nachdem die Novelle zum Krankenvevsicherungsgesetz die
Fürsorge für den erkrankten Arbeiter auf 26 Wochen
ausgedehnt hatte . Dieselbe Fürsorge auch den erkrank-
ten Seeleuten zuteil werden zil lassen, ist -der Zweck der
Novelle. Noch in der dritten Lesung wurde versucht, den
Seeleuten noch weitere Ansprüche einzuräumen, wie sie
die Mitglieder der Krankenkassen längst haben : insbeson¬
dere handelte es sich üm die Fortzahlung eines Teils der
Heuer an die Angehörigen der in einem Krankenhause
untergebrachten erkrankten Seeleute und um die Für¬
sorgepflicht der Reeder für Krankheiten, die während drer
Wochen itach der Abmusterung eintreten . Nachdem- der
Regierungsvertreter mit Rücksicht auf die kleinen Reeder,
diese Anträge für unannehmbar erklärt hatte , wurden sie
abgelehnt. - - Man mag diese Ablehnung bedauern , muß
aber doch- bedenken, daß die Seeleute -mit -den Krcmken-
kassenmitgliedern nicht o-hite weiteres zu vergleichen sind,
denn letztere tragen zwei Drittel -der Kosten der Kranken-
Versicherung aus eigenen -Dritteln, während die Reeder die
Unterstützungen allein auszubringen haben. Eine zu
schwere Belastung der kleinen Reeder, die insbesondere
in der Küstenf-ahrt -mit dem Großbetrieb- schtver zu kämp-
feit haben, ist in der Tat nicht ratsam. Bedauerlich bleibt
nur , daß es iticht möglich ist, die Versicherung-besonderen
Verbänden — Krankenkassen, Seeberufsgenossenschasten
— zu übertragen.

Arbcitcransschiissc in städtischen Betrieben.
Die Reihe von Unternehmungen, welche in den letzten

Jahren von Sta -dtverwaltun-gen übernomnien worden
sind, hat sich ganz erheblich vermehrt. In demselben
Matze ist die Zahl der Personen ge>vach-seii, welche-als Ar¬
beiter im Dienste der Gemeinde tätig sind, in unseren
Großstädten zählen sie zum Teil nach Tausenden. Da er-
scheint es denn wünschenswert, daß die städtischen -Be¬
hörden, -die ja auch Musterbetriebe in bezug auf Ent-
lohnung uud Behandlung ihrer Slrbeiter sein sollten, sich
-mit der Idee des konstitutionellen A-rbeitsverh-altnisses
vertraut machen und beispielsweise Arbeiterausschüsse er-
richten, mit deren s-elbstgewähltenVertretern sie bet Strei-
tigkeiten verhandeln ; in Stuttgart hat man damit den An¬
fang -gemacht. Dort ist der Arbeiterausschuß in der ge¬
schäftlichen Behandlung seiner Ange legenb-eiteii vollstmi-

war alles durchgesprochen und in Ordnung - -gebracht.
Friedrich sollte sofort in die andere Abteilung übersiedeln
und sich in -den nächsten Wochen durch Neidhardt so in alle
Einzelheiten einweihen lassen, daß er dann selbst die Lei¬
tung übernehmen und der alte Herr seiner Schnsncht ge-
iiügen und sich zur Ruhe setzen könnte.

Friedrich giiig noch eiimi-al in sein Amt hinüber , um
sich von -seinen Da-men zu verabschieden. Das gab eine
-große Sensation uitd ein allgemeines Bedauern , ja . es
flössen sogar Tränen . Er tröstete un-d versicherte, daß sie
es unter seinem Nachfolger gewiß nicht schlechter haben
würden , -worauf eine Naive treuherzig meinte:

„Es kommt selten etwas Besseres nach!"
Darüber mußten mm alle trotz des Jam -merns lachen,

und Friedrich konnte, ohne daß es die anderen hörten,
Cora zuflüstern : . ...

„Es war eine Rechnung, die nicht stimmte!
Dann sagte er allen Adieu und -als die Reihe an Corä

kam, richtete er das letzte Wort -an sic:
„Wir werden uns kaum Wiedersehen, Fräulein , —

Schade!"
Noch einmal rafften sich die jungen T -a-men zu einer

Ovation für ihn auf, mit so vieler aufrichtiger Herzlich¬
keit, daß ihm selbst dabei schwer ums Herz wurde, und
dann verließ er die Stätte , die bed-eiitimgsvoll für sein
Leben geworden war, iind an -welcher er den Frieden
seiner Seele wiedergefundm hatte . —

XVIII.

J -m Laufe weniger Wochen hatte Friedrich sich voll-
kommen hineingefunden in sein neues uud v-erantw-or-
tungsreiches Amt. Er war nuii direkt an der Lettting
des Geschäfts beteiligt und hatte täglich vertrauliche Bc-
-sprechungen mit seinem -Generaldirektor. Eines Tages
saß er wieder in Schwades Bureau init diesem belsam-
men uin seine Weisungen entgeg-enzunchmen, als ny
Gasarbeiter in blauer Bluse mit seinen Werkzeugen -m
der Hand ohne weitere Förmlichkeit-eintrat und sich sofort
an dem Luster im Zimmer zu schaffen machte.

Friedrich fand die- Sache ganz natürlich, wenn der
Mensch hatte ihn vorher in seinem Zimmer schon eine
öanze Weile -gestört, un-d da leuchtete es ihm -denn ein, daß
die einmal -begonnene Arbeit, die ja wahrscheinlichnot-
wendig war , auch zu Ende gebraazt werden müsse, dcicht



Srtte s _ Frtitag , 6 . Mai 1904. _ Wiesbadener Tagblatt . Abend-Ausgabe . 1. Blatt. _ Mo. L12
feig selbständig, wählt sich auch seinen Vorsitzenden selber.
Den städtischen Behörden muß natürlich das Recht zu¬
stehen, Vertreter zu den Sitzungen zu entsenden; ferner
würde wähl zu bestimmen sein, daß in Städten mit
großem eigenem Personal (Berlin besitzt allein über
>12 000 Arbeiter) mehrere Arbeiterausschüsse sich zu
Plenarverhandlungen zu vereinigen haben. Die Zahl
solcher Ausschüsse wirb durch die örtlichen Verhältnisse
bestimmt. Eine derartige Arbeiterorganisation wird La-
zu beitragen, manche unliebsamen Differenzen auf gütliche
Meise zu erledigen und strittige Fragen in ruhiger und
sachlicher Weise zu behandeln. Die Ausschüsse sollen eben
als Vermittler zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
dienen, -dazu gehört denn auch, daß sie sowohl Wünsche
und Beschwerden einzelner Arbeiter anbringen , als auch
Fragen behandeln, die die Arbeiter in ihrer Gesamtheit
angehen, wie Pensions- imfe Ferienfragen . Die Kom¬
munen sträuben sich! heute noch vielfach gegen solche Er¬
kenntnis, aber sie können auf die Dauer nicht umhin , eine
vernünftige Sozialpolitik zu treiben . Eine solche wirb
nicht ohne Einfluß aus die staatlichen und — was fete
Hauptsache ist — auf die privaten Betriebe bleiben.

Jer russisch-japonische Krieg.
Japanischer Heldenmut.

bä . Petersburg , 6. Mai . Die japanischen Brander
gingen in drei Gruppen vor. Der Kamps war mörde¬
risch. Sämtliche Uferbatterien feuerten . Die Mann¬
schaft ging heldenhaft unter . Als der erste Brander sank,
verschwand auch die ganze Besatzung unter lauten Hurras
in den Fluten . Ans dem zweiten Brander kletterten die
Japaner in die Masten und gaben den Ihrigen Signale,
verweigerten aber die ihnen angebotene Rettung von
russischer Seite . Diejenigen , die das Ufer erreichten,
weigerten sich, sich zu ergeben und schossen noch aus ihren
Revolvern . Die verwundeten Japaner sind auf der
^Mongvlia" untergebracht.

Beschießung Port Arthurs.
hd. London, 5. Mai. Aus Tokio  wird berichtet,

daß nach der Versenkung der Dampfer am Eingang des
Hafens von Port Arthur die japanische Flotte am Diens¬
tag die Forts und die Stadt bombardierte und die Be¬
schießung Mittwochmorgen fortsetzte.-

Der Snndenbock.
hd. Petersburg, 5. Mai. In hiesigen militärischen

Kreisen will man wissen, daß General Sassulitsch seines
Kommandos enthoben und behufs persönlicher Ein¬
vernahme Wer die llrsachen der Katastrophe am Jalu
Mach Hier berufen worden ist.

Die befriedigten leitenden Kreise.
bä . Berlin , 6. Mai . Wie ans Petersburg  tele¬

graphiert wird, verlangte Und erhielt Kuropatkin aus
Port Arthur für Landkriegszweckc das verfügbare Gc-
schützmaterial. Im Festungsbereich entfaltete Alexejew
persönlich eine große Tätigkeit auch im Hinblick auf einen
japanischen Angriff von der Landseitc aus . Alexejews
letzte Berichte erfüllten die leitenden Petersburger Kreise
Mt Befriedigung,  weil daraus erhellt, daß seine
getroffenen Verfügungen allen Eventualitäten ent¬
sprechen.

bd . Tokio, 6. Mai . Die zweite japanische Armee hat
ihre Mobilmachung noch nicht ganz beendet. Die
Artillerie und der Train erhalten täglich 10 bis 12 Züge
zu je 60 Achsen mit Pferden aus dem Norden Japans.
Inzwischen werden Schiffe für den bevorstehenden mög¬
lichst gleichzeitigen Transport der fünf Divisionen der
2. Armee zurecht gemacht. Ob ihr Bestimmungsort Korea
oder Liaotung ist, war bisher nicht zu erfahren . Das
Oberkommando des großen Generafftabcs befindet sich
noch vollständig in Tokio. Von den 42 fremden Offizie¬

ren ist das erste Drittel nunmchr von Schimonosekinach
Söul abgegangcn. Die anderen foigen in 8 bis 14 Tagen.
— Das Transporffchiff mit den ausländischen Militnr-
Aitachäs lief bei Schimonoseki ans und wurde wrack.
Die Attaches werden aus anderem Dampfer an ihren Be¬
stimmungsort gebracht. iL.-A.j

wb. Tokio, 5. Mai . (Reuter .) General Kuroki be¬
richtet in einem Telegramm vom 8. Mai : Bei einer sorg¬
fältigen Absuchung des Schlachtfeldesvom Sonntag sind
bisher 200 weitere Tote und Verwundete zwischen Russen
gefunden worden. Es sei zu erwarten , daß sich nach Be¬
endigung der Suche noch-eine höhere Zahl ergeben werde.
— Kuroki meldet weiter, unter den gefallenen Russen sei
auch ein Militärarzt , der im Aufträge der Japaner die
Verwundeten beider Heere pflegte.

bd . London, 5. Mai . Aus Söul  rvird gemeldet:
General Kuroki füllt die Lücken in den Reihen seiner
Truppen durch Verstärkungen von der Basis in Korea
und bereitet einen neuen Schlag vor . Das Ziel seines
weiteren Vormarsches ist nicht definitiv bekannt, dürste
aber Füngmantschön sein.

wb . Petersburg , 5. Mai . Der Korrespondent der
„Rufs. Telegr .-Agentur" meldet heute aus Port Ar-
t h u r : Ein feindliches Geschwader hält hinter Liaute-
schan. In Pitsewv sind die Transportdampfer angelangt,
die japanische Truppen landen sollen. Statthalter Ale¬
xejew ist um 2 Uhr morgens abgereist, um sich auf Befehl
des Kaisers zur aktiven Armee zu begeben. Das Kom¬
mando des Geschwaders ist vorläufig Admiral Withoeff
übertragen . Essen ist znm Flaggkapitän ernannt . In
Port Arthur ist die Stimmung ruhig . Großfürst Boris
Wladimirowitschhat die Stadt verlassen.

bd . London, 5. Mai . Aus Petersburg  wird
der „Central -News" gedrahtet, daß die Japaner 24 eng¬
lische Meilen vom Schauplatz des Kampfes auf Föng-
wantschön vorgedrungen seien, wo eine starke russische
Truppcnmacht steht, um den Japanern den Weg nach
Liaoyang zu versperren . Nur eine kurze Entfernung
trennt noch die beiderseitigen Streiikräste.

bd . London, 6. Mai . Die heutigen Morgenbläitcr
veröffentlichen ein Telegramm aus Petersburg,
das noch der Bestätigung bedarf. Nach demselben soll
eine zweite Schlacht gestern bei Chungihvalieng stattge¬
funden haben. 7000 Russen und 10 000 Japaner sollen
teils tot oder verwundet sein. Der Rückzug der japa¬
nischen Armee soll ein fluchtartiger gewesen sein. Die
Nachricht klingt wenig wahrscheinlich.

bd . Petersburg , 6. Mai . In hiesigen militärischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß die Japaner nunmchr
angesichts der Leichtigkeit, mit welcher sie Verstärkungen
über den Jalu heranzichen konnten, den Versuch machen
werden, an die russische Eisenbahn heranzukommen.

bd . Petersburg , 6. Mai . Man bestätigt amtlich, daß
das Geschwader des Admirals Togo sich in der Nacht vor
Port Arthur befand, und daß gleichzeitig das Geschwa¬
der des Admirals Kamimura , bestehend aus 10 Kreu¬
zern, bei Wladiwostok gesehen worden sei. Ein weiteres
Telegramm berichtet, daß noch keine Gewißheit darüber
besteht, ob der heftige Kanonendonner , der bei Gensan
gehört wurde, das Zeichen eines Seegefechtes war . Admi¬
ral Jessen ist mit 4 Kreuzern und 6 Torpedobooten in
der Gegend von Gensan.

bd . London, 6. Mai . Aus Niutschwang  wird
telegraphiert, daß am Donnerstag japanische Kriegsschiffe
unt 50 Transportschiffen in der Nähe von Kiautschvu
gesehen worden seien. Eine Landung der Japaner in
der Kiautschoü-Bai würde Port Arthur abschnciden. Zu
Lande ist man noch ruhig , aber es wird ein Angriff täg¬
lich erwartet . Japanische Kriegsschiffe sind bereits auch
vor Inkan gesichtet worden, die offenbar rekognoszierten.
Inkan ist durch Minen geschützt, aber nicht vollständig.
Was die russischen Truppenbewegungen betrifft , so stehen
außer 16 000 Mann in Port Arthur und 6000 Mann in
Talny augenblicklich noch 120 000 Mann südlich von
Mukden. Davon befinden sich in Foengwantschoen 12 000

Mann Infanterie unter General Lenewitsch, 8000 Kvsakx»
unter Mischtschcüki und 6 Batterien . In der Stühe £
Bahnkreuzung Baschtkiau stehen 20 000 Mann
zwischen Mukden und Liaoyang 70000 Manu . (8.41,)

hd . London, 6. Mai . In Niutschwang wird be-
fürchtet, die Russen seien im Begriff , von der Bahnlinj«
zwischen Niutschwang und Shanhaikwan Besitz zu er¬
greifen, wenn die Japaner nicht bald landen . Durch
ein solches Borgehen von seiten Rußlands werden aber
Chinas Neutralitätsrechte verletzt, was zu Kompsi.
kationen führen müßte. Infolgedessen herrscht iR
Niutschwang große Unruhe unter der englischen Be.
völkernng, da angesichts der bevorstehenden Ereigniffe
englisches Eigentum, geschätzt auf eine halbe Million
Pfund Sterling , ohne Schutz sei. (L.-A.)

bd . Paris , 6. Mai . „Hcrald " meldet aus Peters
bürg , unter der Bevölkerung mache sich eine pessimistische
Stimmung geltend, da man glaubt , daß angesichts bct
Verluste die Tragweite der Schlacht am Jalu dem Publi.
kum verheimlicht werde. Die Nachricht, ein Gefecht zwi¬
schen der japanischen Flotte und dem Wladiwostok-Ge.
schiwader sei im Gange, hat große Sensation hervorg«.
rufen . Weitere Meldungen bestätigen, daß das jap«,
nischc Geschwader vor Port Arthur erschienen ist und
einen Angriff vorberctte . — In militärischen Kreisen
herrscht, trotzdem die Bevölkerung über die Niederlage
der Russen am Jalu sehr ausgeregt ist, ein frischer Geist
und großes Vertrauen.

bd . Petersburg , 6. Mai . Der ruffffche Gesandte in
Peking erhielt den Auftrag , der chinesischen Regierung
nochmals dringend ans Herz zu legen, dafür zu sorgen,
daß sich die Truppen neutral verhalten und die russen»
feindlichen Aktionen deS Generals Ma und des Vize¬
königs Unantschikai energisch zu verbieten, da gerade
jetzt, wv die Russen Mißerfolge erlitten , besonders
schwere Folgen für China bei einer russenseiudlichep
Haltung resultieren würden.

bd . Petersburg , 6. Mai . Es verlautet , der Zar
werde am 12. Mat eine sensationelle Erklärung anläß¬
lich der Truppenschau erlassen. Es sei möglich, daß er
die Mobilisierung der gesamten russi¬
sche » Armee  bekannt geben werde. — Kuropatkin habe
bei der Roten Kreuz-Gesellschaft Bettzeug für weitere
tausend Betten gefordert. Die Südwestbahn uud di«
transkaukasische Bahn sind mit Sanitätszügen ausge-
stattet.

bd . Petersburg , 6. Mai . Die Mobilisierungs -Order
für weitere vier Armeekorps ist bereits angefertigt . -
Nach Meldungen aus Port Arthur  haben Taucher
föstgestellt, daß durch die letzten Brander -Angriffe der
Hafeneingang gesperrt  worden ist. — Die
weiteren Versuche mit den neuen Unterseebooten sollen
ausgezeichnete Resultate in bezug auf Steuerung uni
Manöverieren unter Wasser ergeben haben.

bd . Kiel, 6. Mai . Die aus Liban hier eingetroffem
Besatzung des von Rußland angekanften Dampfers
„Maria Theresia" berichtet, daß die auf der dortigen
Reede liegenden angekanften Schnelldampfer „Fürst
Bismarck", ,Meigia " und „Maria Theresia" am 14. Juni
begleitet von 30 Torpedobooten nach Ostaffien abgehev
sollen.

wb . Petersburg , 5. Mai . Wie die „Norvvje Wremjcck
von zuverlässigster Seite erfährt , ist die von dem „New
Dort Herald" gebrachte Meldung , mit dem „Petropaw-
lowsk" seien gegen 12 Millionen Rubel in barem Geld«
untergegangen, ganz unbegründet . Nach Erkundigungen
in Port Arthur befanden sich in der"Kasse des Panzer¬
schiffes nicht über 60 000 Rübel.

bd . Breme«, 5. Mai . Zu der Meldung verschiede¬
ner Blätter , der norddeutsche Lloyd habe acht zur ost¬
asiatischen Linie gehörige Dampfer an die japanische
Regierung verkauft, erfährt die „Weser-Heitnng ", daß
der Lloyd nur drei seiner ältesten Küstendampfer an eine
japanische Firma verkanft hat.

ebenso selbstverständlich fand aber der Herr General¬
direktor die Geschichte. Er blickte erstaunt aus und fragte
unwillig:

„J >a, muß denn das gerade jetzt sein?"
„Ich bin gleich fertig, Herr Schwabe", erwiderte der

Arbeiter und fuhr ruhig fort , Hähne abzuschrauben, und
wieder anzuschrauben, in die Rohre zu blasen und sonst
alles zu verrichten, was schon vorher Friedrich als aller¬
dings recht störend, über wahrscheinlichdoch wohl uner¬
läßlich notwendig vorgekommen war . Seine Weisungen
hatte Friedrich nun erhallen, reden ließ sich. so nichts
Rechtes mehr in Gegenwart des lästigen Arbeiters , und
so zog er sich denn wieder zurück.

Ms der Generaldirektor und der fremde Arbeiter
dann allein im Kabinett waren, begann der letztere von
cbm herab— denn er stand jetzt auf einem Tische— mit
halber Stimme : „Herr Schwabe?"

„Was gibt's ?" fragte der Angerufene nicht eben mit
-freundlichem Ton zurück. Ihn verdroß die Störung und
feer ganze Mensch überhaupt.

„Ich hätte da eine Karte für Sie ."
„Lassen Sie mich in Rrche mit Ihrer Karte und geben

Sie sie untm beim Portier oder im Jnspektorat ab."
„Sie ist aber nur für Sie bestimmt, Herr Schwabe."
Der Generaldirektor sah von weitem, daß es eine Ge-

ischäftskarte sei und streckte sehr ärgerlich die Hand danach
aus . Was gingen ihn diese Geschichten an , und wozu hat
man seine Leute? ! Es war richtig nur eine Geschäfts-
Larte, aber ein flüchtiger Blick auf sie machte ihn betroffen,
und er steckte sie rasch in die Brusttasche.

„Sie sind also gar kein Gasinstallateur ?" fragte der
Generaldirektor.
* „Ich bin es so wmig , daß ich nicht sicher bin, ob ich
Ihnen diesen schönen Luster nicht gründlich ruiniert habe",
erwiderte der junge Mann mit voller Gemütsruhe . „Ich
bin vielmehr der Vertreter der Firma , deren Karte zu
überreichen ich soebm die Ehre gchabt habe."

Es war die Geschäftskarte des Privat -Detektiv-
Institutes „Camera" gNvefen.

Fortsetzung tolgt)

Feuilleton.
Nach§t. Louis.

lleiseb riefe von Paul Lindeuberg.
III.

Bon New Aork nach Washington. — Amerikani.che Eisenbahn-
Einrichtungen. — Washington. — Eine Villen, und Gartenstadt.
— Das Kapitol. — Die Bibliothek. — Jnr Weiße» Hanse. —
Empfang seitens des Präsidenten Theodor Roosevelt. — Bon

Washington nach St . Louis.
Von New Jork nach St . Louis führen mehrere

Eisenbahnlinien , deren Verwaltungen den Besuchern der
Ausstellungsstadt sehr entgegenkommen, indem sie für
Hin- und Rückfahrt mit lötägiger Gültigkeit nur den ein¬
fachen Fahrpreis — 23 Dollar — berechnen, daneben aber
auch andere Rundfahrtkarten zu ermäßigtem Betrage
verabfolgen. Es dürste sich empfehlen, die Hinreise über
Washington mit Aufenthalt daselbst, die Rückfahrt über
die Niagara -lFälle, resst. umgekehrt, zu nehmen. Die
F>ahrzeit zwischen New-Jork und St . Louis beträgt 30
Stunden , die Züge verkehren am Tage und in der Nacht,
so daß man ganz nach Belieben die Abfahrt von New
Jork und Ankunft am Endziele wählen kann. Die Be¬
förderung der Koffer vom Hotel zur Bahn übernimmt
wiederum die Expretz-Koinpagnie, bis zu 100 Kilogramm
ist das Gepäck frei,- sehr bequem ist es, daß kurz vor dem
Ankunftsort ein Expreß-Agent in dem Eisenbahn wagen
die Besorgung der aufgegebenettGepäckstücke von der Bahn
zum Hotel gegen geringe Entschädigung (1 M. das Stückt
übernimmt , man sich daher den teuren Wagen ersparen
kann. Schon aus diesem Grunde empfiehlt es sich, das
Handgepäck ans das mäßigste zu beschränken, um so mehr,
da für Unterbringung desselben in den Coupes fast gar
nicht gesorgt ist.

Überhaupt muß man schon auf der Eisenbahn den im
letzten Bericht erwähnten Rat , nicht stets die Zustände
im alten Erdteil zum Vergleiche heranzuziehen, be¬
herzigen, man wird sich dadurch viel Verdruß ersparen.
Denn es ist fraglos , daß wir in Deutschland, in Öster¬
reich, der Schweiz nsw. viel besser, was den Eisenbahn¬
verkehr anbetrifft, aufgehoben sind, als in Amerika. Die

i Schnellzüge enthalten nur 1. Klasse mit recht un'beqne-
I men Sitzen, sowie Pullman -Wagen, die, seitdem wir bei

uns auf diesem Gebiete wesentliche Fortschritte gemacht,
nicht mehr ihre» einstigen Riff rechtfertigen. Mit der
nächtlichen Schlafgelegenheit ist's auch nur so-so be¬
stellt: nicht wie bei uns gibt es kleinere Abteilungen, die
abgeschlossen sind, sondern der ganze Wagen wird in
einen Schlaffaal verwandelt , mit zwei, durch den mitt¬
leren Gang getrennten Reihen unterer und oberer
Betten , die nach der freibleibenden Mitte zu durch Vor¬
hänge Abgeschlossen werden. Bei der sonstigen, so großen
Rücksichtnahme auf Damen ist es ausfällig, daß hier nicht
besser für dieselben gesorgt ist, es kommt oft vor, daß das
untere Bett eine Lady, das obere irgend ein fremder
Gentleman erhält ! Übrigens gibt cs in jedem Pullmcm-
Wagen einige Drawing -Rooms , kleine Kabinetts für sich,
die natürlich enffprechend hoch bezahlt werden müssen.

Auch die Verpflegung läßt zu wünschen übrig , der-
art , daß man unbedingt, und zwar nur zu ganz bestimm¬
ten Stundcu , auf die Speisewagen angewiesen ist und
für jede Mahlzeit — erstes Frühstück, Mittag - und
Abendbrot — je einen Dollar bezahlen Mutz. Auf den
meisten Stationen gibt es nichts außer Zeitungen , zudem
ist der Aufenthalt stets nur sehr kurz bemessen, und darf
man sich nicht weit von seinem Wagen entfernen, denn
der Zug setzt sich ohne Rusen der Kondukteure oder
Glockenzeichen in Bewegung. Die Namen der Stativ-
neu sind in vielen Fällen schwer zu entziffern , und die
Bahnhöfe unansehnlich wie schmuddelig, im ganzen ge-
nommen haben's die Eisembahnreisenöen im verlästerten
Europa besser.

In achtstündiger Fahrt gelangt man von New Jork
nach Washington. „Wie anders wirkt dies Zeichen aus
mich ein !" Das Bild der Stadt fällt so ganz aus dem
Rahmen heraus , den wir für die großen amerikanischen
Städte als typisch nehmen können. Nichts von dem
fieberhaften Hasten und Treiben , eine gewisse Ruhe und
Behaglichkeit, die sehr sympathisch berührt nach dem
nervösen Getriebe New Jorks . Keine qualmenden
Fabrtkschlote, keine himmelanstrebenden Wolkenkratzer,
nicht das unaufhörliche Menschengewvge. Dafür breite,
gut asphaltierte Straßen , zwischen den Miets - und Ge-,
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* Berlin , 6. Mai . Der BundeSrat genehmigte gestern
den Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Entlastung des
Reichsgerichts.

Der Kultusminister wendet sich in einem Erlaß gegen
die Vertretung von Ärzten durch Kandidaten der
Medizin.

«Kür den 16. und 17. dieses Monats ist ein
•2. Allgemeiner Deutscher Bankiertag nach Berlin ein-
bc.rufen . Er wird sich ausschließlich mit der Börsen-
gesetznovelle und der Novelle zum Stempelstenergesetz
beschäftigen.

8. r . Reichsarbeitsamt . Wie wir von wohlunter¬
richteter Seite erfahren , sind die Meldungen über die
Abzweigung des arbeitsstatrstischenAmtes im Reichsamt
dcS Innern zu einem besonderen Reichsarbeitsamt zum
mindesten verfrüht . Allerdings sind darüber Er-
ivägungen gepflogen worden infolge des wachsenden Um¬
sanges der Aufgaben dieser Abteilung. Es wird aber
vorläufig nur beabsichtigt, die arbeiterstatistischeAb¬
teilung innerhalb des Amtes selbständig zu machen und
an ihre Spitze einen zweiten Direktor im kaiserlichen
statistischen Amte zu setzen. Zum Nachfolger des Präsi¬
denteil Wilhelms ist der OLcrregierungsrat Werner im
Neichsamt des Innern nunmehr definitiv bestimmt und
stecht die offizielle Ernennung bevor.

* Das Wahlgeheimnis ist bekanntlich auch bei den
letzten Reichstagswahlen trotz der Einführung der Wahl¬
kuverts auf dem platten Lande vielfach von konser¬
vativen Wahlvorstehern dadurch illusorisch gemacht wor¬
den, daß die Kuverts in der Urne sorgfältig auseinander
geschichtet wurden , so daß bei der Auszählung an der
Hand der Abstimmungslisten und einer besonders ge¬
führten Liste über die Reihenfolge der Abstimmung ge¬
nau festgestellt werden konnte, wie jeder einzelne Wähler
gestimmt hat. Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tags, die bei der Prüfung der Wahl des Abgeordneten
Stockmann sich zum erstenmale mit einem solchen Protest-
punkte zu beschäftigen hatte, hat nun prinzipiell dahin
entschieden, daß dieses Verfahren als eine Verletzung des
Wahlgeheimnissessich darstellt, die die Wahlhandlung in
dem betreffenden Wahlbezirk ungültig mache.

Der AMlllld in Ucutrdj-öütmjüRafrika.
Ein Brief aus Windhoek.

In einem der „Deutschen Kolonial-Ztg." zur Ver¬
fügung gestellten Briefe lesen wir : „Es kan» heute noch
niemand ungefährdet den Häuserkreis von Windhoek
verlassen, geschweige denn wieder auf die garrn ziehen.
Wenn auch für die Farmer noch kein Vieh wieder zur
Stelle ist, so würden diese doch wenigstens gern mit den
Aufränlmnngsarbeiten beginnen, aber das ist zurzeit
noch nicht möglich. So unglaublich es klingen mag, so
ist es doch Tatsache, daß ans der nächsten Nähe der
Häuser von Windhoek alle paar Tage mal, zuweilen am
hellen Tage, Vieh gestohlen und weggetrieben wird,
während es kaum jemals gelingt, der Biehdiebe mit
ihrer Beute habhaft zu werden. Ehe die betreffende
Meldung erfolgt, eine Patrouille beritten gemacht und
abgeschickt werden kann, hat die Bande gewöhnlich einen
derartigen Vorsprung , daß sic in dem bergigen und
steinigen Gelände , in dem mit Pferden an sich nur langsam
vorwärts zu kommen ist, besonders, wenn man dabei
eine sehr schwer erkennbare Spur halten muß, bis zu
Sonnenuntergang nicht mehr eingeholt werden kann.
Der Vorsprung einer Nacht aber, während deren die
Spur nicht verfolgt werden kann, macht die Jagd am
nächsten Tage so ziemlich sicher aussichtslos. Meistens
sind es kleinere bewaffnete Truppen , die beim-Anschleichen
sich vor unseren Patrouillen leichter in dem wilden Ge¬
lände verstecken können und darum selten erwischt
werden."

HZ. Berlin , 5. Mai . Wie die „Nat .-Ztg." hört, ist
an einen Systemwcchsel in Deutsch-Südwcstafrika unter

schäftshünscrn freundliche Billen und häufige Schmuck¬
plätze mit deu Denkmälern hervorragender Generale
und Staatsmänner , es ist eine anmutige Gartenstadt mit
friedlichem Leben, das scheinbar in sanften Schwingungen
verläuft.

Inmitten der Squares , Gärten , Promenaden , Billen
eine Reihe eindrucksvoller öffentlicher Gebäude, deren
klassischer Stil zur vollsten Geltung gelangt und deren
Helle Tönung sich wirksam abhebt von dem ersten lichten
Grün der Bäume und Sträncher , die nach langem und
hartem Winter der Knabe Lenz diesmal erst sehr spät
durch seinen belebenden Kuß zum Erwachen gebracht. —

Soviel mau sich vom Kapitol nach Beschreibungen
und Abbildungen vorgestellt, es übertrifft doch noch bei
weitem die Erwartungen . Oberhalb der Stadt liegt es
in parkartiger Umgebung, von großartiger Ausdehnung,
majestätischer Wucht, imposanter Schönheit. Prachtvoll
erhebt sich der mittlere Kuppelaufbau aus Sandstein mit
der goldschimmerndenFigur der Freiheit auf der Spitze,
in edlen, vornehmen Formen sind die säulengetragenen
Seitenbauten aus weißem Marmor gehalten, weithin
dehnt sich vorn die marmorne Terrasse aus , von der man
einen herrlichen Blick genießt ans die Stadt unter uns,
den silberglitzernden Potmnae mit mannigfaltigem
Schiffsverkehr und die bewaldeten Anhöhen dahinter.

Nahe dem Kapitol liegt die neu errichtete Kongreß-
Bibliothek, ein architektonisches und dekoratives Schmuck¬
stück sondergleichen, bei dem die Baukosten von über 30
Millionen Mark wahrlich nicht vergebens ausgegcben
wurden. Denn hier ward i» jeder Hinsicht etwas ge¬
leistet, das, mag im Innern dem Fachmann auch dies und
jenes vielleicht nicht ganz gefallen, unbedingte Bewunde¬
rung verdient . Mit dem/stchönsten und echtesten Mate¬
rial ward .licht gespart ..nd die ersten. Künstler wurden
herangezogen, um mit erlesenen Wandmalereien und
Bildhauetzwerken die Hallen, Säle , Gänge zu schmücken.
Groß und licht sind sämtliche Räume mit den vorzüglich
zur Schau gestellten Sammlungen von seltenen Stichen,
Farbendrucken, Zeichnungen, Aquarellen, Autographen
usw., ans das zweckdienlichste, mit Zurhülfenahme der
neuesten pneumatischen und elektrischen Erfindungen , ist
der wundervolle große Lesesaal, der gleich der Bibliotyek

Ernennung eines Zivilgouverneurs nicht gedacht. Un¬
zutreffend sei auch die Behauptung , daß die Entsendung
Trothas erst nach der bekannten Konferenz im Schlosse
vom Kaiser befohlen worden sei.

Neubesetzung des Gouverucurposteus? Für die Neu¬
besetzung des Gouverneurpostens in Deutsch-Südmesi-
afrika, die man nach den jüngsten Vorgängen über kurz
oder lang für unvermeidlich hält, werden in kolonialen
Kreisen als Anwärter wiederum der jetzige Dezernent
für Dcutsch-Südwestasrika in der Kolvnialabteilung,
Wirkt . Legationsrat Dr . Golinelli,  und der Gene¬
ralkonsul v. Lin de q ui st in Kapstadt genannt.

Freiwillige für Südwestasrika. In der Presse be¬
gegnet man überall Bekanntmachungen, die zum frei¬
willigen Eintritt in die südwestafrikanische SchUtztruppc
auffordern . Danach sollen sich Mikitärbeamte, Unter¬
offiziere und Mannschaften der Reserve aller Waffen¬
gattungen , die um sofortigen Eintritt in die süöwest-
afrikanische Schutztrnppc bereit sind, bis spätestens 7. d.
M . bei ihren zuständigen Bezirkskommandos unter Vor¬
lage der Militärpapierc persönlich melden. Sic sollen
sich auf ein Jahr zum Dienst in der Schutztrnppc ver¬
pflichten. Auch diejenigen, welche sich früher bereits ge¬
meldet haben, sollen ihre Anmeldungen bis zum genann¬
ten Zeitpunkt erneuern.

Ausland.
* Italien . Exminister Nasi ist, wie die „Tribuna"

meldet, entflohen. Andere Blätter konstatieren auch,
daß er nicht auszufinden ist. Die Polizei, die sein Haus
in Rom umstellt hatte, ließ auch in Tivoli Haussuchungen
veranstalten , wo Nasi zuletzt gesehen und verschwunden
war , ohne den Kutscher zu bezahlen, der ihn dorthin ge¬
bracht hat. — Die Kammer beschloß, den Antrag , betr.
Auslieferung des Exministers Nasi an die Gerichte, am
Samstag zu beraten . — Der Gericht der zur Prüfung
der Amtsführung des ehemaligen Unterrichtsminrsters
Nasi eingesetzten Kommission stellt fest, daß Unregelmäßig¬
keiten vorgekommen sind, für welche Nasi nicht nur die
moralische, sondern auch strafrechtliche Verantwortung
znsalle. Demgemäß schlägt der Bericht vor, die Ange¬
legenheit der Justizbehörde zu überweisen, die allein zu¬
ständig sei, die Angelegenheit zu prüfen.

* Niederlande , über die Krankheit des
Prinzen Heinrich  macht man sich, so wird der
„Rhein .-Wests. Ztg." aus Amsterdam geschrieben, nun¬
mehr einige Besorgnis . Kaum von der Reise heimge¬
kehrt, war der Prinz erkältet, wie cs hieß. Dann wurde
Rheumatismus mit Fieber genannt und am Freitag
ließ die Königin den für den 3. Mai anberaumten Besuch
in Amsterdam absagen. Seitdem soll eine Besserung
eingetreten sein. Jetzt berührt es aber seltsam, daß die
schleunige Herüberkunft der Großherzogin-Mntter Marie
von Mecklenburg-Schwerin in der Presse völlig negiert
wird . Bereits am Samstag meldeten norddeutsche
Blätter , die Königin habe die Mutter des Prinzen auf¬
gefordert , sofort zu kommen. Am Sonntagmittag soll
die Großherzogin aus Lübeck abgereist sein. Ob sic an-
gekommen, ist nicht bekannt. Man schließt aus dieser
Vertuschung auf ernstere Dinge . Der Prinz soll bereits
öfter von Rheumatismus geplagt worden sein und hat
zur Heilung wiederholt Aachen besucht. Die Wahl dieses
«inrortes wurde in manchen Kreisen bemängelt, da
-daraus die Zweifel an der Art der Krankheit entstehen
mußten. Jedenfalls aber ist es sehr leicht möglich, daß
der jähe Temperaturwechsel — es ist zurzeit wieder
ziemlich kühl bei uns — eine schwere Erkältung herbü-
geführt hat. Dr . Roessingh, der vertraute Arzt der
Königin seit der letzten Krankheit, behandelt den Prinzen.
Weitere Einzelheiten sind nicht zu ermitteln . Der
Amsterdamer Besuch wird vermutlich wohl nicht mehr
stattfinden. Man hatte zuerst den Eindruck, als sei die
Krankheit nur ein Vorwand zur Absage, weil die Feste
von den ansgesperrten sozialdemokratischen Diamant¬
arbeitern wohl mal gestört werden könnten. Etwa 6000

jedem frei zur Verfügung steht, eingerichtet, selbstver¬
ständlich desgleichen die Bücherräume. Wünscht bei¬
spielsweise ein im Kapitol anwesendes Kongreßmitglied
irgend ein Werk, so gibt er den Titel desselben tele¬
phonisch an und erhält das Buch binnen drei Minuten
mittelst einer durch Luftdruck betriebenen unterirdischen
Miniatur -Eisenbahn.

Das oft genannte „Weiße Haus ", der Wohnsitz des
jeweiligen Präsidenten , erhebt sich mitten in der Stadt
an einer der breiten Promenaden . Seine schlichte, mit
jonischem Portikus verzierte , zweistöckige Front ist einem
kleinen Vorgarten zugekehrt, desto größer und hübscher
ist der Park , der sich hinter dem einfachen, hellen Bau er¬
streckt. Ein einziger Polizist wandelt als Wache vor dem
Eingang ans und ' ab, jedermann hat zum Inneren Zu¬
tritt und äußert dort sein Begehren entweder dem Sekre¬
tär des Präsidenten oder dem Beamten des Bureaus.
Den sogenannten inneren Dienst beim Präsidenten —
sagen wir , um die persönlich nicht bekannten Besucher
aus Herz und Nieren zu prüfen , weß Art sie sind — hat
der „Empfänger ", ein ergrauter württembergi scher
Landsmann , der seit über einem halben Jahrhundert in
den Vereinigten Staaten lebt und schon in gleicher
Eigenschaft unter Abraham Lincoln im Weißen Hanse
tätig war , seitdem allen ferneren Präsidenten seine
Dienste lnngcbungsvoll widmend.

Mit deutschem Gruß empfing er den Schreiber die¬
ses, sowie den bekannten Berliner Ingenieur Hermann
Knauer , der die staatlichen deutschen Gebäude ans der
St . Louis-Weltansstellüng errichtet, und führte uns in
den Empfangsraum des Präsidenten , der gleichzeitig als
Sitzungssaal benutzt wird . Auch hier behagliche Einfach¬
heit: weiße Decke, Wände und Türen , Mahagoni-Möbel,
bequeme grüne Lederfauteuils , Bücherständer mit Nach-
schlagewcrken, bronzene Beleuchtungskörper und ein
Marinebild , amerikanische Torpedoboote darstellend, für
die Durstigen ein stattlicher Silberhumpen mit frischem
Eiswaffel und Gläsern.

Zum Umschauen war nicht viel Zeit : die Tür des be¬
nachbarten Arbeitskabinetts öffnete sich, und festen,
raschen Schrittes erschien Präsident Theodor Roosevclt,
uns die Hände mit freundlichen Worten cntgegenstreckend.

Mann sind wieder seit drei Monaten aiisgesperrt lttib
e»as Elend wird bereits traurig . Auch war von der
öffentlichen Maifeier , die der Bürgermeister mit ge¬
wohntem Entgegenkommengestattet hatte, eine Erregrmg
zu befürchten. Kommt die Königin auch später nicht, so
ist das für Amsterdam sehr zu bedauern, für sie selbst
aber nur zu begrüßen. Wilhelmine scheint sich in Sorrent
ziemlich erholt zu haben.

* Frankreich. In der militärischen Zone der fran¬
zösischen Befestigungswerke bei Nizza wurde ein italieni¬
scher Reserveoffizier von französischen Gendarmen ver¬
haftet, der sich im Besitz von Befestigungsplänen un-h
Dokumenten befand. Die beschlagnahmten Schriftstücke
sollen keinen Zweifel darüber lassen, daß der Verhaftete
Spionage getrieben hat. — In Termin kam cs anläßlich
einer Wählerversammlung zwischen Sozialisten und
Republikanern zu einem blutigen Zusammenstoß. Fünf
Personen trugen Verletzungen davon. — Die nationalisti¬
schen Abgeordneten fordern in Maueranschlägen di«
Pariser Wähler auf, im Interesse der Wohlfahrt der
Hauptstadt für die Wiederwahl der nationalistischen Ab¬
geordneten einzutreten . Eine kollektivistische Herrschaft
würde die Finanzen der Hauptstadt schwer schädigen. —
Der Generalsekretär des Syndikats der Schiffsbesitzer in
Marseille hat an die Reeder ein Schreiben gerichtet, in
welchem letztere aufgesoröert werden, die Differenzen
mit den Offizieren innerhalb 24 Stunden beizulegen.
Das Schreiben enthält Drohungen für den Fall , daß die¬
ser Forderung nicht Folge gegeben wird . Letztere
wandten sich infolgedessen an den Präfekten, welcher eine
Untersuchung einleitete. Die ausständigen Offiziere
protestieren energisch- gegen die Ausrüstung von Staats-
dampfcrn seitens der Regierung , welche für den Dienst
zwischen Frankreich und Algier, sowie Tunis und Korsika
bestimmt sind. — Der „Temps" laßt sich ans Rom melden«
daß der Papst allerdings in einem Rundschreiben an die
Nunzien gegen die R o m r e i s e Lo u b e t s protestierte«
in der bereits von seinen Vorgängern gewählten Form«
daß er alle Gründe -aufzählte, die ihn verhindern , ein
Staatsoberhaupt zu empfangen, das zum Besuche des
italienischen Königshauses nach Rom komme. Dazu be¬
merkt der „Temps" in offiziöser Form : Plan würde
begreifen, daß der Vatikan uns diese Gründe ins Gedächt¬
nis zurückrust, wenn die französische Regierung danach
verlangt hätte, ihnen untren zu werden. Aber das ist,
wie jedermann weiß, nicht der Fall und deshalb ist das
Rundschreiben unnütz und als Ausdruck schlechter Laune
zu charakterisieren. Diese Laune findet zum Überfluß
auch Ausdruck in der Notifikation an die übrigen Mächte
und in der Veröffentlichung durch den „Osservatorc Ro¬
mano". In dem französischen Ministerium des Äußern
geht man demgegenüber nicht von der alten feststehenden
Regel ab. Ter Zwischenfall ist diplomatischer Natur und
wird die diplomatischen Folgen haben, die er »ach sich
ziehen muß. Unterdessen unterbleibt jede Mitteilung
an die Presse, denn sic würde der Gepflogenheit inter¬
nationaler Höflichkeit widersprechen, und wenn Indis¬
kretionen begangen werden, so kommen sic gewiß nicht
aus Paris . _

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  6 . Mai.

-I  Der Kronprinz vollendet heute seinen 22. Geburts¬
tag. Ans diesem Anlaß sind die öffentlichen Gebäude
beflaggt und findet abends Festkonzert mit bengalischer
Beleuchtung im Kurgarten statt.

— Personal-Nerhricbten. Dem Wasserbau Inspektor Baurat
R o c Jic r in Diez ist aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhe¬
stand -er Äronenorden dritter glaste verlieben worden.

c>. Jnstiz-Perjvnalien . Herr Gefangene» Ausschcr Den gl er
am Eirasgefängnis zu Eberbach ist als Gerichtsdiencr und Ge»
sangcnenauffebernach Eltville versetzt.

e>. Eisenbahn-Perionalien . Herr technischer Bnreau-Assistent
M i ckc I von der Eisenbahndircktivn in Mainz ist zum 1. Mai an
die hiesige Eisenbahn-Bauabteilnng versetzt morden. — Herr
Telegraphist B r i e l zu Oberlahnstein hat die Prüfung zum
Eisenbahn-Assistenten bestanden.

Bei dem Präsidenten zeigt jede Bewegung Energie und
Lebhaftigkeit, straff und sehnig ist seine mittelgroße Figur,
forsch und klug ist der Blick der blauen Augen, das Ge¬
sicht mit der goldenen Brille ist von liebenswürdigerem
Ausdruck wie ans den meisten Photographien-: beim
Lachen werden zwei Reihen blendend weißer, pracht¬
voller Zähne sichtbar, und der Präsident scheint gern zu
lachen.

Die Unterhaltung wurde zunächst deuffch, später eng.
lisch geführt : „Sie müssen Nachsicht haben, meine Herren,
denn seit 30 Jahren hatte ich nur wenig Gelegenheit.
Deutsch zu sprechen, während ich viel besser Deutsch lese.
Früher beherrschte ich Ihre Sprache recht gut : zu jener
Zeit, als ick in Dresden weilte, da konnte ich sogar
manche Stellen des Nibelungen-Lieöes auswendig , heute
wäre es wohl mehr der Nibelungen-Not für mich!" —
De : Präsident befragte uns dann eingehend über die bis¬
herigen Eindrücke auf amerikanischem Boden und
Wünschte, daß uns auch die ferneren Wochen viel Neues
und Erfreuliches bringen möchten. Daraus wandte sich
das Gespräch der Weltausstellung in St . Louis zu und
den Erwartungen , die sich an sie knüpfen, ferner der
starkei- deutschen Beteiligung und dem zahlreichen Besuche
ans allen deutschsprechenden Ländern. „Jedenfalls hat
cs mich innig gefreut, zwei -Deutsche begrüßen zu
können, und ich hoffe, meine Herren , ein frohes Wieder¬
sehen", und nachdem uns der Präsident sein mit hand¬
schriftlicher Widmung versehenes Bildnis überreicht, um¬
schlossen beim Abschied mit mehrmaligem, kernigem Druck
seine Hände die unseren. —

Die Fahrt von Washington nach St . Louis bietet
wenig Interessantes dar, sie führt fortgesetzt durch Flach¬
land, das aus Wiesen, Feldern , Äckern noch von winter¬
licher Starre umfangen ist, nirgends ein Blatt , eine
Blüte , eine Blume . Häufig in der Einsamkeit einige
-Blockhäuser mit den Feneen , den hölzernen Ein¬
friedigungen für das Bich, eine Zahl kleinerer Ortschaf
tcn, verschiedene Städtchen und Städte , deren oft recht
verwahrloste Straßen von unserer Bahn durchschnitten
werden, schließlich das volkreiche Fndianapolis mit qual¬
menden Schornsteinen und ihre feurige Glut empor¬
lodernden Hochöfen. Weiter und weiter raffelt unk
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— Kurhaus. Bezüglich des morgen Samstag , abends 8 Uhr,

iw Kurgarten stattsindenden Gartenfestes  mit großem
Keuerwerk ufw. fei darauf aufmerksam gemacht, daß der Kur¬
garten von 7 Uhr ab nur von Inhabern von Gartenfestkarten
besucht werden kann. Die Wege um den großen Weiher werden
vor Beginn des Feuerwerkes abgeschlossen und nach Beendigung
desselben dem Bcrkehrc wieder sreigcgeben.

— Wohltätigkeitskonzert im Knrgartcn . Der Vor¬
verkauf zu dem am Sonntagvvrmittag im Kurgartcu
'stattsindeuden Promenaden-Konzert zum Besten unserer
verwundeten und erkrankten Afrikakrieger ist 'bereits
ein sehr lebhafter. Bei dem allgemeinen Interesse , welches
der guten Sache cntgegcngebracht wird , darf wohl mit
Sicherheit auf eine recht rege Beteiligung und auf einen
zahlreichen Besuch des Konzertes gerechnet werde ». Das
Programm ist mit besonderer Sorgfalt aufgestellt, die
gewählten Musikstücke werden unter der bewährten Lei¬
tung der Herren 'Militär -Kapellmeister 'Gottschalk und
Henrich zu Gehör gebracht werden. Der Eingang in
.den reservierten Kurgarten findet zn diesem Konzert
nur durch das Hauptportal und durch die beide« Seiten-
.eingänge rechts und links desselben statt. Die Billettver¬
käufer an den 'daselbst befindlichen Tageskassen sind an¬
gewiesen, !den Dank für freiwillige Gaben zunächst durch
Behändigung von Coupons in Höhe der gespendeten Be¬
träge zum Ausdruck zu bringen.

— Refibeuz-Theatcr. Heute Freitag wird Beyerleins viel,
besprochenes Drama »Zapfenstreich" wiederholt . — Auf die
morgen Samstag stattfindende Premiere von »Die Ml) Tage",
Schwank von Gavault und Charven , deutsch von Als Halm , sei
hiermit nochmals aufmerksamgemacht und das bei aller Frivoli¬
tät und Pikanterie doch liebenswürdige , graziöse Werk jedem
Freunde des französischenEsprits angelegentlichst empfohlen.
Dasselbe wird Sonntagabend und Montag wiederholt . Sonniag-
snachmittag gelangt zu halben Preise » »Komtesse Guckerl" , das
rasch beliebt gewordene reizende Lustspiel von Schönihan und
Aoppel-Ellseld, zur Aufführung.

— Kirchliche Feier . Nächsten Sonntag findet in der
ihiestgen englischen Kirche eine Feier von besonderem
Interesse statt. Sie gilt dem 1300. Jahrestag nicht der
Gründung , sondern der Wiederherstellung der Diözese
chon London durch die Weihe von Mellitus , A . D . 604,
iUt der Zeit der Ost-lDachsen. Mellitus ward voni HI.
(Augustinus v. Eanterburq konsekriert. Die Bischöse von
'London beanspruchen immer, nicht nur direkte Nachfol¬
ger von Mellitus — der jetzige ist der 107. in der Reihe
j—> sondern auch in Verbindung mit den schön in den
Ersten vier Jahrhunderten amtierenden 16 Erzbischöfen
!von London, die keltisch, bezw. britisch waren , zu sein.
Der jetzige Bischof von London, Dr . Ingram , ist sehr
populär in England, seit er in London-Ost gearbeitet hat.
Er hielt die Predigt bei der Krönung des Königs , bei
welchem er persona gratissima ist. T>r . Ingram , ist
auch Bischof der hiesigen englischen Gemeinde, und als
Patron derselben ernennt er den Pfarrer . Die Stelle
des Bischofs von London ist in England die erste unter
den zwei Primaten : und seine Persönlichkeit hat natür¬
lich überall in dem britischen Reiche großen Einfluß . Der
Bischof ist dauernd Mitglied des geheimen Rats . Er
Besitzt zwei Palais (Fulham Palace and London Housei,
fein Einkommen beträgt 10 000 Pfund Sterling im Jahr:
er korümt aber erst durch mit 18 000 Pfund Sterling . Wie
Mellitus , so wird öfters der Bischof von London zum
Erzbischof von Canterbury gewählt u. a. z. B . der be¬
rühmte Land und neuerdings Tait und Temple. Die
Diözese London, nur nordwärts des Themseflusses, hat

Millionen Einwohner , fünf We'rhbischöfe, über 600
Pfarreien und über 1000 Priester.

o. Bezirksausschuß. Sitzung vom 5. Mai . (Schluß.)
Die Wirtschaft „Zur goldenen Luft", Allerheiligcn-
ftraße 66 zu Frankfurt a . M., hat den Bezirksausschuß
schon wiederholt beschäftigt, so auch heute wieder . Auf
diesem Hause ruht als alte Gerechtsame die Gastwirt-
fchaftskonzefsion, doch ist das Haus , ein größeres Areal,
in zwei Teil« zerlegt worden und in beiden wird eine
Schankwirtschaft betrieben, jedoch nur mit beschränkter
Konzession. Jedem der Wirte ist es nun darum zu tun,
auch die Konzession zum Brauntweinausschank zu er-
'kangen und jeder macht geltend, daß ihm die erwähnte
Gerechtsame zustehe. Dem Wirt Zimmerschtödgegenüber
Haben sich Stadt - und Bezirksausschuß ablehnend ver¬
halten , da es sich hier um eine einheitliche Berechtigung
handle, und dieselbe auch nur einheitlich ausgeübt wer¬

den könne. Der andere Wirt , August W o t s , nimmt nun
für sich in Anspruch, daß gerade auf dem ihm gehörigen
Teil des Hauses die Gerechtsame ruhe, allein der Stadt¬
ausschuß hat auch diesen Antrag abgelehnt, weil nur auf
dem ganzen Areal die Berechtigung ruhe und die beiden
Wirte sich darüber einigen müßten. Die dagegen erhobene
Berufung wird von öemiBezirksausschuß verworfen . Der¬
selbe war der Ansicht, daß dem Kläger der Nachweis nichr
gelungen fei, daß ans seinem Grundstück allein die alte
Gerechtsame ruhe. Die Konzession zum Branntwein-
ausschaNk ohnedies zu erteilen, lehnte das Gericht ab,
da ein Bedürfnis hierzu nicht vorliege . — Das Gesuch
des Herrn Johann Müller  zu N t c d e r w a l!  n f
um die Erlaubnis zum Schankwirtschaftsbetrieb wird
genehmigt. — Dagegen wird das gleiche Gesuch des Herrn
Johann Baptist D e y zu Geisenheim  abgelehnt,
ebenso das Gesuch des Herrn Hermann W r o n k e r zu
Frankfurt a. M. um die Erlaubnis zum Kleinhandel mit
Likören in versiegelten und verkapselten Flaschen in
seinem Kaufhause.

— Das Titnlaturuuwesen . Die Schriftstellerin
Myna G e e r s hatte — kurz vor Schluß der eigentlichen
Vortragszeit im Jahre — das Publikum Wiesbadens
nach der „Loge Plato " entboten, um ihre Ansichten über
das Titulaturunweseu in der deutschen Frauenwelt
weiteren Kreisen bekannt zu geben. Plan könnte dreist
den Vorwurf des Titulaturunwesens auch auf die deutsche
Männerwelt ausdöhnen; denn die Titelsucht treibt in
unserem lieben Vaterlande hüben und drüben die üppig¬
sten Blüten . Myna Gecrs hat sich aber die Aufgabe ge¬
stellt, zunächst die Frauen auf den Mangel an Berech¬
tigung — nicht zur Führung von Titeln überhaupt —
wohl aber zur Führung der Titel des Mannes , dessen
Namen sie tragen, aufmerksam zu machen. Es ist be¬
greiflich, daß Krauen , die durch selbständige Leistungen
aus verschiedenen Berufsgcbieten persönlich einen Titel¬
anspruch erworben haben, denselben geschützt sehen möch¬
ten gegenüber dem gleichen Anspruch der nicht berufs¬
tätigen verheirateten Frauen . In anderen Ländern bat
man ans diese Titelsrage schon die Antwort gefunden;
hoffen wir , daß auch bei uns dieser Zeitfrage — deren
'Diskussion angeregt zu haben das Verdienst von Myna
Geers bleibt — entsprechende Lösung werde.

— Der Verkehr Mainz -Wiesbaden. Der „Mainz.
Anz." schreibt: Die Schnell- und Personeuzüge von
Mainz Ĥauptbahnhof nach Wiesbaden über die Kaiscr-
brücke werden vom reisenden Publikum recht lebhaft be¬
nützt, einzelne Züge sind bis auf den letzten Platz besetzt.
Die Eisenbahttdirektion ist deshalb jetzt schon genötigt,
neue Perffoneüzstge einzulegcn. So verkehrt ab heute zur
Entlastung des Schnellzuges Nr . 06, der hier 4 Uhr
5 Min . abführt und nur 1. und 2. Wagenklassc führt , ein
neuer Personenzug mit l . bis 4. Wagenklasse in folgen¬
dem Fahrplan : Mainz-Hauptbahnhof ab 4 Uhr 12 Min.
nachmittags, Curve ab 4 Uhr 28 Min . nachmittags, Mes-
baden-Taunusbahnhof an 4 Uhr 80 Min . nachmittags.
Ebenso verkehrt von Wiesbaden nach Matn -z-Hauptbahn-
hof ein neuer Personenzug mit 1. bis 4. Klasse ivie folgt:
Wies'baden-Taunusbahuhof ab 8 Uhr 30 Min . nach¬
mittags , Curve ab 3 Uhr 38 Min . nachmittags, Mainz-
Hauptbahnhof an 8 Uhr 48 Min . nachmittags." — Wir
bitten unsere Leser, diesen neuen Zug in den Fahrplan
cinzutragen . Aus der jetzt schon eintretenden Zugver-
mehrung geht jedenfalls hervor , daß die Befürchtungen,
der Verkehr werde für die vielen Züge nicht ausreichen,
ganz unbegründet waren , daß das Publikum im Gegen¬
teil nur auf die Neueinrichtung gewartet hat, um nun
in ausgedehntem Maße davon Gebrauch zu machen.

— Mo8t und Chaudom kontra Söhnlein . Nachdem
das von der Zivilkammer des Landgerichts gefällte Ur¬
teil nunmehr Rechtskraft böschrittcn hat, mag es von
Interesse sein, einmal etwas Näheres zu erfahren über
die Kosten des Prozesses. In die Gerichtskasse sind zu
zahlen bei einem Objekte von 1 Million : an Verhand-
lungs -, Beweis- und Entscheidungsgebühr je — 5040 Dt.,
während die Anwaltsgebühr sich beläuft auf je 1114 M.
für Derhandlungs -, Beweis - und Entscheidungsgebühr,
oder, da der unterliegende Teil auch die Kosten des ob¬
siegenden zn tragen hat, auf das Doppelte dieses Be¬

trages . Es würden demgemäß, abgesehen von kleineren
Kosten, welche nebenher laufen, die gesamten Prozehtvite»
16120 Dt. an Gerichtsgcbühr und 2mal 8342— 6681 Dt.
an Anwaltsgebühr oder zusammen 21 804 Dt. betragen.
Einen solchen Prozeß zu führen ist also eine Sache, die sich
nicht jedermann leisten kann. — Man munkelt, daß die
französische Firma die Prozeßkosten bereits aus
„Reklame-Konto" hat verbuchen lassen.

d. Wegen Unterschlagung usw. zum Nachteile der
Schuhwarenfirina Tack u. Ko. hatten sich heute der Kauf¬
mann Joseph Haas und seine Ehefrau Rosa vor der
hiesige» S t ra f ka m m e r zu verantworten . Dem Ehe¬
mann H. legt die Anklage zur Last, zn Wiesbaden in der
Zeit vom Februar bis Oktober 1003 als Bevollmächtigter
der Firma Tack u. Ko. über Vermögensstücke dieser
Firma absichtlich für sich verfügt und dadurch die Firma
'um 10  000M . geschädigt zn haben ; der Ehcsrau < wird
vorgcworfen, bei der Inventarisierung geumgelt und im
Oktober 1903 in den Büchern der Firma Tack u. Ko.
Forderungen in Höhe von 120 bis 160 Dt., welche die
Firma an den Agenten Heinrich Heß von hier hatte, ge¬
strichen zu haben, und zwar in der Absicht, dem Agentc»
Ließ einen rechtswidrigen Vermögens-Vorteil zuzusühren.
Laut eines am 28. Dezember 1901 abgeschlossenen Ver¬
trages hatten die Eheleute H. die Geschäftsführung der
hiesigen Filiale der Berliner Schuhwarenfirma über¬
nommen. Als wesentlichste Bestimmung des Vertrages
ist die Gehaltsfestsetzung hcrvvrzuhcbeii. Danach sollte
der Ehemann H. 1200 M . und die Ehefrau H. 600 M.
Jahresgehalt erhalten ; die letztere hatte außerdem 1%
Prozent des Jahresumsatzes zu beanspruchen. Der An¬
geklagte Haas erklärt , dieser Vertrag sei nur ern Schein¬
vertrag . der auf Anraten des Inspektors Müller der
Firma Tacku. Ko. zustande gekommen sei, und zwar des¬
halb, um ihm, dem H., die Gläubiger eines frühere»
Konkurses vom Hals zu halten . Die Firma Tack u. Ko.
sei überhaupt ein Asyl für bankrotte Kanfleute. Ja
Wirklichkeit habe sein Gehalt 1800M . pro Jahr und n/2
Prozent Provision des Umsatzes betragen , während seiner
Ehefrau , die nichts mit der Geschäftsführung zu tun ge¬
habt hätte, sondern ciufachc Verkäuferin gewesen fei, ei»
Salair von 100 M . pro Monat versprochen worden sei.
Am 1. Januar 1802 übernahmen die Angeklagten die
Filiale . Die erste Revision fand im August 1002 statt,
dabei ergab sich bereits ein Fehlbetrag von 1600 M.
Dieses Manko, das der Angeklagte auf eine unrichtige
Inventur bei seiner 'Geschäftsübernahme und auf einen
noch von seiner Vorgängerin herrührenden Fehlbetrag
von 600 Di. zurückführt, hat Haas ersetzt; es sei aber be¬
merkt, daß auch seine Vorgängerin ihm das nock irr ihre
Zeit entfallende Manko von 500 M . erstattet hat ; cs
scheint also in der Tat bei der ersten Jnoenturaufnahm«
nicht ganz korrekt vorgegangen worden zu fein. Bei
einer Revision im Februar 19V ergab sich abermals ein
Manko von 640 Ai., das der Angeklagte zwar nicht er¬
klären kann, das er aber trotzdem ebenfalls ersetzt hat.
Der Jahresumsak der Filiale Tack u. Ko. betrug im
Durchschnitt 168 000 Di. Am 5. Oktober 1003 sollte aber¬
mals eine Revision stattfinden, sie kam aber an diesem
Tage nicht zustande, weil der Angeklagte die Nacht vor¬
her krank wurde. Am 8. Oktober wurde die Revision i«
seiner Abwesenheit vorgenommeu und das Resultat war
ein Manko von 9700M . Da der Angeklagte dieses Manko
nicht anerkannte, wurde am 10. Oktober die Revision
wiederholt, wobei sich aber das Manko auf 10 157 M . er¬
höhte. Die Folge war , daß ein Inspektor der Firma
Tack u. Ko. die Geschäftsführung der Haasfchen Eheleute
genauer prüfte und dabei die Ansicht gewann, daß das
Manko zum allergrößten Teil auf Unredlichkeiten des
Geschäftsführers zurückzuführen fei. Die Angeklagten
best reiten alles, was ihnen zur Last gelegt wird ; der Ehe¬
mann Haas legte dem Gericht sogar eine Gegenrechnung
vor , nach welcher ihm die Firma Tack u. Ko. noch eine
Kleinigkeit schuldig sein würde . Die Verhandlung , zu
der 15 Zeugen geladen sind, dauerte bei Schluß der Re-
daktton noch fort.

— Tierquälerei . Wir erhalten von „mehreren
Abonnentinnen " folgende Zuschrift: „Ich machte gestern
mit Bekannten einen Spaziergang nach der idyllisch ge¬
legenen Fischzucht, um dort die sehr beliebten Forellen
zu genießen. Während des Essens würben wir leider
durch fortwährende Peitschenfchlägeund heiseres, rohes

rattert der Zug, nun donnert er beim Einbruch der Nacht
'über eine endlose eiserne Brücke, deren Sichter nebst den
glühenden Augen der Lokomotive sich tief unten in den
dunklen Fluten des Mississippi spiegeln, dann geht's
durch einen Tunnel , und jetzt wölbt sich über uns eine
ungeheure Bahnhofshalle, das Ziel ist endlich erreicht:
St . Louis!

Aus Kunst und Leben.
Lenbach t-

München. 6. Mai . Professor Franz v. Lenbach
ist heute früh 4 Uhr gestorben.

*

Mehr noch als bei jedem anderen Großen
der Gegenwart hat man bei Lenbach das trau¬
ernd« Gefühl, als müßte sein Tod eine unausfüllLare
Lücke in unser Zeitbild reißen . Ein Fürst rat Reiche der
Kunst, dessen Taten noch weithin in die Zukunft leuchten
werden — aber das erklärt nicht alles . Breiten Massen
des Volkes war er noch mehr. Aus seinen Händen emp
fingen wir die Bilder der Großen unserer Zeit . So wie
er sie geschen hat, so leben sie in uns fort . Seine wunder¬
bare Kunst, das innerste Wesen einer Individualität zu
erfassen und in flammender unvergeßlicher Schrift nach
außen nwzuprägen, hat uns die Größten von ihren
einsamen Höhen so nahe gebracht, daß wir sie verstehen
und lieben konnten. Die Würdigung seines künstle¬
rischen Werkes wird eine langsam reifende Arbeit der
kommenden Jahrzehnte sein. Was der Meister speziell
für München und damit für eine von Berlin unab¬
hängige snd- und westdeutsche Kunst gewesen ist, wird
man in den nächsten Jahren noch oft auf das schmerzlichste
empfinden und nur mit den größten Anstrengungen zum
Teil ausgleichen können. In seiner Art ist in unserer
an weithin ragenden Größen so armen Zeit eine Autori¬
tät von dem Geschlecht« Bismarcks und Mommsens da¬

hingegangen, einer derer, die wahrhaft vori Gottes
Gnaden sind, denen man sich willig beugt, weil sie über¬
zeugen. — Lenbach wurde am 13. Dezember 1836 in
Schrobenhaujen in Oberbayern geboren. Er lernte an¬
fangs das Maurerhandwerk , bis ihm der Tiermaler
Hofner die entscheidenden Anregungen zum Knnst-

stitdium gab. Lenbach wurde Schüler Geyers , Geästes
und schließlich Pilotys . Reisen, die er im Auftrag des
Freiherrn v. Schack 1863 nach Italien , 1867 nach Spanien
unternahm , um die Werke Velasquez', Tizians , Rubens
für die Galerie des Freiherrn zn kopieren, wurden zum
entscheidenden Wendepunkt in seiner künstlerischen Ent¬
wicklung.

* Maurus Jokai +. Maurus Jokai ist gestern abend
9V2 Uhr in Budapest gestorben. Maurus Jökai , der be¬

rühmte ungarische Dichter und Publizist , war am 18.
Februar 1826 in Komorn geboren. Er studierte und er¬
langte 1846 das Aduokatendiplom, hat jedoch die Advoka¬
tur niemals ausgeübt . Schon in jungen Jahren war
Jökai literarisch tätig : Im Jahre 1842 schrieb er sein
erstes Drama „Der Judenknabe " und als Einund»
zwanzigjähriger errang er mit einem Roman „Werk¬
tage" die Gunst des Publikums . In bedeutsamer Weise
griff er in die politische Bewegung von 1848 ein, mit
Petösi zusammen stand er an der Spitze der Jugend , die
am 15. März die „Zwölf Punkte" (Preßfreiheit usw.) er¬
kämpfte. Nach dem Freiheitskriege irrte er, geächtet, als
Flüchtling im Lande umher ; doch entging er der ihm
drohenden Verhaftung . Seit der Wiederherstellung der
Verfassung war Jökai Abgeordneter, im Jahre 1897
wurde er Mitglied des Magnatenhauses . Er gehörte der
liberalen Regierungspartei an . Schon tm Jahre 1847
hatte Jokai die Redaktion eines belletristischen Blattes
übernommen, von 1858 an war er ohne UnterbvechunS
publizistisch tätig. Die Ro.mane, Novellen, Dramen und
lyrischen Gedichte Jokais füllen 300 Bände . Viele sind
in fremde Sprachen übersetzt wurden. Seine Haupter-
folgc erzielte er auf dem Gebiet des Romans ; eine un¬
erschöpfliche Phantasie , fesselndes Erzählertalent und
Humor sind seine Vorzüge. Im Jahre 1848 hatte Jokai
die Tragödin Rosa Labarfalvi geheiratet, 1886 wurde die
Ehe durch den Tod getrennt . Bor einigen Jahren ging
Jokai einen neuen Ehebund ein , eine junge Schauspiele-
nn reichte ihm die Hand. — Uber die letzten Stunde»
Jokais wird gemeldet: Abends 8 Uhr stellten sich infolge
Brustsellerfudates Atmungsbefchwerden ein. Die Kräfte
nahmen rapid ab. Auch Einfpritzungetl waren erfolglos.
Der Tod trat nach viertelstündiger Agonie unter Er¬
scheinungen einer Herzlähnrang ein. — Die Regierung
beschloß, Jokai als einen Toten der Nation zu betrachten,
und betraute den Kultusminister , Maßnahinen für die
Tranerfeierlichteiten zn treffen.
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Rufen , gleich dem heiseren Gokläff eines Hundes , darauf
aufmerksam gemacht, daß ganz in unserer Nahe wieder
eine ruhe Tierquälerei sich abspielte. Und richtig! Wir
Krachen nach dem Essen gleich auf und sahen an der ,Fisch¬
zucht, aus dem Lehmhügel , wo eine Hokzyüttc steht, zu
unserem Ersetzen , wie ein Kutscher fortwährend un¬
barmherzig aus zwei Pferde dermaßen mit aller Kraft
einhieb, daß die armen Tiere sich in die Höhe bäumten
and die Funken unter ihren Hufen nur so stoben. Leider
hatten wir keinen Moment Zeit übrig , sonst hätten wir
-Näheres festgestellt, um dem Kutscher seine wohlverdiente
Strafe für diese Tierquälerei zuzusühren . O ! Die
armen Tiere , wie mögen die voller Striemen sein ! Viel¬
leicht tragen diese Zeilen dazu bei , den Fu-hrherru , der
doch sicherlich die Fuhren weist, die für ihn gemacht wer¬
den, daraus aufmerksam zu machen, damit er den Kut¬
scher zur Rede stellt. Es sollten überhaupt alle Fuhr
Herren, wenn sie es mit ihren Tieren gut meinen , die¬
selben alle Tage zweimal untersuchen, und finde» sich
Striemen , dann fort mit solchem Pscrdcschiudcr. Die
Geschichte trug sich am Mittwoch, den 1. Mai , abends
gegen 8 Uhr , zu ."

— 4lljähriges Nestehen des Männcr -Turnvereins . Der
Männer-Turnvereiu beginnt morgen Saniötag die Feier seines
Mährigen Bestehens mit einer Ehrung der verstorbenen Mit¬
glieder am Grabe seines langjährigen Tnrmvartes August
Almcnröder  in Adolfseck. Die Abfahrt hierzu erfolgt um
7 Uhr 7 Min . iRheinbahnhofs. Die Feier für die verstorbenen
Mitglieder auf dem hiesigen neuen Friedhof findet um 6Vs Uhr
am Grabe des verdienstvollen Präsidenten Herrn Mathias
G chc m b s statt. Der' Rückmarsch erfolgt mit Musik durch die
Schützen-, Walkmühl , Weitzcnbnrg•, Wellritz-, Hellmund-, Bleich-,
Schwalbacherstraße nach der Turnhalle.

— Schutz der Obstbänme. An den jungen Obst-
Säumen in den Baumsiücken und an den Alleen befinden
sich noch vielfach die zum Schutze gegen Haseufraß äuge
brachten S t r o h e i n b ä u d e und bilden eine bequeme
Brutstätte für vieles schädliche Ungeziefer . Hauptsächlich
ist es die Blutlaus,  welche sich unter dieser schützen¬
den Hülle mit Vorliebe ansiedelt und sich so ansbreitet,
daß häufig der ganze Stamm duräi Blutlauswuäie-
rungeu zugrunde gerichtet wird . Zum Schutze der
Apfelbäume vor diesem gefährlichen Feind ist cs not¬
wendig , mit allen Mittel, , die Vermehrung und Ver
breitnug von Blutläusen zu unterdrücken. Die Obst-
baumbesitzer werden deshalb daraus aufmerksam gemacht,
diese Stroheinbän 'dc von den Ob-stbäumeu zu entfernen
und sofort zu verbrennen.

— Eine Musterstranstwirtschast hat ei» Bauersmann
in Hattenheim im Meingau eröffnet . Der Manu hatte
vor einiger Zeit ans einer Konkursmasse für ca. 1600
Mark Ware bezogen , welche er nicht verwerten kann.
Jetzt kam er aus eine originelle Idee und nahm sein
eigenes Wachstum 1908er Wein in Zapf, per Schoppen
25 Pf . Wer 5 Schoppen trinkt, erhält gratis 1 Paar
Kinderschuhe und beim ti. Schoppen noch ein Kind er tauf
Häubchen dazu. — Junge Väter , die gleichzeitig kehlfeste
Trinker sind, können sich also ihre notwendigen Kinder¬
sachen dort „gratis " besorgen.

— Taler bleibt leben ! Die Mün 'zkommisston in
Berlin lehnte alle Anträge aus Änderung der von der
Regierung vorgeschlagenen Prägung des 50-Pseuiiig-
stückes, sowie auch die Resolution , die Stücke zu durch¬
lochen, ab. Dagegen wurde nach längerer Verhandlung
ein Antrag aus Wiederausprägung von 3-Markstücken mit
sehr großer Mehrheit angenommen . Die Redner aller
Parteien sprachen sich für die Beibehaltung der Taler aus.

— Hanbelsregister. Unter der Firma „Adolf Haybach" be¬
treibt der Kaufmann Adolf Haybach  zu Wiesbaden ein
Handelsgewerbe als Einzelkaufmann.

— Vereinsrcgister. In das Vereinsregister ist der Verein
„Bolksrvohl" mit dem Sitz in Biebrich und der Verein „Turn¬
verein Bierstadt in Bierstadt" eingetragen worden.

— Güterrechtsregister. Die Eheleute Oberstleutnant August
E r d m a n n und Agnes, geb. Groth, hier, Schreinergehülse
Otto D i t t m a r und Eleonore, geb. Schmidt, hier, Metzger¬
meister Rudolf H u d e I m a i e r und Katharina , geb. Rocker,
zu Biebrich, Kaufmann Philipp R ü h l und Amanda, geb.
Schnitter, hier, haben Gütertrennung vereinbart.

— Sittlichkeitsvcrbrechcn . Einen gemeinen Streich
hat ein unverheirateter Arbeiter in Mainz verübt , der
nachts ein aus der Nähe von Wiesbaden von zu Hanfe
fortgelaufenes , 13jähriges Mädchen auf der Straße ou-
traf, mit nach Hause nahm und cs vergewaltigte . Die
Kriminalpolizei erfuhr von den» schuftigen Verhalte»
des Menschen und verhaftete ihn.

o . Vermißt wird seit Sonntag der 11 Jahre alte
Willy Merz  von hier . Derselbe hat sich an -dem ge¬
nannten Tage ans seiner elterlichen Wohnung Walram-
stratze 80 entfernt , um die Ankunft des Kaiserpaares zu
sehen, und ist seitdem spurlos verschwunden. Die be¬
sorgten Eltern bitten alle diejenigen , welche etwa von
-dem Knaben etwas gesehen oder gehört haben, um Nach¬
richt. Der Vermißte trug eine blau und weiß karricrte
Bluse , braune Pumphosen , blaue Weste, Schnürschuhe
und braunen Strohhut . Er hat rotes Haar und ist für
fein Alter ziemlich groß.

— Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich vorige
Woche in dem Stollen der Wiesbadener Wasserleitung
(aussührende Firma Koiberg und Co.) bei Naurod . Ein
Schuß, der voll der vorhergegangen -eu Schicht stecken ge¬
blieben war , entlud sich, als die Arbeiter irrtümlich
weiterbohrten . -Ein Arbeiter wurde im Gesicht, zwei
andere an Armen und Beinen verletzt. Glücklicherweise
sind die Verwundeten bereits ans dem Wege der Besse¬
rung. -Es ivurden übrigens bereits Vorkehr-nugen ge¬
troffen, daß solche Unfälle für die Zukunft vermieden
werden, und zwar dadurch, daß elektrische Entzündung
angewend-et werden wird.

o. Unfälle . -Bei einer Felddienstübung , die eine
Kompagnie der 80er heute vormittag im „Rabengrund"
abhielt, hat sich ein Füsilier eine Verletzung am linken
Bein zu-gezogen, ob einen Drrochenbruchoder eine Ver¬
renkung, konnte nicht stOZrt festgestellt werden, die ihn
völlig wegunfertig machte. Der Verunglückte wurde in
einer Droschke nach dem Lazarett gebracht. — Der zur
K-ur hier weilende Okon-omierat H e n ckc aus Rostock
ist heute vormittag auf einem Spaziergang in -der Tan-
nusstraßc vom Schlage getroffen uwrden . Zwei in der
Nähe wohnende Arzte nahmen sich des Hülflosen sofort
"u, sorgten auch dafür, daß er durch die Sanitätswache
."ach seinem Hotel , zum „Englischen Hof", gebracht wurde.

Mit Bezugnahme auf die gestrige Notiz über den Un-
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fall, den ei» Herr ans Berlin in der Ptarktsträßc dadurch
erlitten hat, -daß er von einem radfahren-den Feuerwehr¬
mann nmgerannt wurde , wird uns mitgeteili , daß -den
letzteren keine Schuld treffen soll und sich zur Bestätigung
desseir ihm auch sofort mehrere Personen als Zeugen zur
Verfügung gestellt hätten. Der Zusammenstoß sei nur
dadurch entstanden, daß der Herr hinter einem Möbel-
ivagen hervorgekvmmen und dem -Feuerwehrmann , der
es au Warniingssignalen nicht habe fehlen lassen, plötzlich
vor -das Rad getreten sei, so daß es jenem ganz unmög¬
lich gewesen wäre , zu halten oder auch nur ausznweichen.

o . Gestohlen wurde» in der Nacht zum Mittwoch aus einem
offenen Pfcrdestall in der Adlerstrastc zwei wollene Pferdedecken,
dunket mit zwei gelben Streifen an den Rändern , ferner eine
noch fast neue Knmmcttasche von schwarzem Leder, mit einem
Messt,rgka,tim verziert. Da der Dieb versuchen wird, seine»
Raub hier oder in der Umgegend an den Mann zu bringen, so sei
hiermit ans ihn aufmerksam gemacht.

Letzte Nachrichten.

kl. Biebrich, 6. Mai . I » der gestrigen Stadtverord¬
neten  B e r s a m in I » » g brachte Herr Bürgermeister Bogt
ans Antast des so schön vertausenen K a s s er - E m p sa n g e s
der hiesigen Einwohnerschaft seine Freude und seinen Dank znm
Ausdruck, dabei erwähnend, dast der Herr Regierungspräsident
ihn noch besonders beauftragt habe, den Dank der Allerhöchsten
Herrschaften besonders zu übermitteln. Auf der Tagesordnung
standen nur 1 Nummern, und zwar 1. Wahl des Stadtbaurats.
In der vorletzten Stadtverordnetensitzimg erfolgte die Wahl des
Herrn Stadtbaumcisters Thiel zum besoldeten Magistrats,nitglicd
mit dem Titel „Stadtbaurat ". Da diese Wahl den diesbezüg¬
lichen Bestimmungen der Stüdteorduuiig entsprechend nicht mi,
Stimmzetteln erfolgt war , wurde sie nochmals in der vorge-
schriebencn Weise vorgenommen und hierbei Herr Stadt Bau¬
meister Dhiel zum besoldeten Magistratsmitgliede mit dem Titel
„Stadtbaurat " einstimmig gewählt. 2. Einem früheren Beschlüsse
zufolge soll die Geschäftsordnung siir die Stadtverordneten-Ber
sammlnng einer neuen Durchberatung nndRcvision unterzogen und
eine besondere Kommission damit betraut werden. Zu dieser
wurden die Herren Dr . L. Beck, Kommerzienrat W. Kalle, Kauf¬
mann Schürmann, HofinstrnmentcnfabrikantHecke! und Prokurist
F . Werner gewählt. 8. Beschlußfassung, betreffend Verlegung
des Rheiiibahi,Hofes. Seitens des Herrn Elsenbahnministers
wurde gelegentlich des Kaiser-Empfangs in Biebrich dem Herrn
Bürgermeister Bogt die Mitteilung gemacht, dast der Verlegung
dieses Bahnhofes von seiten des Ministeriums nichts mehr in,
Wege stehe und auch Se . Majestät der Kaiser bereits seine Zu¬
stimmung erteilt habe, Nach den »„»mehr mit der Königlichen
Eisenbahnvenvaltung getroffene» Vereinbarungen must erstcre
dem Fiskus das erforderliche Gelände znm Selbstkostenpreiszur
Verfügung stellen und austerdem einen Zuschuß von 26 NMM. be¬
zahlen, desgleichen übernimmt sie das Gelände des jetzigen
Rhcinbahnhofes znm Preise von 12 M. pro Quadratmeter . Die
'Versammlung erteilte hierzu die Genehmigung. 4. Bei der vor
einigen Tagen nbgehaltenen Versteigerung von städtischen Bau.
Plätzen aus dem alten Bvrkholdcrhofterrain wurden 2 Plätze,
belegen an der oberen Kaiserstraße, von den Herren Schmiede-
meistcr Karl Emmrich hier und Fickler ans Sonnenberg er-,
steigert. Bei dem gestrigen Antrag zur Genehmigung dieses Ver¬
kaufs wurden Bedenken erhoben, in dieser Straße , welche ledig¬
lich Wohnzwecken dienen soll, einen lauten störenden Gewerbe- I
betrieb zu errichten. Es wurde deshalb beschlossen, dem Magistrat
anfzngeben, diesbezügliche Einfchränikungenbei Bebaunng der
Plätze in die Banerlaubnis aufzunehmeii, damit die Errichtung
eines störenden Betriebes in bestimmter Entfernung von der
Straße ■zir liegen kommt. — Der Magistrat  hat in seiner
gestrige,, Sitzung ». a. das Baugcsnch der Bäurischen Aktie»
branerei zu Aschaffenburg, betressend Errichtung eines Anbaues
ans dem Grundstück der Frau Adolf Schneider Wwe. an der
Vrunncngassc, und das Baugcsnch des Herrn Georg
Göhringer , betreffend Errichtung eines Anbaues aus seinem
Grundstück an der Rheinstraße, ans Genehmigung begutackstet.
Die Abbruchs- und Wiederansführnngsarbeiten zur Erbreiterung
der Burggasse wurden dem Maurermeister Friedrich Schwalbach
ans Grund seines Angebots übertragen.

* Mainz, 6. Mai. Rheinpegcl:  1 ra .51 cm gegen 1 m
BO cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
ck. Wiesbaden, 6. Mai , iS t r a s ka m m e r .l Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor de Niem:  Vertreter der König!.
Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dr . S chr e kie' r . — Der
Metzger Max S . von hier hatte am letzten Tag des November
vorigen Jahres einen Termin vor dem hiesigen Schöffengericht.
Vor der Verhandlung befand er " '
Zeugen im Wartezimmer, wo er
Ulk trieb. Als der Spatz etwas
richtsdiener Selb dem S . die Dummheiten, erst gemütlicher, dann
energischer, aber ohne von dem Metzger gehört zu werden. Im

Kontinental - Telegraphen -Kon , pagnte.
London, !>, Mai, jOberhaus .s Lord Spencer lenkt die

Anfmerksauikelt des Hauses aus die Lage in  M a ke d o n i e
Newton erklärte, die Zloilageule» hätten keine Fortschritte bei
der Ausführung der Resvrnien gemacht. Er schlägt die Berufung!
eincr internationalen Konferenz vor. Lord Lansdvwne erklärt,
man habe nur zuviel Gründe, uu> über die Fortschritte der
Reformen sich enttäuscht zu fühlen, und falls die Durchsüftrung
der Reformen nicht beschleunigt werde, dürfte man vor sehr
ernsten Besorgnissen stehen. Das türkisch-bulgarische Ablommeu
werde waltrfcheinlich ein nützliches Ergebnis baden. Was den
'Vorschlag Newtons vetrcsfe, frage er, ob Newton sicher sei, daß im
Falle des Zusammentrittes einer internativualeii Konferenz man
einer befriedigsrenden Lösung der gegenwärtigen Schwierigkeiten
uade sein iverdc. Bo» alle,, Kalamitäten, die jenes bedrängte
Land überfallen könnten, wäre keine größer, als der Zusammen¬
tritt einer Konferenz, die auseinander ginge, ohne ein Mittel
entdeckt zu haben, was der bestehenden Sachlage ein Ende machen-
werde. Was die Zivilagenten nngehc, bedauere er, ihre Erfolge
nicht til beruhigenderen Äußerungen, als Newton sie gebraucht,
beschreiben zu können. Die Regierung werde sortfahren, allen
möglichen Einflnst behuss Bcschleiinignngder Reformen aufzu-bicten.

Bukarest, 5. Mai. Die Tagung des Parlaments  ist
heute mit einer T h r v » rede  geschlossen- worden, in der cs
heißt: Durch vorzeitige Erledigung des Budgets ist der normale
Zilstand, in dem sich die Staatosluanze» seit geraumer Zeit be¬
finden, befestigt und der nationale Kredit gekräftigt worden.
Durch kluge Verwendung der Einnahmen erreichten die Reiultate
das äußerste in den budgetären liberschüssen, so daß genügend
Geldmittel zur Verfügung standen, um den dringenden Bedürf¬
nissen des Staates Rechnung zu tragen und die Gehaltsabzüge»
welche schwer aus den Penfionsberechtigtcn laste», herabzusetzen
und die finanzielle Lage der Gemeinden zu verbeflern. Der
günstige Zustand des Staatsschatzesermöglicht, die Lizenzgebühr
beträchtlich zu . ermäßigen. Die Thronrede erwähnt daun den
neuen Zolltarif, der berufen sei, der wirtschaftlichen Entwickelung
Rumäniens neuen Anfschwungz» verleihen, und andere vom
Parlament erledigte Vorlagen und sagt von dem abgeändertcn
Börsengesetz, daß dieses die Handelsbeziehungen Rumäniens
leichter gestalten iverdc. Nach Hinweis ans ciirc Reihe vom Parla¬
ment genehmigter llbereiirkomnien, die bestimmt find, die inter¬
nationalen Bezlehnnge». Rumäniens enger zu knüpfe», berührt!
die Thronrede die Entwickelung der Häfen, sowie die Hebung der
Schiffahrt auf der Donau, und die für die Verstärkung der Ber-
teidigmigsmittel des Landes bewilligten Forderungen . Sie
schließt mit einem Dankesausdrnckfür die Unterstützung, welches
das Parlament der Regierung bei Erfüllung ihrer Pflichten ge¬
leistet habe und mit Segenswünschen des Königs für das

Athen, 5. Mm. (Hcwas.> Der Zwischenfall
i l, 2 iu y r n a i st c r l e d i a t. Der GvlMfe - es Walk
besuchte - en griechische» Konsul un- sprach ibur das Be¬
bauer» - er türkischen Regierung ans . Der griechische
Konsul Alitonopulo w-iir- e nach Cettinse versetzt,

Buenos Aires, 6. Mai. Der K ongreß  wurde heute vom
Präsidenten mit der Botschaft eröffnet, worin er auf die günstige
finanzielle Lage des Staates hinwies, wie auf die allgemeine
Wohlfahrt, die sich in anßervrdciitlickein Maße entwickele. Der
Präsident hob ferner hervor, daß alle Parteien ihre Wahlrechte
in voller Freiheit hätten ausüden können und sprach die Hoff¬
nung ans, , daß die in einigen Monaten bevorstehende Übergabe
seiner Würde an seinen Nachfolger sich ruhig und in der ver¬
fassungsmäßigen Form vollziehen werde, wobei er betonte, daß
die Beziehungen der Republik zu allen Staaten herzliche seien.

Dcpcschenbureai , Heros  o,

Berlin, 6. Mai. Die sozialistische Fraktion bat im
Reichstage zur - ritte» Lesung - es Etats eine Resolution
einge-bracht, in ivetcher Maßnahiiiou zur Be s e tti gun g,
- t' r Ü b e t st ä n d c i jt - e u G c f ii it q n i i f c n ge«
fordert werden.

Berlin , 6. Mai. Die Berhandlungeu mit den Bereinigten
Staaten wegen onderweltcr Gestaltung der Handels¬
beziehungen  mit Deutschland haben begonnen.

Rom , 6. Mai . Es bestätigt sich, dast Naii . nachdem
er seine Depots in Höbe von 200 000 Lire bei - er Bank'
von Englau - erhoben hat, geflüchtet  ist,

Rom, ß. Mai. Ter Papst empfing gestern ungefähr 600
poinische Pilger unter der Führniig von 7 polnischen Erzbischöfen
und Bischöfen, Dem Papst wurde eine mit dcic Wappen Polens

Nischen Muttersprache. Der Papst erteilte den Pilgern seinen

dicnerstanü überhaiich, er schimpfte auch einen gerade anwesenden
harmlose» jungen Mann und erhielt für diesen Ausbruch seines
hitzige» Temperaments vom SchöffengerichtI Monat Gefängnis.
Gegen dieses lirteil legte er Bernsmcg ein, die von der Straf-
kanimer verworfen wurde. — Ein reisender Schncidcrgeseüe kam
an den Billettschalter eines der hiesigen Bahnhöfe und legte ein
Einmarkstück ans das Zahlbrctt . Dem geübten Ohr des dienst¬
tuenden Beamten fiel sofort der bleierne Klang des Geldstückes
aus, er erkannte ein Falsifikat in ihm und behielt es zurück. Dies
Einmarkstück wandertc nach Berlin , wo durch die Münzdircktion
seine ttnechtheit absolut einwandsfrei festgestellt wurde, »nd heute
wurde es von der Strafkammer eingezogen.

* Effcn a. d. Ruhr . 6. Mai . Der Polizeiscrgeastt Rupp ans
Köniqsftehle, der in einer Strassache eidlich bestritt, einen Berg¬
mann mit dem Säbel niedergeschlagen zu haben, wurde im Ge-
richtssacle unter dem Verdachte des Meineids v c r h a f t e r.

Kleine Chronik.
Aus Köln wirb berichtet: Die Nachricht, -aß -as

Patosthotel in den Besitz - es Herrn Leonhar- Tietz über-
segangen sei, trifft nicht zu. Das Hotel ist von - eu
Architekren Gebrü - er Schauppmeyer angeka-uft wurden.

Opfer ihres Berufs . Auf -der S -patgrube Ntartliug-
rode bei Rotenburg a. d. Fulda verunglückten durch
licr-abstürzeude -Ste -iumaffeu die Bergleute Weber und
Gertach ans Süß . Weber ist tot, (verlach -schwerverletzt.

Umworbener Posten . Für die beideir Stadtbaurats¬
stellen in Halle a. S ., die mit einem Gehalt von 8000 M.
steigen- bis 10 000 M . ausgestattet sind, haben sich nicht
weniger als 85 Bewerber gefunden.

Verbrannt . In -der Nacht brach auf dem Gute
Pohlsee bei Rendsburg Feuer ans . Dabei ist ein Kn-echt
verbrannt , ein zweiter wird vermißt,' zwei Mä- ch-.'n
erlitten schwere Brandwunden,

Schnee. Aus Innsbruck , 5. Ntai , wird gemeldet:
eit gestern nachmittag ist hier und im unteren Jnn-

Uttd Pustertal heftiges Unwettei '. Orkanartiger Sturm
wechselt mit Gewittern und Schneesällen ab. Das Oie-
l'irge ist bis tief ins Tat mit Schnee bedeckt.

Der Nordostsee-Kaual war dieser Tage in der Nähe
der Stadt -Rendsburg derartig mit Heringen ang-efüllt,
daß von den Ufern ans mit den denkbar einfachsten Fan -g-
geräten und teilweise sogar mit den bloßen Händen große
Mengen dieser Fische erbeutet wurden.

wb . Berlin , 0. Mai . Mehrere Morgcn -blätter me-I- en:
In K o st e n in der Provinz Posen erfolgte während
eines im Kellerraume eines Droguenhändlers auSge-
brocheueu Feuers eine Explosion,  bei der 16 Feuer¬
wehrleute mehr oder weniger schwer verletzt wurden.

wb . Berlin , 6 . Mai . Die Niorgenblätter melden aus
Trient : Ein furchtbarer Br  a n - zerstörte die Ort¬
schaft Bembra  gestern früh zur Hälfte , Es liegt
Brandstiftung vor,

lick. Stettin. 6, Mai. Der Schleppdampfer„Walöcck" über:
rannte  die Segeljacht „Anna", welche sofort sank. Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

HO. Kiel, 6. Mai . Der Kreuzer „Hamburg" überrannte
bei beschleunigterDauersahrt vor dem Kriegshasen ein Fischer»
fahrzcug, ivelches sank. Die Mannschaft desselben wurde von
dem Kriegsschiff gerettet.

wb. München, 6. Mai. In dem Dorfe T e u n z in der
Oberpfalz sind 2 0 Häuser  n i e d e r g e b r a n n t. Die Be¬
wohner sind obdachlos und in großer Not, Der Prinzregent be¬
willigte vorläufig 500 M.

lid . Lissabon, 6 , Mai , Der Dampfer „Kurfürst"
-er Ostafrika-Liuie l i e f a u f. Das Vorderteil ist em-
ge drückt.  _

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Wcilburg

Voraussichtliche Witterung für Sams¬
tag,  den 7. Mai 1904:

Windig, vorwiegend wolkig, bei wärmerer Nacht tagsüber
kühl, stellenweise noch geringe Regenschauer. ,

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Piatattasei des „Tagblatt"-Hauses , Lang-

"e 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abend-Ausgabe umfaßt i ‘Z Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Berintwortlicher Red-Nteur für Politik und Feuilleton - SB. Schulte vom Brühl
in Sonnenberg ; für den übrigen redaktionelle» Teil : C, Rötherdt ; für die

Anzeigen und ReNamen: H, Dornani ; beide in Wiesbaden,
Drück und Verlag der L. Schellenbergiche, . tzof-Buchdruckerei in Wietbade».
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5>/4
Jl/2
3. .
J'/2
3'/i
5.
I. .
Ji/j
3«/»
4.
31/a
3. .
3Va
S‘/a
5. .
4.
4.
3'/a
3.
3. .
4
3i/a
31/a
3

D. R.-Ant. (abg.)

Pr. e. St.-A. (abg.)

Bad.’st .-Anl.
. > (abg.) »

Bayr. Abl.-Rente s.
. E. B. 11. A. A.
. E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anlrihe
» »

Or. Hess . St.-R.
. . Anl. (v. 99)

Sächsische Renle
Württ. Anl.

» » (abg.)

A 102.. 102.
' 90.
. 101 .80
» 102 .10
> 90 .20
» 104.
fl. 99 .60
A\  99 .90
fl. 102 .70
A  100 .10

102 .50
105.
100 .

88.
88 .50

100 .80

1,60
1»/«
IV«
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
31/a
3. .
4
4
SV«
5. .
3. .
4
41/5
41/5
4
4.
41/a
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/a
3>/a
31/2
3. .
4.
4.
3-/2
4.
4.
1.
1.
1. .
4.
4.
3.
4..

Qriech. E.-B. stfr.90Fr,
» Anl. von 87 »
. . > 87 (kl.) »

Ital. Rente I. O. Le
» » ult. »
. » lOOOr -
» » kleine »

! 42 .75
45 .70

102 .60

Norw. Anl. v. 1892 A  _101 .

101 .70öst . Qoldrente 8. 0.
» E. B. c. E. Q. stfr. »
» St. O. (F. J.) S. »
» (abg. O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
. Silb.-Rt. Jan. 8. 0.
» » » April » 100 .60
» Pap.- » Febr. »
. > > Mai >
» Staats- Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. A
Neue Portug. S. III .*
Rum. (alt) v. 81- 88A

von 1892 »
. 1893 »
» 1903 >
» 1890 »
» 1891 »
. 1894 >
. 1896 .
. 1898 »

Russ.Cons. von 1880 »
» Gold-A. » 1889 »
. . II. » 1890 .
. St.-Rte. v. 1902 »
. St.-R. v.94a.K. Rbl.

Schw.O. v. 80(abg.) A
> . von 1886
. » » 1890

Serb. amort. v. 1895 »
Sp!
■nii

99 .80

59 .90
99 .90
99 .70
99 .70
98 .50

86 .40
86 .50
86 .50
86 .40
90 .40

3. .
3. .
3. .
3. .
3>/a
4. .
3i/a
4. .
4. .
3i/a
4. .
4. .
4. .
4. .
3i/a
3i/a
31/2
3i/a
4. .
4. .
31/2
3i/a
3i/a
4. .
4. .
3i/a
4. .
3i/a
4. .
4. .
3i/a
31/a
3i/a
31/a
3i/a
3Va
3i/a
31/2
4. .
4. ■
31/a
41/a
4>/a
41/2
41/a
4. .
31/2
4. .
3.»
3..
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4>/a

Karlsruhe von 1886 A
do. - 1889
do. » 1896
do . » 1897 1

Kassel (abg.)
Köln von 1900
Limburg (abg .)
Ludwigshafen von 1900

do. von 1890u. 1892
do. » 1896

Magdeburg von 1891
Mainz von 1891

98 .20
104 .20

do. » 1899
do. . 1900
do. » 1878 u. 1883 »
do. » 1886  u. 1888 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheim von 1899 »
do. > 1900 »
do. » 1888 »
do. » 1895 »
do. . 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do. (abg.) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do. » 1901 »
do. (abg .) »
do. von 1887 »
do. » 1891(abg .) »
do. » 1896 »
do. » 1898 »
do. » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do. » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 _»

98 .90
98 .85
98 .90
98 .85

100 .20
100 .60

99.
99.

103 .60

98 .90

101 .80
101 .80 j

99 .10
99 .10

99 .10
99 .10

98 .90

102 .50

7. .

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884 (conv .) «US
do. * 1888 * »
do. » 1895 ». ,»
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine ) »
Rom (I. Gold) gr. I
do. II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold) » I
do. (Papier) 5 . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen.-Air. 1892 Pes. ( 44 .20
do. 5

El. Lahmeyer
» Licht 11. Kr.
» Schlickert
» Siem. u. H.

do. Zürich
Fllzfabr. Fulda
Gas Frankf.
Gelsk. Gußst.
Gum. V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Ledert. N. Sp.
Löhnb.-Mühle
Masch. A. Hilp.

do. Klein
Mach. Bielef. D.

Fab. u. Schl.
Gsm. Deutz
Karlsruher
Mot. Obern.
Schp. Frth.

. Witten. St.
Mehl- u. Br. H.
ölf . Ver. D.
Pinself. Nrnb.
Prz. Stg. Wess.
Schst. V. Fulda
Siem. Glasind.
Spinn. Lamp.

» Ettlingen s.
» u. Bw. Göp.
» Nordd. Jute
. Westd. »

Tk. Tb. Rg. abg.
Verl. Deutsche

> Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz. Eis. Hilg.
Zellst. Waldh.

» Ver. Dresd.

A) »1 »0. 110 .50
» 105 .70
» 140.

Fr. 127.
A 100.
» 176.
» 100 .50

144 .50
lT.7 .50

88 .50
181.

97.
60 .20

100 .50
373.
171.
147.

>1228.
»105.

161 .10
148.

93 .60
118 .50
221 .50
110 .75
117.
243.

69.

> 1 84.
£1 _
-A 106 .70

» { 98 .50
» jll4 .50
> 253.
* ! 90.

Vori? L. Bergwerks -Aktien.

95 .30

100 .50 |
100 .20

1101.

- cons.
» conv. Llt. B. Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung . Oold-R. A
» » (kL)
» Eis. Tor »
» St. (Kr.) Rt. Kr.

90 .30

99 .50

73 .70

60 .50

Divid.
Vorl . L. Bank - Aktien.

Boch. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Conc. Bergb.
Esch weil er
Oelsenkirchen
Harpener
Hibemia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do. Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl. Eisen!,
Riebeck-Mont.
Ostr. Alp. M. 8
Oz. Kfl. E. B. u. B.

A 192 .80
» 114.
» 322 .50
» 245 .10

214.
197 .80
197 .75
185 .50
240 .70
232.
106.

5
4
4..
4. .
4..
4..
4..
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3‘/4
3>/i
5. .
5. .
5.
4.
20/10
2o/to
5. .
5.
4
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3.
3. .
3. .
3.
4. .
4. .
4
5. .

r.«
2.4
4. .
4. .
2.4
4
4.
4
4.
4. .
4. .
2.4
4.
5..
5..

94.

» 106 .80
» 215 .30
fl. 207.

99 .90
100 .40

84 .50
98 .20

5. .
4>/i
4. .
6. .
5Vi
5.
4Va
4. .
3‘/a
5. .
S. .
5
3. .

Arg.I.O.-A.v. 1887 Pes.
» > > 1888 .4
» ä. » > 1897 >

Chln.St.-A. > 1895 £
» » A
. > > 1896 £
. » > 1898 A

Egypt. uniflc. A. Fr.
* privil. » »

Mex. Inn. I-IV Pes.
> äuß.v. 99stf. 408£
» » 2040r »

cons. Pes.

87 .80
79.

103 .30

96 .70
86.

106 .60
102 .60

42 .30

101 .95

5«
81/2
5. .
0. .
7>/2
3>/Z
4. .
6. .

11. .
4. .
3. .
6.
8'/a
6. .
9. .
T/l
51/2
5. .
4. .
4. .
9
7. .
9. .
5. .
7. .
41/4

61«
81/2
51/2
4. .
8..
4. .
51/2
6..

11..
41/2
4. .
6. .
8V2
7. .
9. .
71/2
51/2
5..

42/10
4. .
9. .
7. .
9. .
6. .
7. .
51/3

7. . 7. .
6..! 61/2

Dtsche . Reichst,. A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. A
Bert. Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk. s.fl.
Deutsche Bank A 1

» Eff. u. W . R.
» Gen .-Bk. A
. Ver.-Bk. »

DIsk.-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

. Hyp . C.-V. »
Mitteid. C. B. »Satlbk.f.Dtschl.»st.-U . B. Kr.
Pfälz. Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp .-Bk. A
Schaffh. Bankver. »
Wien . B.V. 8 . fl.
Württemb.N .-B.s.fl.

> Ver.-Bk. »
Banque Ottom. Fr.

196.
123 .20

80.
153 .70

88 .90
111 .40
137 .70
216 .90
104 .50
102 .25
127 .20
184 .40
154 .60
205 .30
150 .50
113 .40
122 .50
115 .30
104.
192 .50
145 .20
193 .20
150 .80
130 .40
112 .60
150 .25

Vori.aL. Akt .v . Tran sp - Anst.
51/2 Braunschw . Lds . A 123.
92/3 Ludw . Bexb. s. fl. 220 .20
6. . 6>/4 Lübeck -Büch. A

Marienb. Mlaw. R.
61/4 Pfälz . Maxb . a. fl. 139 .50
42/3 » Nordb . » 130.
0. .
7. .
3.
5
4-/2
0 . .

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4..
31/2
3»/a
3Vs
3. .
3V2
31/a
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4

Rheinpr. XX. XX1 JC
do. X. XII- XVI »
do. XIX
do. XVIII »
do. IX, XIu. XIV »

Prov. Posen
Frkf. a. M.

do. Lit.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

M. L, N u.Q »
Lit. R (abg.) »

» Sv . 1886 »
T * 1891

» U 9 1893 >
9 V 9 1896 9
. W» 1898 9

_ Str.-B. » 1899 »
do. v. Bockenheim 9

Berlin von 1886/92 >
Bingen von 1900 »

do. 9 1901 9
do. 9 1895 >
do. 9 1898 >

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1888u. 1894 9
do. 9 1879 9 1881 9
do. » 1897 »

Erlangen von 1900 9
Giessen von 1890 9

do. 9 1893 *
do. 9 1896 9
do. ' 1897 9

Hanau »
Heidelberg von 1901 *
Homburg v. d. H. »

9 von 1899 »
Kaiserslauternv. 1891»

do. » 1889»
do. > 1897»

Karlsruhe von 1900 »

102 .90
99 .50
99 .50
94.
88 .50
99 .70
99 .60

99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60

Divid.
VorLL.
13. .115. .

; 4-/r 7. .
3. » 4. .

15. .
13. .
7. .

112VJ
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .
6..
6V2
6-/2
7. .
4. .

Industrie -Aktien.

6.
51/2
5-/2

H'/i
11-/4
6-/4
5-/2
0..
4-/.
5-/4
-/4

4-/21

6. .
5. .
5Vs

91%
11. .
67/«
5-/2
0. .
4-/4
51/4
2/4

41/21

98 .80
103 .80

101 .
100 .

99.
| 99.

99.
101 .90

15. .
13.
7. .

12-/-
9. .
9. .
8.

14. .
7-/2
7-/2

13. .
6.
5-/2
6. .
6. .
6. .
5. .
61/2
8. .
4. .
4. .
5. .

I 26. .

5. »
16».
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0. .
0».
8. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh. fl.
S. Ibl. (40°/° E.) A

do. 3000r »
Bleist.-Fab. N . »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel

5. .
26. .

8. .

9. .
12. .

5.

8.
O.'. l 0.

Heim . Frkf. »
» » Pr. Akt. »
» Kempff »
» Mainz. A.-B. »
» Parkbr. »
» Sonne , Sp. »
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli , Stg. »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr. »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . »
> F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. A
do. 600r »
Ch. Bl. Silb. Br. »

» D. O. u. Sl. S. »
» Fbr. Oldbg . »

do. Griesh . »
Ch. Fw. Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

» Ult . Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont. Nrnb . »
» Ges . Allg . »
» Helios Köln »

9 36 .80
87 .

llZ
369.
359.
130.
190.
176.
179.
137.
300.
119.
115 .50
346.
115 . ,
103 .50 |
115.
108 .80

5. . 5. .
5. . 5- -

Allg. D. Kleinb.
. Lok.-Str.

Cass. Str.-B.
Südd. Eis.-O.
Hamb.-Am.-P.
Nordd. Lloyd

do. ult.

56.
143.

87 .60
133.
107 .30
102 .80
103 .80

V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. '
do. St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb. »
Buschtehr. A. »

do. B. »
Lemb. Cz. lass. »
Ost.-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
. Nw . Lt. A. ö. fl.

do. Lit. B.
Raab. Öd. Eb.
Rchb.-Pb. C.-M.
Stuhlw. R. Orz.
Ung.-Oaliz. I.

133
106 .50

tw»
41/2
4. .
0. .

ö*/5
41/2
4. .
0. .

Ootthard
Jur.-Spl. Pr. A.
do. St.-A.

Jr. Genusssch.

Fr.
-

3. . 3. . It. Mittelmb. Le —
68 . It. Gs. Sic. E.-B —
6.  . 6. . It. Mr. (Ad. N.)
U/5 2. . West5idlianer 47 .50
5. . 5. . Anatol. E.-B. *
3-/5 33/5 Lux. Pr. Hri. Fr.

147.
110 .
122 .
118.
108 .50
131 .50
441.
441.
1118.
285 .50
156.
237.
377 .80
IOO.
208 .30
109.
193 .50

69 .70
314 .50

Zf.
3Va
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4-/2
41/a
41/a
4. .
4
4. .
4. .
4. .
41/2

Jäl
4..
4.
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4. .

Pr .-Obi . v . Transp . - A.

Bg.-M. E.-B. L. C. .4
Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 > ,

do. Em. I (abg.) » 1
Homb. E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd. A
do. (convert.) » 1

Äilg . D. Kleinb. A
do. Ser. VIII »
do. * IX »
do. »
do. Ser. IV- VI »
do. » VII »

Cass. Strassenb. »
D. E.-B.-O. Frkf. S. I »

do. Ser. II »
S. E.-B.-O. Darmst. »

“Böhm. Nb. stf“I. G A
. Wstb. stf. i. S. ö . fl.

do. in Gold A
do. von 1895 Kr.

Elisabeths , stpf. i. G. A
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine! »

95 .80

103 .10
99 .40

Ks. F. Nb . v.72i. S. ö .fl, -
do . v. 18871. Silb. » 101 .40

Fr. Jos.-B. i. Silb. » 100 .60
Oal. K. L. B. stf. i.S. » I -
Or.-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .10
Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl. 100 .10

do. v. 89 » LG . A
do. v. 91 » i. G. A

Lb. C.-J. stpfl. i. S. ö. fl.
do . stfr. i. Silb. » —

Mähr. Orb. v. 95 Kr. 100 .50
Öst. Lokb. stf. LG . A'

. Nwb . sf. i. Q. v. 74 » '107 .80
do. » conv . v. 74 » —
do. » v. 1903 Lit. C. » 93 .60
do. Lit. A. stf. i. S. 8. fl. 108.
do . * B. » » 107.
do. Süd (Lomb.)sf. 1.0 . 108 .60
do. ' i 93 .60
do. Fr.
do . v. 1871 Fr.
do. Stsb. 73/74 sf.i.G.u*
do. Br. R. 72sf . i. O. R.
do. Stsb. 83 sf. i. O. A
do. 1—8E . sf. i. G. Fr.
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. 9 Em. stf. I. O. »
do. (Eg. N.) sf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. O. A
do. 200er sf. i. G. »
Prag-Dux. sf . i. G. »
do, v. 96 stfr. i. G. »

R. Öd. Eb. stf. I. O. »
do. v. 91 stf. I. O. »
do. v. 97 stf. I. O. »

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl-
» Salzkg. stf. i. O. .A 103 .30

do. 400er stf. LG . » —
Ung . Oal sf. i. S. 8 . fl.; —

64 .20

110 .60

101 .60
89 .30
86 .30

87 .60
83 .80

104 .60
83 .20
77 .80
74 .50
74.

100 .60

4. .
4.
3i/a
4. .
4. .
3i/a
31/2
31/2
31/a
3-/2
3-/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4
33/4
31/2
4. .
4.
31/2
31/2
4. .
4
4. .
31/2
31/2
41/2
4..
31/2
31/2

do.
do.
do.

do . Ser. . . .
do . unk. b. 1906

Nass . Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. L »
do. F. O. H. K. L. »
do. M. »

N. »P. »
_ S
do. O. -

Pfälz. Hyp .-Bank »» » » *
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Okt.) »
do. Osn.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-AcL-B. R
do. Ser. III J

» IV »
» XVII »
» XVIII .
» XX »

100 .50
100 .50

98.
102.
103.

99 .70
99 .70
99 .70
99 .70
99 .70

100.
91.

101 .30
98 .80

Gen . M. Bdt. u. C. 1
. (Jncomc-Bds.) i

• Kapital und Zins in Ooid.
t Nur Kapital in Gold.

99.Essigha
Nicolay Han. » |lon
Kempff (abg.) » 10a8 °

Ital. stg . 2500er Le 71.
do. 500er » 71.
do. Mittelmeer » 102.
do. 500er » .
Liv. C., D. u. D./2 » 73 .40
Sardin. Sek. » —

do. (500er) » —
Sicilian. v . 89 Or. » 102 .40

do. kleine » 102 .40
do. 91 Gr. » 103.
do . kleine » 103,

Süd.-Ital. A H. » 71 .10
Toscan . Central » 116.
Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .80

do. v. 80 Le 104.
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
4. .
4. .
4. .
4. .
4..

Iwang . Dombr. A
Kosl. W. v. 89 sf. g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind. Rb. v. 97 »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95sf . g. »
Russ. Sdo. v . 97 st. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 »
do. v. 98 »

100.

92 .30
92 .30

91 .80

91 .50
92 .40

91 .90

92 .70

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
41/2
41/2

3. .
3.

Anat. E.-B.-O. i . O. X103 .90
Ser. II

» » 408er
P . E.-B. v. 86 2000er

do. 400er
do . v. 89 I. Rg.
do. v. 89 400er
do . v. 89 II. Rg.

Salonlk-Mon. i. G.
do. 404er

101 .70
101 .80

73 .20

96 .80
49 .50
61 .80

zl  Bodenkredlt -Pfandbr.

Bay. V.-B. Münch. A» » » »
» B.C. V.-B. Nrnb . »

» Hyp. » . W .-Bk. »

Bert. Hypb . abg . 80% »
do. » 80°/»»

D. Gr.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
dö. VIII »

D. Hyp.-B. Bert. »
» » » »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
» Com.-Obl. *

Fr. H.-B. S. XIV >
do . XVI 11. XVII .
do . XVIII -
do . XII u. XIII 1
do. XV
do. XIX >
do . Komm.-Oblig . I »

Fr. H.-C.-V. (abg .) »
do. 15—19, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do. S. 28,30,32 , 33 »
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. >
do. N .-P. »

H . H.-B. S. 141-250 >
do. 251-340 '
do. 401-420 -
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II »
do . Ser. VI »
do. S. VII unk. 1906»
do. S.VIII unk. 1911»
do. (abg .) »
do. unk. b. 1905 »

101 .60
99.

100 .90
101.

102 .50
98 .90
99 .50
93 .30

101 .90
96 .60

100 .40
101 .60

96 .60
101 .30

96 .20
102.
100 .
101 .
102 .90
101 .20

97 .40
97 .40
98.
99 .80

105 .20
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .60

97 .20
97 .20
99 .10
99 .10

100 .80
100 .80
103.

95 .70
95 .60
96 .30

100 .40
100 .30
101 .
102 .20

I 06,50
i 96 .50

4. .
31/2
4. .
33/4
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4
31/2
31/2
4. .
31/2
3i/a
31/1
4.
4. .
4. .
4..
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do. »

Pr. C. B.C. A. G. v.90 »
do. von 1899 »

. 86,89,94 »
» 1896 »
. 1901 »

_ » 1903 »
Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887U. 1891 »
do. » 1896 .

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers -A -G »

do.
do.
do.
do.

100 .75
101 .80
100 .30

95 .40
101 .10
102.

95 .90
96 .10

102 .40
102 .80
104.

99 .30
99 .80

100 .60
94 .20

Pfdb.-B.Hyp.P.

» Kom.-Obl.
Pr. Ldsch. Centr. A
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C. 30/32, 34u. 43 »
do . bis inkl. S. 52 .

W. B. C. A. CölnS . I »
do. Serie II »

V >
VI »
III
IV

Zf. Versch. Obligationen.
Bank f. industr. Untn. A<  qc, -a

» Orient. Eisenb. » ;100 '70
Brauerei Binding » r „ „ '

do. Essighau»
do.
do . Kempniaog ./ » u »1
do. Storch Speyer » r r.l
do . Werger »j £ £*Buderus Eisenwerk »

Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. II. Sodafabr. . *05 .40

Fabr. Griesheim E. * *05 .20
FarbwerkeHöchst » '*05 .50

. Ind. Mannheim » 1 . ..
Dortmunder Union » * *° -6®
F-sb.-B. Frankfurta. M. » '*00

do. » ! ov
Eisenbahn-Renten-Bk. » 1102 .50

do. »
EI. Allg. G.-Ob. S. 4 »

do. Serie 1-111»
Bk. f. eleklr.Unt.Zürich>
El.O. f. elektr. U. Berlin >
do . Frankfurt a. M. »
do. Helios *
do.

do.
do.
do.
do.

W. H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp.-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. 1V-X (abg.) .
do . Serie I u. II *

Dan. L. H. u. W.-B >

90 .80
95 .50

102 .50
100 .30

97.
99 .90

103.
100 .50
102 .30

97 .25
98.

101.
98 .70

101
101 .30
102.
102 .30

96 .50
97 .60

100 .30
102 .60

99 .10
100 .70

99 .60
100.
101 .50

99.
99.

Finnl. Hyp.-Ver.
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp.-B.v.l887 M>
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 J6

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do. steuerfrei »
U . L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö . fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr.

4
4. .
4.
4. .
4.
4
41/2
4.
4.
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
5.
4.
31/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4.
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4.
31/2
41/2
41/2
31/2
4.
4.
4.
4
41/2
4. .
4.
31/2

100.
103 .60
101 .50
102.
102 .50

74.

do. Ges . Lahmeyer >
do. Lichtu . Kr. Berlin -
do. Schuckert »
do. Siemens StHalske » 1
do . Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » * *

Kaliw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
Österr. Alp. M. i. O. -
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. A
Ver. D. Ölfabriken »

Ultr. Fw. Levk. »

Westd . J. Sp. u. W. »
Zool . O. Frkf. a. M. »

! 97 .90
104 .40
100 .50
104 .80

89 .80
102 .40

100.

106.
105 .2»

96 .20
85 .20
97 .76
97 .75

104 .50
105.
101.

96 .50
97 .10

103 .40
101.

99 .20
99 .70

97 .50

ZL
4
4.
5
3%
3-/2
3. .
3V2
3-/2
3.
4.
4- /2
3%
4.
3.
5.
5
2-/2
2-/2
3. .
3.

Verz. Loose.
R.
R.

ö . fl.
R.

Bad. Pr.-Anl.
Bayr. Pr.-Anl,
Donau-Reg.
Goth. Pr. I.

. II.
Holl . Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R-
Lübeck von 1863 R.
Mad. C. 1880/1886  Fr.
Meining. Pr.-ObL R.
Np . ab. unab. 80 G. Le
Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R-
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk. (p. St. i . Mk.) Fr.
do . Ult. do ._ Fr.

In Pro»
145.

111 .50
103.
136 .20

48 .80
135 .30

153 .40

370.
305.
107 .70

98 .70 Zf.

Zf. Amerik . Elsenb .-Bonds.
4“.
4-/2»
41/2*
6*.
3* .
5* .
4* .
3-/2*
5. .
6. .
4* .

4-/2*
4* .
5* .
6* .
3* .
6t.
5* .
4-/2*
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6* .
5* .
41/2'
5* .
6* .
6* .
6* .
5* .
5* .

Brunsw. ii. West. IM.
Cal» . Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Cal» , u. Oregon IM.
Centr. Pacif I Ref. M.

104 .50
102.

I 97 .50

99 .30
84.do. Mtg/

Chic. Burl. Qn. ( I. D.)
do. Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Ist. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Riol cons. M.

do.
Honst, ii. Texas IM.
Louisv. u. Nashv . I M. i123 .50

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do. IV »
North. Pac. Prior. L. 103 .40
Oregon u. Cal» . I. M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons . I Mtg.

Unverz. Loose» p.sti .i
Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger

älel

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150

Le 45
» 10

». II. 7
Fr. 10
fl. 100

Neuchäu.
Oesterr. v. 1864 ... . .

do . v. 1858 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staats!, ö . fl. 100
Venetianer Le 30

36 .40
148.

19 .80
33.

445.
401 .

40.
360.

do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
San Fr. u. Nrth. P.IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt. CooperCtr. G.

102 .40

107 .60

101 .40
101 .50
103 .70
107 .80

Geldsorten.
Münz-Duk. i. G. p.St. |
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Ganz!. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan. Noten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. I Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U . N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. | Geld.

20 .39 20 .35
16 .28 16 .2*

4 .19 4 .18

2800 2790
2804 ! —
76 .30 74 .30

4 .13 -/I

4 .18
81 .40 81 .25

— i 20 .42
81 .45 81 .35

189 .40
81 .25
85 .35
81 .15

Wechsel.
Amsterdam . -
Antwerpen Brüssel . • .
Italien.
London
Madrid . - -
New -York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz. Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest . . . . . . .
Wien . . . . . . .

do. . . . . . . .

In Mark.
Kurze Sicht. 2-/2— 3 Monate.

. fl. 100 189 .40 — 3-/2°/«
. Fr. IOO 81 . 10 — 3%
Lire 100 81 .16 — 50/11
. Lstr. 1 20 .42 — 3 °/»
. Ps. 100 — 5%
. D. 100
. Fr. 100 81 .35 _ 3 °*
. Fr. 100 81 .05 — 40/1
S.-R. 100 _ 5>/r°/>
. Kr. 100
. Kr. 100 85 .20 _ 3-/- s-
Kr. ni. S. — —

Krieger-u.Militär-Kameradsehaft
„Kaiser Wilhelm II.“

Einladung
zur

Mitgliedtr-Versammlillig
am Samstag , den 7. d. M. . AOcnds 0 Uhr,
im VereinSlokcil„Fricdrichsbof".
Tagesordnung u. o.: Rheiiisahrtu. So,»menest.

Um pünktlich-r Erscheinen wird ersucht.
_ Der Vorstand.

werden dillig garnirr BiSmarck-
Ring7, Hiiitcrh. Part.Hüte

!l»imrsaI-HM « Wne.
Dieselbe eignet sich zum Zerkleinern von

Fleisch, Brödchen,
Fett, Mandel «,
Gemüse, Chocolade,
Zwiebeln, Zucker
Citronat , re.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet. 621

fo (HK Slo fffler, WellrW. 6.
Der Klee von2 Steckern an d. Schönen Aussicht

ist zu vcrk. Näh. Karlstr. 38, Part. Trernus.
Schottischer Schäferhund zu verlaufe»

rchulLasse7, 1. Etage rechts.

wierbadener
Militar-Verem.

E . V.
Samstag , de» 7. Mai er«

Llvends 8 Uhr : V4&
«BtnriHl-itErraimnlunfl,

int Vereinstokal, wozu ergeben» ein¬
ladet Der Vorstand . ^

JL,
T_

Me. Preiselbeeren
per 10 Pfd. 4 Mk., istc. Essiggurken, fützsattk«
Gurken , Essig - Pflaumen , Heidelbeeren,
Essig-Kirschen, fstc. ^ ruchtsäfte, gar. xt\i,
ohne Spritzusatz:c. empfiehlt

W . .Uayer,
Delaspeestraße8, früher Schillerplatz.



N-. Al». Abeub-Auagabe, I. Slatt. Wiesbadener Tagblatt. Fvettag. 6. Mat 1S04. Kette 7,

Confectiotis-tfaus Gebrüder Börner,
Telephon 571. 4 JflauritillSStraSSe 4 . Gegenüber der Walhalla.

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft eleganter Herren-nnd Knaben-Garderoben.
Prümiirt auf allen beschickten Ausstellungen.

Letzte höchste Auszeichnung London 1904 : „Grand Prix “, Ehrenkreuz und goldene Medaille.
Reichhaltiges Lager in allen Grössen, Farben nnd Fâons, tadellose Verarbeitung, billige Preise.

Lirö-ßekleing
Sacco-Anzüge,
Jaquet - u.Gehrock-Anzüge
Sommer-Paletots,
Haveloks,
Reise-Mäntel,
Beinkleider,
Lnstre-, Leinen- u. Loden¬

joppen,
Wasoh-Anzüge u. -Hosen,
Fantasie- u. Waschwesten.

Saoco-Anzflge,
Sommer-Paletots,
Beinkleider,
Loden-Joppen,
Lustre-Joppen,
Leinen-Joppen,
Wasch-Anzüge,
Fantasie - u. Waschwesten.

Stoff-Sohnl-Anzflge,
Stoff-Sonntags-Anzüge,
Pyjacks nnd Paletots,
Pelerinen,
Wasoh-Anzüge,
Wasch-Blousen,
Stoff-Höschen,
Satin-Höschen,
Einsätze n. Ueberkragen.

Loden-Joppen,
Leinen-Joppen,
Hosen und Westen,
Wetter-Mäntel,
Haveloks,
Pelerinen,
Complete Anzüge,
Leinen-Jagd -Paletots

(garantirt wasserdicht).

Uebernahme ganzer Lieferungen von Uniformen und einheitlicher Kleidungen für Behörden und Vereine

für Automobilisten,
„ Radfahrer,
„ Tennis -Spieler,
„ Touristen,
„ Segler,
„ Fischer,
„ Turner,
„ Fechter,
„ Schützen.

für Portiers u. Liftjungen,
„ Ausläuferu .Geschäfts¬

träger,
, Rutscher und Diener,
„ Reit- u. Stallknechte,

Kellner-Frack -Anzüge,
Kellner-Sacco-Anzüge,
Einzelne Fracks u. Hosen,
Schwarzeu.weisse Westen,
Piccolo-Anzüge.

Anfertigung nach JCaass in kürzester leii
Erstklassige Zuschneider— erprobte Arbeitskräfte.

Grosses Stofflager in* und ausländischer Fabrikate.
Niederlage und Alleinvertretung des Lodenversandthauses Fritz Schulze, Kgl. Hofl., München. Verkauf zu Originalpreisen.

1825'

Kohlenpreise

Blasberg’s Selbftkocfyer.

i. Kuhrkohlen:
Fettnnsskohlen -Siebgrteg . Mk. 16.
Melirte Kohlen , 50 bis 60 °/o Stücke.
Gewaschene Melirte , halb Stück, halb Nuss III . . . . . .
Stückkohlen , gesiebt . .
Fettnusskohlen , Korn I u. II, gesiebt.

do . „ in.
Halbfette Nusskohlen , Korn I u. II, gesiebt.

do . Wfirfelkohlen B (Maria) .

Soeben erschien:

23,
25,
26,
26,
24,
28,
34,

Oer wahre Jakob
No. 464, polit. satyr. Witzblatt.

Preis 10 Pf. Zu haben beiH Füllet Buchhandlung». fctUM , Schulgafse 5.

GW aus Metall! Keine WWe!
welche nach kurzem Gebrauch durch ihren üblen Geruch unbrauchbar
wird. Billiger, dauerhafter, leistungsfähiger, handlicher, sauberer als
Holzkisten. Beim Kochen auf Gas von großem Vortheil und ganz
bedeutender Gaserfparniß. 1085

Auf Wunsch 3 Tage zur Probe.
Prospecte und Preislisten gratis und franco bei

Conrad ttrell,
Taunusstratze 13,

Special-Magazin für complete Küchen-Einrichtnngen.

Hosenträger»
selbstverfertigte, in größter Auswahl zu billigen
Preisen. Reparaturen gut, schnellu. billig. IMS

Fritz Strensch,
Kirchgafse 37, neben Hotel Nonnenhof.

n. Untkraeitkoklen: s
e

Deutsche Marken , Würfel B
do . „ 6 . . .

Belgische Marken , , B . . .
_ do . „ C . . .
Englische Marken , „ B . . .

(Specialmarken entsprechend höher .)

III.
Steinkohlen -Brlkets.
Hrannkohien -Brikets „Union“
Anthracit -Eiform -Brikets . .

Srikets:

37,
30,
39,
34,
41,

28,
20,
28,

IV. jlnkreoks:
Gebrochenen Coks I, II u. III (Consolidationu. Schulz)

do . I u. II (Harpen, Hibernia, Centrum)
Brechsiebcoks , 30/55 u. 55/90 mm.

. - , 81.-

. - » 30.-
- - » 29.-

Diese Notirungen verstehen sich bei Abnahme von mindestens
O Ctr . in loser Fuhre frei an das Haus innerhalb des Stadtberings, gegen

«1©I 30 Tage , ohne jeden Abzng.
Für Einschaufeln werden 50 Pf . für die Fuhre berechnet.
Bei Lieferung i1- Säcken frei Keller tritt eine Erhöhung von 5 Pf . per Ctr.

der Pr Abnahme kleinerer Mengen frei in den Keller geliefert erhöht sich
für 1 bis 5 Ctr . um 15 Pf.

Teppich-etc.Reinigung
l mittelst Druckluft!
de
^ Hein Klopfen, kein Schütteln der oft sehr wertvollen Perser u. Smyrna-
“ Teppiche . — Ich mache besonders darauf aufmerksam, dass das Ausbissen
b von Teppichen mit komprimierter Luft olme Preiserhöhung geschieht
^ — Ein Versuclt oder Besuch meines Werkes genügt, um dauernd

die Teppiche nnr mit gepresster Luft behandeln zu lassen und die grossen
a Verteile dieser Methode gegenüber allen anderen Reinigungsarten klar
b hervortreten zu sehen.

! Motten-n. Holzwnrmverniehtüngi

s
0
5
>sr
90■»s
9

a
S
Knr

6
15

14
20

10
5

der Ctr . auf die
obigen Fuhrenpreise.

Die Preise aller übrigen Brennmaterialien , wie Holz, Lohkuchen etc.,
ebenso diejenigen Preise für Specialmarken sind in besonderen Preislisten bei den
einzelnen Lieferanten verzeichnet.

unter Garantie durch patentierte Apparate.
Jleder ' s

mechanischeu. chemische
Teppich-Reinigungs-Werke,

obere Dotzheimerstrassc rechts— Telefon No. 2939,
Wiesbaden.

Köln, Bonn, Frankfurt , Düsseldorf, Aachen, Barmen.
Besitzer : Pli . Heyligenstaedt , Yorkstrasse 19, II.

9

Sts



Spitzenhänbchen
für ältere Damen,

Boas , Kragen,
Solileler etc.

empfiehlt

Ecke Rhein- und Wilhelmstrasse.

LeicV^ ver = alle äderen MarKen
16,7/a iöslicbe  Kohlehydrate,— Knon-’s z.B.nw8.4'

fett » 8. Feeiiag. «. Mai 1904 . Wiesbadener Tagblattc Ua . SIL.

Mmer-TUmereill.
Die Abfahrt

zur Feier am
Grabe Almen-
rädersamV .Mai
in Adolfserk er¬
folgt bereits

7 07  Min . Rheinbahnhöf . F 494
Der Abmarsch zur Feier ans

dem hiesigen neuen Friedhof am
7. Mai erfolgt ß 1/* Uhr von der
Turnhalle . Die Mitglieder werden
ersucht, sich um ß Uhr in der Turn¬
halle einzufindcn. Der Vorstand.

-,Peil-nnd Moselweine.
Besonders anseewählte muster¬

gültige ÜWciHCj wegen ihrer
guten Jahrgänge angenehm
mundende nnd für ihre Preislagen
ganz besonders kräftige ftnalitäten,
wie sie nicht überall im Handel gleich gut
geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen jeder Konkurrenz.

Bodenheimer Fl. 50 Pf., bei mehr 45 Pf.
Fl. 50 .

Fl .60 Pf.,bei mehr 55 „
70
70
70

60
65
65

90
90

Trabener Mosel
Laubenheimer .
Geisenheimer
Graacher . . .
Ingelheimer, rot,

(eigene Kelterung).
Hattenh. Boxberg Fl .80 „ „
Mittelheim.Edel¬

mann . . . „ 80 , _
(Kreszenz des Pfarrguts).

Zeltinger . . . Fl.80 Pf.,bei
ErbacberRieslina „ 90 , „

(eigenes Wachstum),
dosephshöfer. . FI. 100 Pf., „
Ostricher Eisei . „ 100 „ „

(Kreszenz des Winzervereins).
Oberingelbeimer Fl. 100 Pf.,bei mehr 90
Erbach. Hühner¬

berg 120 „
(eigenes Wachstum).

Assmannsbäuser Fl. 120 Pf.,
Scharzberg.Ausl. „ 120 „
Oatricb.Poosberg „ 130 „

(Kreszenz Baron von Künaberg).
Büdesheimer, . Fl. 140Pf., beimehr 120„

Lage Hohlweg.
Brauneberger

Auslese . . . „ 140 „ „ „ 120 „
Angmannshäuser „ 160 „ , „ 140 „

(Königl. Domaine, Fass Ko. 51).
.BeruoastelerAnsl. Fl.160Pf.,bei mehr 160„
BrdenerTreppoh. „ 180 „ „ „ 170 ,
Trarbacher

Schlossberg . „ 225 „ „ „ 210 „
Maxemin Grünhäuser

Herrenberg . FI. 250 „ „ „ 230 „
Die Weine in mittlerer und höherer

Preislage werden wegen ihres zum Teil
sehr langen Flaschenlagers mit schönstem
Bouquet geliefert und sind für Kenner sehr
beachtenswert.

Speziell zu empfelilem
1895. Keroberger . . . . FI . 1.50 Mk.

(Fass Ko. 28, Königl. Domäne).
1899. Erbacher Honigberg . Fl . 1.70 Mk.

(Kreszenz Prinz Albrecht von
Preufsen).

1900. Hochheimer Keuberg Fl . 1.80 Mk.
(Fass Ko.7, Kreszenz Graf Schön¬
born).

Ranenthaler Steil . Fl . 1.80 Mk.
(Fass Ko. 73, Königl. Domäne).

1897, Büdesheim.Schlofsberg Fl. 1.90 Mk.
(Fass Ko. 33, Königl. Domäne).

1899. Steinberger . . . . Fl . 2.— Mk.
(Fass Ko. 15, Königl. Domäne).

1898. Marcobrunner Fl. 3.— Mk.
ausgewählt von der städt. Kommission

für das Kurhaus.

Sflmtl. teete und Champagner
liefere ich als bedeutender Ab,
nehmer der ersten ä ulirikeu zu
besonderen Vorzugspreisen. 960

Wilh. Heinr. Birck,
ficke Adelheid - und Oranienstr.

BezirksfernsprecherKo. 216.
Kellereien:

Btädt. Oberrealsehule. Oranienstrasse 14,
sowie Ostrich i. Eheingau.

bestes Bügeleisen kt  Gegenwart,
speziell für Haushaltungen , Waschanstalten , Büg¬
lerinnen , Schneiderinnen , Schneider vorzüglich geeignet.

Keine große Hitze wie bei Bügelöfen oder Herdfeuer, kein Staub wie bei Kohleneisen, kein
Auswechseln der Plätteisen wie bei Gas re. Auch für die Reise in die Sommerfrische
unentbehrlich. Spiritusverbrauch k Stunde ca. 3 Pfennige. Auf Wunsch zur Probe bei

Zu haben bei:
iu . Engel , Hoflieferant. Carl JWertz. firiedr . « roll , Goetheetrasse 13.

Er . Bouong , Kirohgasse 42a. I *- finden «, Michelsberg 32. Roth Nacht ., Gr. Burg
Strasse 4. Rotor « uint , Marktstrasse 14. » eher , Bahnhofstrasse 8. Klitz , Rhein-
Strasse 79. Müller , Adelheidstrasse 32. Möpfner , Bismarck-Ring 23 A. Nicolay , j
Karlstrasse . R . Weck , Herderstrasse. « Becker . Bismarck-Ring 3i . K . Jeckel,

Saalgasse. J . 8 . « ruel , Wellritzstrasse.

Nass.Geflügelzucht.
Täglich zu haben

CrtnfÄt8 Pf.

Für j. nachweisbare schlechte Ei 2 als Ersatz.
AMüraße 8 , Part rechts.

KMmim Mein,
Lrztt . empfohlen,

Vi Fl . 85 Pf . m. Gl.,
bei ” /i Fl . 75 Pf . m. Gl.

Wilh . Kohl,
Seerodenstratze 19, Ecke Drudenstraße.

Telefon 3138. 1237

Ah-«d-A«»save. 1, Statt.

Zpirttusbügeleijen, L
* ei « — v . .. in i I llor ^ esi l

bei l *oths . l ;anggasse. F 39J

Lonrad KteK, Taunurftratze \Z,
Speeial -Magazin für eompl , Küchen-Einrichtungen, 1187

Für
Gesunde u.

Kranke.

imoni ’Brot
(Malz -Kornbrot ).

Für
Erwachsene
u. Kinder.

Höchst schmackhaft , nahrhaft , leicht verdaulich
und im Consum nicht theurer als anderes.

Grosse Answalil
in eleg. u. einf.

UM
speziell®i

und Topes,
sowie einfache

Stroh-Capothüte

viele Damen fallen jetzt
jMaiifdie GekMUe ni lltiion-5rifc.

Nur acht in Apotheker Bium ’s Flora -Drogerie, Gr. Burgstr. 5.

Eine Wobltliatk.
beleibte Herren,
f-Kogler, Reiter,

e ff-v. jrsl  Turnor , Rad-
fern /M 15- iahrer etc. etc.
ff M , MM ^ Freiheit des

s i \ M \ \  ST Rückgrates
u? « MM M 2t  frei beugende

i Ww M Bewegung!
ui w I \  U " Dir ev "U M i \ PV he «, ««eine
ua* \ 0 * / ^ Hosenträger

ist der Beste der Weit ! iRtstc“ TOrriitWbei
rmg
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M . ISentz.
2Neugasse2, an der Friedrichstrasse.

12. Blienbogengasse 12.
Telephon 341.

Sommer-

Knaben-
Blusen

wegen Aufgabe des Artikel»

mit lo F abatt

1157empfiehlt

L. Schwenck,
8 Mühlgasse 9.

Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billig»*

Kirchgasse No . 13 , *■Etage.

Wilh . EMesenhring,
Uhrmacher. 1205

Sportwagen
sind neu eingetroffen.

durch schönen rosigen Teint und zarte Haut auf! ES wird dies bewirkt durch die.berühmte und
bewährte

LantOntersuch.-Berlcht d.ZeIteohrlft „MedlzlnäscheWoebe“ F 61

Anerkannl -gure
Werkzeuge
für Maschinenbau.
mechan.WerksfäNeir,

Schlosserei,
i üüsfallaiion .elc

liefert
\ eh ' SPSClALirÄT
» ttAter ßaranEis

JJJ J . Jttmann,
Bärenstrasse 4. 1.309

annnmm

Apfelwein!
Engrosverkauf dev Apfelweinkelterei SüeSir.

Frejeisen , Frankfurt -Sachsenbausen. 1120
Apfelwein 5a Fl . 30 Pf., bei 12 Fl. 28 Pf.
Speierlinsf Fi. 31 Pf., bei 12 Fl. 32 Pf.
ESorsdorfer Fl . 45 Pf., bei 12 Fl. 40 Pf.

Apfelweinaeet per Fl . 1.30.
fi . A. HEäenstUach , Herderstrasse 10.

Von meinen sorgfältisst a-usgewähiten'on meinen sorgfaitisst ausgewahlt
Deutschen Cognacs!

empfehle als besonders preiswerth under ucouiiucia (ticiou
anerkannt vorzüglich:

Marke *. Blau-Et ., ä Mk. 1.75 p. ’/i Fl.
Marke **, Roth-Et ., ä Mk. 2.—p. ’/i Fl.
Marke ***. Siiber-Et., h Mk. 2.50p. l/i Fl.
Marko ****, Gold-Et., ä Mk.3.50 p. ’/i Fl.

Ä. BaerL Co., Wellritzstr. 24.

Selbst abgefüllre 431
AeeJttc franzüsisi ’Iic Cognacsf

h Mk. 3, 3.50, 4. 5, 6. 7, 8 p. lU FI.
Original - Ibfüllnitgcn billigst.
Sämmtl. Marken auch in halben Flaschen.'

J . Rapp Nachfolger
(finli . : Oscar Boessing ) ,

Weinhandlung und Dclicatesscn-Gescbüft.
Ich bitte um Beachtung •der Preistafeln

in meinen Schaufenstern:
E " 2 Goldgasse 2.

Kioht Keugasse.
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No. SIS.
Abend-Ausgabe.

2.  Klatt. iksba- enkr Tagblstt.
Freitag,

6. Mar 1904.
5». Iahrgarrg.

Deutscher Reichstag.
«tflußfc Genehmig«»,, zur Strafverfolgung von Abgeordneten.
Z. zleckuungsfachcn. — Etatsüberfchreitnngcn. — Zweite Lesung
jtt  Gesetzentwurfs über die Entschädigung unschuldig Berhastetefr.

Berlin , 6. Mat.
Die Genehmigung zur Fortsetzung, bezw. Einleitung

non Strafverfahren , bezw. Privatklagen gegen
-je Abg- Fußangel , Hilpert und Pichler wird gemäß
zew Kommisisionsantrage versagt.

In Sachen der Haussuchung in den Geschäfts- und
gitdaktionsränmen der Zeitung „Flensborg -Llmis" des
Äbg. Jessen beantragt die Kommission Einforderung der
Flensburger Gerichtsakten gegen Jessen und den Redak¬
teur Christiansen, Flensburg , wegen eines in dem
Flensborg-Avis " an, 20. November 1903 veröffentlichten

Artikels.
Referent Abg. Groeber führt aus , erst nach Einsicht

dieser Akten könne sich der Reichstag ein Urteil über die
Nechtscmffassmlg des Flensburger Staatsanwalts bilden.

Abg. Stockmann (Reichsp.) erklärt sich mit dem Kom-
mMonsantrage völlig einverstanden und bemerkt, die
Nerichterstattnng über die Vorgänge in der Kommission
an eine Anzahl deutscher Blätter , die von einer einseitig-
dänischen Seite zu stammen scheine, habe in Schleswig-
Holstein große Beunruhigung hervorgernfen . Redner
schildert dann die Vorgänge , die den beanstandeten Artikel
des „Flensbovg -Avis " vcvanlaßten , und hebt hervor,
,daß ein dänischer Landmann Anlaß zu einer Rauferei
hei einer Wählerversammlung in Gravenftein gegeben.

Der Kommisstonsantrag wird hierauf angenommen.
Sodann wird eine Reihe von Rcchnungssachcn

debattelos erledigt.
In der fortgesetzten zweiten Beratung des Gesetz¬

entwurfs, betreffend Entschädigung für unschuldig er¬
littene Unterifuchungshaft, begründet

Äbg. Stadthagen die von den Sozialdemokraten cin-
gebrachten über die Kommissionsfassunghinausgehendn
Anträge, die darauf abzielen, daß nicht nur diejenigen
Entschädigung beanspruchen können, gegen die Unter¬
suchungshaft verhängt ist, sondern auch diejenigen, die
Wert , vorläufig fcstgenommen oder vorgeführt sind,
wenn sie rechtskräftig freigesprochen oder außer Ber-
folgung gefetzt werden. Redner führt aus : Die Mehr¬
heit in der Kommission sei vor den Unannehmbarkeits¬
erklärungen des Bundesrats zurückgewichen. Dann
habe doch die Kommissionsberatung keinen Wert.

Mg . Storz (Deutsche Rcichsp.) sagt, er sei überzeugt,
daß die schwächlichen Gründe des Bundesrats in der
Kommission einer energischen Haltung der Mehrheits¬
parteien nicht stand gehalten hätten, und äußert ver¬
schiedene Bedenken gegen die sozialdemokratischenAn¬
träge. Trotz mancher Bedenken gegen die Kommissions-
fasfung würde seine Partei für dieselbe stimmen, damit
wenigstens etwas zu stände komme.

Äbg. Jtschcrt (Zentr .) weist die Borwürfe Staöi-
hagcns gegen das Verhalten des Zentrums in der Kom¬
mission zurück. Aus realpolitischen Gründen und zum
Teil ans sachlichen Bedenken gegen die sozialdemokrati¬
schen Anträge werde das Zentrum für die Kommissions-
saff-ung stimmen.

>Wg. Bargmann (freis. Volksp.) erklärt , die frei¬
sinnige Volkspartei werde den sozialdemokratischenAn¬
trägen im Falle ihrer Ablehnung der Kommiffions-
sassung znstimmen.

Abg. de Witt -Köln (Zentr .) weist die Behauptungen
verschiedener Vorredner zurück, daß das Zentrum zwi¬
schen der ersten und zweiten Lesung in der Kommission
mngefallen sei. Ein Spatz in der Hand sei besser als
eine Taube auf dem Dache.

Nach weiterer Debatte, an welcher der weimarische
Geheimrat Paulße », die Abgg. Müller -Meiningen,
Stadthagen, Heine und Kirsch sich beteiligen, wird § 1
in Kom-mis-sionsfassung unter Ablehnung der sozialdemo¬
kratischen Anträge angenommen.

§ 2 behandelt Fälle , wo Entschädigungsanspruchaus¬
geschlossen ist, wird unter Ablehnung der freisinnigen
«bd sozialdemokratischenAmendements, die Müller-
Meiningen und Frohme vertreten , gleichfalls nach Kom-
miffionsb eschluß ang eno mmen.

8 3 bestimmt, was der Gegenstand des Ersatzes des
durch die Untersuchungshaft entstandenen Vermögcns-
schadens ist. Derselbe wird in der Kommiffionsfassung
angenommen, unter Ablehnung des von Freisinnigen
und Sozialdemokraten gestellteil Amendements.

8 4, wonach das Gericht über die Verpflichtung der
Staatskasse zur Entschädigung besonders zu beschließen
bat, wird mit einem Amendement Müller -Meiningen
angenommen.

Die übrigen Paragraphen werden in der Kom-
Wssionssassungangenommen.

Morgen Resolution Groeber über die Abänderung
des Militärstrafgesetzbuches und Petitionen . — Schluß
Wi  Uhr.

*

Berlin, 5. Mai . Die Wahlprüsungs-Kommission des
Reichstags erklärte die Wahl des Abg. für Danzig,
Mommscn (freis. Ver.), für gültig.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Der Kanal.
Berlin , 8. Mai.

Am Ministertische: die Minister v. Budde und Frei¬
herrv. Rheinbaben.

Die erste Beratung der Kanalvorlagc wird fort¬
gesetzt.

Abg. Engelbrecht (freikons.) empfiehlt den Bau eines
Kanals von Oldenburg nach Stade , sowie die Herstellung
nner Wasserstraße vom Mhrgebiet nach der Weser und
Elbe.

Abg. Meyer -Diepholz (nat .-lib.) bespricht die Wcser-
kanalisiernng, bleibt aber im allgemeinen 'unverständlich.

Abg. Bodclschwingh (Wild): Das Zentrum hatte
einen gewaltigen Redner vorgeschickt— ach, da ist er ja!
— (Stürmische Heiterkeit.); ich habe alles verstanden,
aber am Ende wußte ich doch nicht, was er wollte (stür¬
mische Heiterkeit), und du, freisinnige Golkspartei,
du sandtest einen , der war erst aus dem Schiff ausgc-
sticgen, dann wollte er nicht wieder einsteigen und schließ¬
lich stieg er doch ein. (Stürmische Heiterkeit.) Ich bin
vorbehaltlos für den Kanal . Einige Wünsche habe ich
doch. Ich meine, an die, die des Tages Last 'und Hitze
tragen , an meine Brüder von den Landstraßen, an die
Kanalarbciter , muß man denken. Sieh dir mal das
Aktenstück über die 'Eisenbahnballten an (zum Minister ),
ich darf doch du sagen (Heiterkeit), wie die geschunden
sind. Beim Kaiser-Wilhclmkanal hat cs geheißen: „Ohne
Schnaps kann man keine Kanäle bauen" (Heiterkeit),
das ist Lüge. In meiner Kolonie haben wir 400 Häuser,
aber kein Arbeiter bekommt Schnaps. Es geht auch so.
Ich würde also wünschen, daß der Minister Kontrakte
vorlegt , wonach die Leute keinen Schnaps erhalten
dürfen ; dann muß inan aufpasscn, daß die Leute spare».
Frißt der Schnaps nicht die Hälfte, dann sparen sie
Hunderte von Millionen . An den Kanälen ist dann eine
prachtvolle Gelegenheit, die armen 'Industriearbeiter auf
dem Lande anz'ufiedcln. Wenn der Staat etwas dazu
gibt, kann die Rentengutsbildung durch die Ersparnisse
der Arbeiter enorm fortschreiten. Man gebe keinem In¬
dustriellen mehr Konzession, wenn er nicht nachweist,
ivo er die Arbeiter läßt. Es gibt selbst Aktiengesell¬
schaften, die sich um die Arbeiter nicht kümmern, und cs
sind auch nicht immer Germanen . (Stürmische Heiter¬
keit.) Aber du, liebe Landwirtschaft, mußt auch
etwäs tun . (Heiterkeit.) Sie , lieber Herr Minister
von Rheinbaben, werden ihr Geld nirgends
besser anlegen als in Arbciterheimen ; auch
der Landwirtschaft kommt cs zugute. Du mußt nur
mit dem albernen Gerede aufhörcn , ich will mir durch
den Kanal keine Läuse in den Pelz setzen. (Stürmische
Heiterkeit.) Ich bitte Sie , von der Regierung zu ver¬
langen , daß sie Garantien gibt, daß dem Alkohol nach
Möglichkeit die Tür gewiesen wird , und eine neue No¬
velle zur Gewerbeordnung cinzubringen , wonach den
Industriellen die Konzession versagt wird , wenn sie die
Leute nicht answdeln. Wenn wir recht zu Gott beten,
wird er uns feinen Sogen nicht versagen. (Lebhafter
Beifall .)

Abg. Woyna (freikons.): Eine nicht unansehnliche
Minderheit feiner Freunde fei kanalfreunölich, und zwar
gerade für diesen Kanal hoffe er, daß alle Kanalfreunde
mit ihm, Redner , einig seien, daß es verkehrt wäre , die
Vorlage mit neuen Wünschen zu bepacken. Da sich aber
das Industriegebiet verschiebe, müsse auch die Kanali¬
sierung der Lippe zum integrierenden Bestandteil der
Vorlage gemacht werden. Namentlich ans wirtschaftlichen
Gründen trete er für den Kanal ein, aber auch politisch
sei es absolut notwendig, daß der zwanzigjährige Kanal¬
zwist endlich aufhöre . Daruin hoffe er auch-, daß der
Nest feiner Freunde und andere Fraktionen ihm beitreten
würden . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Walbrecht (nat .-lib.): Die Wasserstraßen seien
für das gesamte Wirtschaftsleben notwendig, wenn wir
nicht im Wettbewerb zurückbleiben wollten. Früher habe
man ja auch gegen manche Eisenbahnen gesprochen, weil
sie die Fuhrleute schädigten. (Heiterkeit.) So , glaube
er , auch der Mittellandkanal werde wiederkommen.
Redner begrüßt das Projekt der Staubecken an der Weser.
Dadurch werde es hoffentlich möglich, die Weser bis
Münden schiffbar zu machen. Die Kanalisierung müsse
aber ein wirtschaftliches Ganzes fein. Er werde daher
einen Stichkanal nach Hildesheim beantragen.

Abg. Graf Moltke (freikons.), im einzelnen auf der
Tribüne unverständlich, tritt prinzipiell für den Bau
von Wasserstraßen und mit einigen Bemängelungen auch
scheinbar für den vorliegenden Entwurf ein.

Abg. Ocser (freis. Volksp.) führt aus : Die 'Kanal¬
gegnerschaft sei feit 1901 wesentlich geringer geworden.
Das Hauptargument , daß Kanäle nickt mehr zeitgeniüß
seien, sei vom Anstande auss beste widerlegt . Es gebe
eine Reihe von Verkehrsmöglichkeiten in jedem Lande,
die nur durch Kanäle ausgenutzt werden könnten, wäh¬
rend die Eisenbahnen hier ganz wertlos seien. Eine
Verkürzung der Entfernungen sei ein Merkmal unserer
Zeit . Für den Massentransport werde sie erreicht durch
Verbilligung der Tarife und diese führten die Kanäle
herbei. Davon habe die Landwirtschaft ebenso viel Vor¬
teil 'wie die Industrie . Wenn ferner nur Staatsbahnen
vorhanden seien, habe der Staat die Pflicht, für den Ver¬
kehr in ausreichender Werse zu sorgen, und wenn der
Staat den Bau eines Mittellandkanals aus privaten
Mitteln versagt, um die Tarifhoheit nicht zu verlieren,
so habe er die Pflicht, den Kanal selbst zu bauen . (Sehr
wahr ! links .) In der Debatte seien nun mancherlei
Kompensationen für einzelne Provinzen verlangt , da¬
runter gehe der Staatsgedanke verloren . Die verlangte
Einführung von Abgaben ans den Strömen würde eine
Verletzung von Treu und Glauben sein; denn Private
und Kommunen hätten nur im Vertrauen auf die Ab¬
gabenfreiheit Aufwendungen gemacht. Durch die Vor¬
lage bliebe noch eine Trennung zwischen Westen und
Osten. Bei Hannover fließe die Leine, an die wolle man
den Mittellandkanal legen. (Heiterkeit.) Die Regie¬
rung sei in der Kanalfrage nicht zuverlässig, denn es gäbe
kaum einen Standpunkt , den sic nicht schon eingenommen
und aufgegeben habe. Der Ministerpräsident sage: Ich
kann so, ich kann auch anders . Seine Partei denke aber
nicht so und werde nicht in das Kanalschiff steigen, wenn
cs nicht eine Kammer Hannover -Elbe enthalte, die ein
allgemeines Wasfcrnetz gewährleiste. (Beifall links .)

Handelsminister Möller : Herr Bodelschwingh habe
verlangt , daß die Fabriken nur konzessioniert würden,
wenn sie nachwiesen, daß sie für Arbeiterwohnungen ge¬
sorgt hätten. Der Minister wisse nicht, ob sich der Redner
klar gemacht habe, daß man dadurch die großkapitalistische
Produktionsweise erheblich fördere ; denn nur der Grotz-
kapitalist könne sich diese Bauten leisten. Das Staats-
minffterium sei einstimmig von der Wichtigkeit der Vor¬

lage überzeugt und wünsche, daß dies gewaltige Kultur»
werk zustande komme. Er habe die Überzeugung, daß,
wenn in der Kommission auf die Einzelsvagen ein»
gcgangcn werde, bei ruhigem Ton der Diskussion eine
Verständigung zu erreichen sein werde. (Lebhafter Bei,
fall.)

Abg. Ouistorp (kons.) macht Bedenken gegen di«
Rentabilität des Großschiffahrtsweges Berlin --Stettin
gelten- und führt aus , der Kanal werde Stettin nicht
helfen.

Abg. Zuckschwerdt(nat .-lib.): Der Torsokanal Dort¬
mund-Hannover werde der Provinz Sachsen großen
Schaden znfügen, denn indem er die Industrie benach¬
teilige, schwäche er ihre Kaufkraft für landwirtfchafte
Produkte . Wenn die Sachsen trotzdem die Vorlage an-
nehmcn, geschehe cs, weil sie fürchteten, daß die noch¬
malige Ablehnung dem Ansehen der Krone wie der Rc-
gieruug schaden könne.

Abg. Stand » (kons.) erklärt namenS seiner Freunde,
daß er die Verbesserung der Wasserstraße zwischen Oder
und Weichsel, sowie der Schissahrtsstraße der Warthe
von der Mündung der Netze bis Posen zustimme, weil er
glaube , daß sie geeignet sei, die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der erwerbenden Kreise in der berührten Gegend
zu bessern. Er meine aber, daß auch der Masurische
Schiffahrtskanal notwendig sei.

Um 4y2 Uhr vertagt das Haus die Weitcrberatung
auf Freitag 11 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen außer¬
dem: Kleinere Vorlagen und der Nachtragsetat.

*

Berlin , 5. Mai . Die W a hlp r ü f n ugs t o m-
misston des Abgeordneten ha  u s c § erklärte
die Wahl des Abg. Beckmann (Obcrlahnkreis ) ein.
stimmig für gültig.

Derrnischtes.
* Die Zcutcnarseier eines Friedhofes . Am 21. Mai,

so schreibt der „Gaulois ", werden es gerade 100 Jahre,
daß die Stadt Paris den herrlichen Besitz der Paters La-
Chaise, des Beichtvaters Ludwigs XIV ., in einen Be-
gräbnisplatz umwandelte . Der Architekt Brongniart
wurde mit dieser Umänderung betraut . Das Haus des
Paters , auf Kosten des großen Königs verschönert und
vergrößert , lag auf dem Gipfel eines kleinen Hügels,
direkt im Mittelpunkt . Man sagt, daß Ludwig XIV.
von diesem Hügel aus die Schlacht in der Borstadt Saint
Antoine zwischen Durennc und Cundä beobachtet habe.
Die Wohnung des Paters La Chaise glich einer fürstlichen
Residenz. Sie war von herrlichen Anlagen, Lust- -und
Obstgärten umgeben. Später ging der Besitz des Paters
in die Hände reicher Privatleute über bis zu dem Tage,
an dem die Stadt Paris ihn in einen Friedhof uni-
wandelte.

* Das Land der Hundertjährigen . Während Hundert,
jährige bei uns doch zu den Seltenheiten gehören und
immer wieder Aussehen erregen, sind in ganz -Marokko,
Algerien -und Tunis Leute, die über huüdert Jahre alt
werden, eine ganz gewöhnliche Erscheinung, und „rüstige,
junge Burschen von 70 und 80 Jahren " werden als noch
diesseits des mittleren Alters befindlich betrachtet. Solch
ein „graubärtiger Bursche" von 70 Jahren , so erzählt
ein englischer Tourist in einem Londoner Blatte , suchte
unr allerhand kuriose Dinge zum dreifachen Preise unter
der Beteuerung anzuhängen : „Beim Bart des Pro¬
pheten! möge -mein Großvater sterben, wenn es nicht
wahr ist, was ich -sage." Nähere Nachfragen ergaben tat-
sächlich, daß der Siebzigjährige noch einen Großvater am
Leben hat, der 110 Jahre alt ist, noch rüstig umhergeht
und an den Markttagen Handel treibt . Dies hohe Alter
erklärt sich aus dem wenig aufreibenden Tempo des
Lebens im muselmanischen Afrika. Alles geht dort in
großer Gemütlichkeit vor sich, auch das Altwerden . Wenn
jemand 70 Jahre alt ist, so ist er über den ersten -Jugend-
sturm und -Drang hinaus und wird nicht mehr zu den
Knaben gezählt. Aber erst, wenn er mindestens 90 Jahre
alt ist, erwartet er, daß ihm als einem Veteranen Ehr¬
furcht gezollt wird , und a-uch dann mutz er noch hinter
dem rüstigen und gesunden Hundertjährigen zurückstehen,
der überall vorangeht . Auf dem Lande sind die Hundert¬
jährigen häufiger als in der Stadt ; auch viele Frauen
sind darunter . Manche Berberstämme spannen hoch-
betagte Frauen noch mit 'ö-em Ochsen und dem Esel ge¬
meinsam ins Joch, und das Blut des europäischen-Reisen¬
den empört sich, w'enn er die ehrwürdigen Großmütter
und Urgroßmütter sieht, die alö Zugtiere dienen muffen.
Sic trotten aber ganz heiter die Furchen entlang . Die
Arbeit ist nicht so schwer, wie sie scheint, und das Bewußt¬
sein der Erniedrigung , die darin liegt, ist ihnen fremd.
Ein Berberhäuptling , dem Vorstellungen darüber gemacht
wurden , daß er seine eigene Tante , eine Frau von über
90 Jahren , zur Feldarbeit anstellte, erwiderte ruhig:
„Weiber sind von Allah zur Freude und zum Nutzen ver-
liehen worden . Wenn sie zu alt und häßlich werden , um
Freude zu gewähren , so verwenden wir sie zum Nutzen."
Dieses ist die herrschende Anschauung in ganz Nordafrika,
einige Beduinen - und Kabylenstämmc ausgenommen , bei
denen ein ritterliches Gefühl gegen Frauen sich geltend
macht. Biele „Marabus " oder heilige Männer , die bei
den heiligen Tempeln und Gräbern gefunden werden,
die so reichlich in -d-er ganzen Berberei verstreut sind, er¬
reichen häufig ein unglaublich hohes Alter . In Mära-
kesh lebt sogar, wie es heißt, ein Hundertfünfzigjährigcr
, Marabu ". Sein Körper ist eingeschrumpft wie der einer
Mumie ; sein Gesicht ist aschfarben und die Haut spannt
.'ich so straff um die Backenknochen wie das Pergament
auf einer Trommel . Seine Augen sind aber noch klar und
lebhaft. Ohne jede Hülfe geht er jeden Morgen zu dem
Grabmal , wv er den ganzen Tag über sitzt, um die Gaben
der Gläubigen in Empfang zu nehmen und sich ihre
Bitten anzuhören.

-i- Die Ehctragödie einer Neunjährigen . Aus
Chicago  wird berichtet: Die hiesigen Gerichte haben
sich soeben vor die merkwürdige Aufgabe gestellt gesehen,
die Ehe eines neunjährigen Mädchens, Gertru -de Trusty
aus Brighton im Staate Iowa , für ungültig zu erklären
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Ter Hevgang biefer furchtbaren Geschichte, bie in Ame¬
rika »te größte Sensation erregt , ist folgender : „Die
Famtata, au» der das unglückliche Mädchen stammt, war
sehr arm narb lebte in meinem nur spärlich bevölkerten

der Ozark-Merge in Missouri . Hier wurde ein
alter Mann namens John Lceper auf das geschickte,
Nichtige kleine Mädchen aufmerksam und bat ihre Mutter
am ihre Hand. Die Krau war froh, für einen weniger
«u sorgen zu haben, und gab ihre Einwilligung . Da
Vertrude den alten Mann vom ersten Augenblick an haßte
und ihm immer ängstlich aus dem Wege ging , sagte man
ihr nicht, was ihr bevorstände. Die Trauungszeremonie
ßand im Haus« eines Nachbars statt. Dem Mädchen
wurden lange Kleider angezogen, um den Geistlichen zu
täuschen. Man sagte ihr, daß es sich um eine Gesellschaft
Handle, und in ihrer Unschuld glaubte sie dies mich. Erst
nach zwei Wochen teilte ihre Biütter ihr mit,daß sie John
Keepers Frau sei und mit ihm gehen und bei ihm leben
müsse. Das Kind gehorchte und fand, daß sein neues
Heim eine einsame Hütte war , die eine Meile von jeder
menschlichen Wohnstätte entfernt lag. Hier mußte nur!
Gertrude für den alten Mann Tag und Nacht Sklaven-
Idienfte verrichten, und dabei bekam sie nur wenig und
schlecht zu effen. Uber ein Jahr lang kannte sie fein
Wpiel, hatte keine Vergnügungen und sah kein anderes
menschliches Wesen. Schließlich kehrte Keeper nach Iowa
Zurück, wo er erwachsene Kinder hatte, und hier begann
ein neues qualvolles Leben für Gertrude . Ihr Mann
hatte Enkelkinder, die älter als sie waren , aber sie durfte
-nicht einmal mit ihnen spielen. Eines Tages nahm der
ialte Mann , der stolz auf seine junge -Frau war , sie mit
flu einer MrS. Crandall, die ihm früher Beschäftigung
tzegwen hatte, und Gertrude durfte !die Nacht bei ihr
mewen. Diese Gelegenheit benutzte sie, um sich ihrer
Wirtin anzuvertrauen . Mrs . Crandall war außer sich

ließ Gertrude nicht mehr zu ihrem Mann zurück-
rehren . Die Sache wurde einem Rechtsanwalt über-
tziven, und die Gerichte haben jetzt die Ehe für ungültig«erklärt.

* Die Schrift der Rezepte. Zuweilen erhält man

den erfreulichen Eindruck, daß die Menschheit nicht nur
in den besonderen Betätigungen des Geistes, wie nament¬
lich auf dem Gebiet von Wissenschaft und Technik, fort-
schrcitet, sondern auch im allgenieinen vernünfttger wird.
Als ein Kennzeichen dafür könnte man auch die Tatsache
betrachten, daß es jetzt wirklich schon eine Anzahl von
Ärzten gibt, die ihre Rezepte so schreiben, daß sie auch
ein gewöhnlicher Mensch entziffern kann; vielleicht aber
noch mehr den Umstand, daß gegen die Unleserltchkett
der Rezepte sogar in ärztlichen Zeitschriften angegangen
wird . Es kann jedenfalls nicht oft genug darauf htn-
g'.wiesen werden, daß die schlechte Handschrift der Arzte
eine nicht ganz unbedenkliche Überlieferung aus alten
Zeiten ist. Aus verschiedenen Gründen hielten es die
Doktoren früher für notwendig, ihre Rezepte fo zu
schreiben, daß der Kranke selbst von ihrem Inhalt keine
Kenntnis zu nehmen vermochte. Vermutlich war der
Grund dafür nicht ausschließlich in einer Rücksicht auf
den Patienten zu suchen, sondern es wird wohl auch
etwas Eitelkeit dabei mitgespielt haben, weil man meinte,
sich dadurch dem Kranken gegenüber ein geheimnisvolleres
und gleichzeitig größeres Ansehen geben zu können.
Früher erreichte man diesen Zweck noch besonders da¬
durch, daß die Medikamente nicht mit ihrem Namen auf-
geführi, sondern durch gewisse Symbole bezeichnet wurden.
Später wurden diese dann durch die lateinischen Namen
der Arzneien ersetzt, die aber in abgekürzter Form und
irr einer derartigen Handschrift niedergeschrieben wurden,
daß nur ein Kenner die Bedeutung zu erraten vermocht-.
Auf diessm Punkt steht die -Sache im Wesentlichen auch
heute noch, und wenige Arzte mögen sich sagen, daß diese
Sitte ein Überbleibsel auS -den Tagen der Hexen, Kräuter-
wciber und LtebeStränke ist. Darin aber werden auch
die Arzte heute einig sein, daß es nicht mehr nötig ist,
die Beschaffenheit der verschiedenen Arzneien vor den
Kranken zu verbergen. Der Ungebildete kann die latei-
ni'' '̂ "n Worte überhaupt nicht lesen, und dem Gebildeten
wird ihre Kenntnis nichts schaben, weil er sich durch sie
nicht veranlaßt sehen wird , auf sie eine Kritik der ärzt¬
lichen Vorschriften zu begründeu . Ist somit daS ver¬

meintliche Bedürfnis für die berufsmäßig schlechte Han^
fchrift -der Arzte geschwunden, so ist diese selbst w
bestehen geblieben als Erinnerung -daran , wie ej
Medizin und Quacksalberei noch vor gar nicht so
langer Zeit miteinander verbunden waren . Der Gerech,
ttgkeit wegen muß freilich zugegeben werden , daß 5̂
Arzt das Privilegium einer schlechten Handschrift
allein für sich in Anspruch nimmt , sondern bie Handschrift
hat sich im allgemeinen überhaupt nicht verbessert, unj
seit der Schönschreiber von der Schreibmaschine verdräng
worden ist wie das Pferd vom Mviorwagen , sind hft
Aussichten für eine Verbesserung auf -diesem Gebiet imr« r
schlechtere geworden. Einst konnte eine Person mit gut-r
Handschrift wenigstens ans eine Bevorzugung in manche
Berufen rechnen und es sogar zu einem gewissen An,
sehen und hoher Bewertung bringen . Jetzt neigt ma«
eher zu der Ansicht, daß eine leichtleferlrche Handschrift
ein Zeichen mittelmäßiger Begabung und gewöhnliche^
Charakters sei. Immerhin ist in der Vernachlässigung
der Handschrift 'der Arzt wohl am weitesten gegangen.
Es steht ihm nicht einmal die Entschuldigung zu Gebot-,
daß er sich beim Schreiben besonders beeilen mußte, deng
gewöhnlich schreibt der meistbeschäftigte Arzt noch ver.
hältnismäßig leserlich, während der junge Arzt , der
seine Zeit noch zum größten Teil mit Warten auf Patien¬
ten verbringt , seine Rezepte in -der Form rätselhafter
Inschriften zu verfassen pflegt. Die Prüfung tat Lese,,
von Rezepten ist für die Kandidaten rm ersten Examen
eine gefürchtete Aufgabe. Das -Londoner „Pharmacen.
tical Journal " hat eine Tabelle für die letzten zehn Iah«
veröffentlicht über die Zahl der Kandidaten, die über
diesen Teil des Examens zu Fall gekommen sind. In,
Jahr 1895 waren es nur 4,4 v. H., tan vorigen Jahr
7 v. H., woraus zu schließen wäre , daß der übelstant
sogar noch in der Zunahme begriffen ist. Dabei ist noch
in Rücksicht zu ziehen, daß manche Kandidaten -diesen
Teil der Prüfung gar nicht erreichen. Die Arzte solltt,,
sich also doch schon etwas -mehr Mühe geben, -den alten
Zopf ihrer geflissentlich schlechten Han'dschrift abz».
schneiden.

5 Freibank.am»tag, de» 7., morgens7 Uhr, minderwert,
einer Kuhä Pfd.85 Pf.,eiuer Rindes» 40 Pf.,

»eier Schweine, Maaerfleisch zu 4V. Speck zu 40 Pf.
Aederverkäuiern(Fleiichhändl., Metzgern, Wurst-

Bereitern, Wirtenu. Kostgebern) ist der Erwerb von
Frcibankfleisch Verbote».

Städt. Schlachthaus-Verwaltung.

Pfand
Versteigerung

Im Auftrag Dessen, den cS angeht, versteigere
lt. 8 1222—48 desB. G. B. am Samstag , den
7. d. M., vormittags 1t Uhr, im Vcrsteigc-
rungslokale

vleichstratze5, hier,
1 Tafelklavier(Fabrikat Schambachu. Co.,
Leipzig), sowie1 Schreibtisch

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Es ladet höflichst ein

Wilhelm Raster,
Drxator und beeid. Versteigerer,

Am Römerthor V.

Wollene Bettdecken
8 Mark bis I « mark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Pique - n. Waffeldecken,

englisch Tüll- n.Spachtel-Bettdecken
empfehlen 1230

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstr.

frei Haus
Kein gespaltenes Anzündehol,

per Ctr. Mk. 2.20
« »fallhol, (Klötzchen)

per Ctr. Mk. 1.20 j
liefert

H. Carstens, Zimmermeister,
Säge - «. Hobelwerke , Lahnftraße.

Telephon-Ro. 418. 1006

c OMFTTTV TOn̂ Hodurek , Ratibor , Jfc
V ili MIA  X -R. ii ist anerkannt ~Witz als wirksamste«

erreifend,
Eduard tfeygandt,

u. surerUnlgstei Insekten - u. Ung -esierer-
Vertllganrsmittrl . Der Erfolg ist staunen.

Käuflich ä 10, 20, 80, 60 Pfp. und höher in Wiesbaden bei:
Engros - Niederlage, Kirchgasse 34, E . Elchmas n , Ma uergasse 2.

Ali.ruallen LrlnÄrrn Wiesbadens empfohlen!

5 and und Sage
vom feoebbrunnen

k

von r . Äacmeilter

eine Sammlung anrnuthiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle.

Srwa&lflter Orels: 25  Klg.
Zu haben in der

L. Scbellenderg'lcben1>ofbndMlrudterel, Wiesbaden.
»««fort laiuatk 27. * Bo. 2266.

Restaurant zum Karlsruher Hof,
Friedrichstratze.

Zamftao:  Wellfleisch , DchweMepfeffer , Bratwurst.
Es ladet zu recht Zahlreichem Besuche freundl. ein W ill, <>>,!, Hobler.

st
t

Verkaufe von heute ab:
Prima Rindsteisch per Pfd. 50 Pf.,

. Kalbfleisch. „ 60 „
Mayerhofer, Römerberg 80.
. prt. _ Schweinsköpse, Ohren, Rüssel, Dickdeme,

Füße rc., frisch und gesalzen, pro Pfd. 40, 50 und
60 Pf., empfiehltJ . Ulrich , Friedrichstraße 11.

GWges Aogebst für Wellers
uttb RestlMlileiire.

Esflggnrken, kt. (4̂ /:-Lr.-Dos.) I , n\ oKO«n,Salzgurken (8-Lr.-Dos.) j ^ " 5d
Tel.885. H 'lllielm Hlees , Moritzitr.  37.

UngeimsserteSMgel
nicht gewaschen, kauft man nur bei

Oiir . knapp , Tedanplatz 7. Telephon 3129.

MMons-, MSbelttanspM-
und KollfthrgefUft

von
Carl Meyer Nachfolger,

Job . Miiller,
Roonstraße 18,

empfiehlt sich zu allen in seinem Fach von
kommenden Arbeite» und Unternehmungen und
sichert seinenw. Kunden stet« reelle und flotte Be¬
dienung zu bei äußerster Berechnung. Besonder-
gepflegtr Möbeltransporte in ». außerhalb
der Stadt.

Bestellungen beliebe man an meine Adresse,
Roonstraße 13, oder an Jak . Hommer,
Bismarckrina 17, zu ricbte». Telephon anqenieldet.

Beinkleider
in eleganten Sommerstoffen

schon von Hark 2 .SO an,

leichte Hemdhosen
von Hark 1 .50 an

empfiehlt 1219

Luäwig Km
Webergasse 18 .

Fetrolernnkocher
von Hk . 1 .50 an,

Spirituskocher
von Hk . —.50 an,

empfiehlt 1182
Franz Flossner,

Wellritzstrasse 6.



Mo. 212. Abenv-Ansgabe , 2. Statt. Wiesbadener Tagbiatt« Freitag , 6. Mai 1904. Seite 11.
Bingen a . Rh.

Bertsch’s Hotel-Restaurant,
■ohräg gegenüber dem Trajektboot

Bingen -Rftdesheim.
Out eingerichtete Fremdenzimmer
nach dem Rhein u. dem Niederwald gelegen.

Reine Naturweine.
Vers&gliohe Kttohe. Massige Preise

Schöne Restaurationsräume und
gedeckte Glashalle.

Besitzer: Emil Hertsch,
iang.jahr . Restaurateur d.Wiesbadener Ratskellers,

Eier-Abschlag.
rische kleine Eier . Stück 4 Df.
rische mittelgroße Eier . . . . Stück 4 '/- Pf.

25 Stück 1.10 Mk.
Große frische Eier . . . . Stück 5 und 5' /- Pf.

25 Stück 1.20 und 1.30 Mk.
Größte A. Italiener Stück 6 Pf ., 25 St . 145 Pf.

Täglich frische Trinkeier , frische Butter.

Carl Jeckei,
Saalgasse 4. Saalgasse 4.

Bowlen-Weinp. Fl. 60 Pf. excl. Gl.
Apfelwein,, ,, BO„ „ „

Oo. Sect„ „ 125„
Bei 12 Flaschen 10 °/o Rabatt.

O . Becker,
Bismarckring 37. Telephon 2558.

1101

Eier ! Eier!
Große schwere Siedeier per Stück 5, 6, 7 Pf.

85 Stück 120, 140 u. 160 Pfg ., im Hundert billig.
Feinste Süßrahmbutter 118, bei 2 Pfd . 115 Pf.
Solo feinste Margarine 75, „ 2 „ 72 „

HettmundstratzeConsumsteschäft 42.

Großer Fleischabschlag
1. Qualität Schweinefleisch <10 und 6» Pf.
1. „ Rindslcisch 50 „ 60 „
1. „ Kalbfleisch 60 „ 7V „
Nur Hausmacher Wurst 60 „ 70 „
Nur reines Schmalz 65 „
ing :u $it Rougre , Metzger,

Steingasse 2«, im Hofe ltnkS._

Schönes weißes Kaldfleisch,
das Pfund zu 70, 80 und 80 Pf . empfiehlt

J . Ulrich . Friedrichstr . 11. Tel . 2020.
Wyaiidalhes,rebhuhnfarb .,
u. Italiener , rebhuhnfarb .,
rosenkämmig, sind adzug.

^ « 0 - K “nz , Stiflstroße 18.
Bruteier,

la nur la

»L  Pferdefleisch
empfiehlt

^ HoclnthttclS*
• Telephon 2612.

Neu
aufgenoinmen:

amen-

Costüme, -Röcke, -I
in grösster Auswahl.

Auf Credit.- Gegen Baar.

3 .Wolf,
Mi Friedrichstrasse 33.

Bartoffel-Abschlag.
Gelbe Kartoffeln . Kumpf 22 Pf.
Magnnm lioiim » . . . . „ 26 ,
Mauskartoffelu . „ 38 „
Sauerkraut . . Pfund 5 „
Sitte Colonialwaaren in bester Qualität

zu staunend vittigen Preisen.

4!. Jeckel,
Saalgaffe 4._ Saalgafft 4.
Gustav Enders, Maurermeister,

Wiesbaden.
Fernsprechanschluss

No . 3342.

Neue Matjesheringe
per Stück 22 Pf.

Neue Sommer -Maltakartoffeln
per Pfd . 15 Pf .. 10 Pfd . 1.40 Mk.

Feinste Blntorangen
per Slück 6. 8 und 10 Pf .,
per Ttzd. —.35, —.85 und 1.10 Mk.

Ph . Lieber,
Oranienstratze 52 . Ecke Goethestratze.
_ Telephon 2717._

la Gartenkies,
blaugrau , empfiehlt billigst

Ang . Kfilpp,
Tel . 867._ Sedanplatz 3._
Maschinen »und Bauzeichnungen werden

sauber auSgefüdri . Gest. Offerten unter T . 20
an den Tagbl .-Verlag.

Braut -Ausstattungen
werden in und außer dem Hause in origineller
feiner Weise gestickt. Hermannstraße 9, 1._

Speeialität
in Hand - und Nagelpstege.

m . Kaufmann , BiSmarckrina 88, 1 r.

Wringmaschinen,
sowie a. HauShaltmaschinrn rep. sch. u. b.
0̂ 1». Itriin »« »-. Webergasse 3, Hof r., Wellritz-
stratze 39, 1. Telefon 2079._ _

Iffühiierau ^ en.
sohmerzhafte Hornhaut , verwachsene Nägel ete.
entfernt in wenigen Min. schmerz - u . gefahrlos
J . 14 ulil . gepr . Heilgehiilfe , Weberg . 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4 , ab 4 Uhr
auch ausser dem Hause . Telephon 3 ? 9 > .

Friseuse empfiehlt sich
Nheiiistraße 48. Part . Hans.

im Abonnement,

Suche einen Herrn , der mir bei meinem ren¬
tablen Geschäft mit etwa 300—500 Mk. zur Seite
stehen kann. Selbst eigenes Mitwirken erwünscht.
Verlust ausgeschlossen. Offerten erbeten unter
E . Ol an den Tagbl .-Berlaa . _

Darlehen
gesucht. Off , mit . A . O . bauptvostlaaernd.

Verwechselt
ein Schirm mit silbernem Griff am Mittwoch
Nachmittag im Caf6 Blum . Umzutauschen im

Promenade -Hotel.
ft &tfl a  in der Nähe des Koch-

brnnnen , ea. SO Ruthen
Garten , snr SS,000 Mk . z« ver¬
kaufen. Näheres Internationales
Wohnungs -Nachweisbürea«
A . K . Diirner , Friedrichstr. 23.

Billa
in der Nabe de» Wälder , mit großem Obst» und

Ziergarten . 3 Minuten von der elektrischen Bahn
entfernt , 10 Räume , ist Umstände halber zu dem
billigen Preis von 68,000 Mk. verkäuflich. Näh.
d. die Jmmobilien -Agmtur

_ A . M . Horm -r. Friedrichstraße 23.

Immobilien.
Eine gutgehende Gastwirthfchaft mit HanS

in guter Lage zu verkaufen.
Julius lilstadt , Immobilien,

Biömarckrin « 1._ _

Aus prima Haus
in Wiesbaden , beste Lage , werden 150,660 Mk.

auf 1. Hypothek zu leihen gesucht. Die Be¬
leihung kann bald oder auch gegen Juli
erfolgen . Rentabilität eine hohe . Offerten
unter 31 . 31 . 34 hauptpostlagernd hier
erbeten.

Mn buntes Meißener WMu-
taorniro (Teller , Schüsseln, Taffen ) preiswerth,£uU)lU ferner weiße Meißener Taffen(Relief-
Muster ), selten schön, zu vk. Dotzheimerstr . 39, 2r,

Ein Fahrrad zu verk. Hermannstr . 15, H. P.

Schweres ArbeilSpferii.
dunkelbrauner Wallach, ist preiswerth zu verkaufen
bei Th . « ohweluguth , Kohlenyandlung,
Nerostraße 17.

s
Adolfstraße:

Wehnert , Adolfstr . 3;
Krupp , Friedrichstr . 7.

Armenruhstratz«:
inkelmanu, Armenruhstr. 14;

kirr, Ecke RathhauSstr.

Kahnhofstratze:
Ernst Wwe ., Inh . Karl Schmidt,

Bahnhofstr . 15.

Kurggassr:
Nridhöfer Wwe . ,

Wiesbadmerstr . 84.

GtisttbrthenftraKe:
Wackeureuter , Elifabethenstr . 14.

Feldftratze:
Ernst Wwe ., Inh . Karl Schmidt,

Bahnhofstr . 15;
Gietz, Weihergaffe 21.

Frankfurterftraße:
Fritz , Frankfurterstr . 17.tirdrickstratz«:riedrichstr. 7;

!we., Friedrichstr. 10.
Gartenstratzr:

Mahr , Kaiferstr . 63.
Gangasse r

Ernst Wwe ., Inh . Karl Schmidt,
Bahnhofstr . 15;

Gietz, Weihergaffe 21.
Hrppenyeimerftraste:

Fritz , Frankfurterstr . 17.

Iahnftraßr:
HammeS, Kaiferstr. 17.

Kaiferstraße:
^ Hammes, Kaiferstr. 17;

Mahr, Kaiferstr. 63.
Kirchgassor

Zindorf, Kirchgaffe 18.
Kraufegasse:

Schneiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert, Adolfstr. 3.

Mainrerstratze:
Göhringer, WieSbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10;
Weil, Ecke RathhauSstr.

Neugasse:
Wackeureuter, Elifabethenstr. 14.

Gbergasse:
Krämer, Schloßstr. 27.

NathflauoftraK »:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Müller, RathhauSstr. 78.

Rhrinftraße:
Kadner , Rheinstr . 10;
Schneiderhöhn , Rheinstr . 11.

Sackgasse:
Zindorf, Kirchgaffe 18.

Schtostftraßr:
Krämer, Schloßstr. 27.

Schulftratz«:
Hammes, Kaiferstr. 17;
Ludwig (Kölner Konsum- Aesch-).

Wiesbadmerstr . 38.

Thelemmmstraße:
Müller, RathhauSstr. 78.

Meiheogasse:
Gietz, Weihergaffe 21.

Miesbadenerstraste:
Göhringer , Wiesbadmerstr . 11;
Ludwig (Kölner Konsum- Gesch.),

Wiesbadmerstr . 33;
Neidhöfer Wwe .,

j WieSbadenerstr. 84.

fS ^ j»  iRltAPftdhAHAP Trtrtfllrth gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen-
iwlwimiivilvl mnmin  blatt des nächsten Tages zusammen. — Bezugs-Preis SO Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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Hcrrn-Kleider, g£?
kauft sortw. Julius Kosenfold.

Shampoomren,
Preis1Mk. mit Tagessrisur.

Clegmter Dmeii-Mliiil.
Frtsiren in und außer den, Hause.

H rUk-i-CpK «"ldgassc 18,■ UlPi Jüll , (jitfc Langgasse.
Für Hundelievdaver!

Kleines DamenhündÄen , 1 Jahr alt.
hervorragend schönu. sehr munter, in gute Hände
billig abzugcbcn. Offerte» unterS» » t au den
Tagbl.-Ve rlag. ^

Schudwcrk, Möbels
Waffen usw.

__ Metzgerg. 29.
Gchäner gr. Laden in Mitte d. St . mit Wohn.

in verm. Näb. im Tagbl.-Verlaa. 1476 Im
«deltzeidstratze 48 , Mittelbau. 3 Zimmer.

Bad, Küche, Keller versetzuugshalberauf gleich
oder iväter zu vermietben._ i4c>8

Hochstätte 18 findet anständ. Arbeiter Scblasst

Tüchtige Verkäuferin
für Manusakturwaare « sofort aesucht. § 161
S - Mckermann- Biebrich.

Lehrmädchen
unter günstigen Bedingungen sucht bei sofortiger
Vergütung

Carl Clues , Vahnbofstraßc 3.
Wäsche, Wollwaren._

Münster , Dainen-
confection, Wellritzstraße 16._

Fräulein,
sehr zuverlässig, sucht bis zum 15. Mai in einem

großen Geschäft, hier am Platze , Stellung
als Kasstrerin. Offerten erdeten unter

_SB . oo an den Tagbl .-Verlag. _
Tapeziergetzütte gesucht Biebrich,

_ Ratbhansstraßc 65.  _
Ein junger Hausvursche gesucht

Bäckerei Minor . Babnhokstraffe 18.

f Junger kräftiger
kann Stelle auf dauernd
Herderstraße 10.

Sausbursche
sofort antreteu

ran LIK. 20.— an,

eon MK. 6.— an
in allen Preislagen u. Grössen.

DRUCKSACHEN
jeder Art

l

liefert die

L Sc Wenbers’sche
HoE- Buchdrucberef

Maden

Schnymacher-Äeyrling sucht
_ Will «. Münster , Wellritzstraße16.

Verloren
Brillant - Ring (Damenring). Abzugeben
gegen gute Belohnung

Juwelier « rust , Lanagasse 26.
Mortnro » Donnerstag Mittag würde
«ÖU -IUIIU . schwarzseid.Regenschirm

an Bank bei Siegesdenkmal stehen gelassen. Finder
erhält gute Bclobnuna Geisbergstraßc 46. 1.

MU " Verloren ein kl. seid. Pompadour,
enth. kl. seid, buntgest. Taschentuch, auf dem Weg
von Schießhalle nach Beausite. Gegen Belohnung
abzugeben Sednnvlatz8, 1 r.__

I . seh' Jem. leiden(durchm.), vielleicht
e. Fremd., ebenso mystific. w. i. — Du
Kannst es kaum sein; i. gab so v. „dirkt.
Zeichen" schon, ich gab, ich bot mein Alles
^Ijtu Rückh. — u. Alles wurde abgew. od.
bl . unbeacht. u. i. schmlch. gedmtgt. —
Vielleicht weißt Du nichts davon, Du
Aermste, Theuerste, d. nunm. mir leidet. —
Dochd. Ban m. i. br., d. Rats, l. — ■

411 « Die  Spinne — ist weg.—. I . w.
w. l. s. Bitte Brief abh. Schicke

Dir herzl. Grüße._
Nein,ich kam. Sonntag nicht, bin
Dir bö. G.

XXXXXXXXXXXXXX
X X
8 Trauer Costumes8

Langgasse 27 cza Fernsprecher 2266

Schuhmacher-Immng Mesvaden.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mitglieder von dem am 4. d'

erfolgten Tode unseres langjährigen Obermeisters und Ehrenmitgliedes,

Herrn hofschuhmachermeisterE. A. Uihlein,
in Kenntnis zu setzen.

Dem Verstorbenen, der bis zu seinem Lebensende unermüdlich für die Sache
unseres Handwerks tätig war, werden wir stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Wir bitten unsere Mitglieder, sich an der am Samstag , den 7. Mai, 5V* llbr,
hause, Faulbrunnenstraße 11, stattfindendcn Beerdigung recht zahlreich be-vom Trauerbanse,

tciligcn zu wollen.
Der Dorstaud.

I . A.: Phil . Müller.

§438

R
jg§r Trauer-Blousen

ron Mk. 5.— an,

I Trauer-Röcke8
8 8. Hamburger,
$g Damen-Confectiou,
tt  laanggasse 11.
M 1090  Mnnnnmnnnnuunun

Gegründet 1865. Telephon 265.
Kerrdigunga-Austalten

»Friede" und»Pietät"
Finna

Adolf Kimbarth.
8 Ellenbogrngaffe8.

Größte« Lager in allen Arten

Sol;-
«nd Metall sarge»

zu reellen Preisen. 1089

Kolral- Gemerdeverem.
Am 4. Mai verstarb nach längerem Leiden unser langjähriges,

verdienstvolles Vorstandsmitglied , Herr

Georg Auto» Uihlein.
Wir bitten unsere verehrl. Mitglieder, durch zahlreiche Beteiligung bei

der am Samstag . ?. Mai , 5 1/* Uhr , vom Trauerhause, Faulbrunnen¬
straße 11, aus stattfindendeu Beerdigung dem Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweisen. F 129

Wiesbaden , 6. Mai 1904.
Der Uorstand des Kobal-Gewerbevereitts.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die so schmerzliche Nackricht, daß es

Gott dem Allmächtigengefallen, meinen liehen Gatten, unseren guten Vater, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,

Georg Müller , Fuhrunternehmer,
nach kurzem, aber schwerem Leiden im 33. Lebensjahre zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Mna Müller, geb. Stampp, und Kinder.
Lnis Müller.
Luise Müller, geb. Stritten.
Ernst Kassctdach und Lra«.

Die Beerdigung findet Sonntag um 11 Uhr vom Leichcnhausc aus statt.

Bella Schnorr
Hermann Pfadler

Wiesbaden

Verlobte.
im Mai Coblonz.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmäcktiaen hat es

gefallen, unser licbcS Söhnchen und
Brüderchen,

Josef.
nach kurzer Krankheit im Alter von
S Monaten zu sich zu »chmen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernd Hinterbliebenen:

Familie Mogler.

Gestern Abend entschlief sanft
nach langem, schwerem Leiden
meine heißgeliebte Freundin,

Elegante Drucksachen
für den häuslichen und gesellschaftlichen
Verkehr besonders
gepflegt.

Um stille Theilnahme bittet
Goa Munch.

Wiesbaden , den6. Mai 1964.
Stiftstraße 23.

Familie, . Ilnchrichten
* .. •*£&- A’V.-läS- ? •«i.ijfow ;.'rxV..kbi . *:

AusdenWieadadenerCiutlstandaregilter».
Gedorcu. 80. April : dem Tapezirer Anton Kilb

c. S .. Eugen Adoli. 2. Mai : dem Gejchatts-
dicner Anton Rehbciu e. S ., Johann ^ akob.'
3. Mai : dem Taglöhner Wilhelm Fnr e. S„
August; dem Taglöhner Philipp Neist c S
Philipp Jobann . 4. Mai : dem Architekten
Bernhard Brendel e. S ., Karl Ernst.

Aufgeboten. Taglöhner Georg Zimmer wer mit
Katharine Schäfer hier. Eoncertmeister Hnnrlch
Burkhardt hier mit Antoine Mannstaedt hier.
Schaffner August Schwcnzer zu Biebrich mit
Apollonia Bott zu Spahl . Bauer Peter Dannau
Schneider zu Oberwcißenbrunn mit Maria Vorn-
dran daselbst. Kaufmann Otto Gresyn hier mu
Anna Frolm hier. Schreinergeckulte Otto
Jocreudt liier mit Barbara Michel hier.
Schreiuergehülsc Reinbold Lackhove hier mit
Bertha Scherer hier. Monteur Jobann Gregor
Koch zu Mannheim mit Anna Elisabeth Damgen
daselbst. ZemeiitarbkiterFriedrich Butzbach zu
Biebrich mit Maadalene Barbara Wurschmg das.
Ackcrgebülse Karl Müller zil Niedersulzbach mit
Katharine Marzols daselbst. Maschinist Peter
Kleineberg liier mit Erna Spelly zu Biebrich.

Verehelicht. Tiefbauunternehmer August Gottbardt
hier mit Elise Jans hier. Bäckergehülfc Karl
Ammann hier mit Jobanna Sckwaab hier.

Gestorben. 3. Mai : Rentner Hermann Reiche aus
Berlin 84 I . 4. Mai : Rentner Geora Uihlein,
74 I .; 'Bertha. T . des Sattlers Philipp Lammert,
10 %;  Kammermusiker a. D. Robert Sckackt-
zabcl. 65 I .; TheaterarbeiterJakob Jung , 45I .:
Christian, S . des Taglöhners Wilhelm Degen-
dardt, 1 I . ; Josef. S . des Schrciuerm-istcrs
Paul Vogler, 8 M.

Au« dr»r Dotztzeimer Kivilst-rndaregistern.
Geboren. 13. April : dem Tüncher Auaust Körppen

e. T ., Emilie. 16. April : dem Pflasterer Julius
Wintermeyere.S .. Friedrich Wilbelm. 17. April: .
dem Buchhalter Carl Heinrich Kllblthau c. T.,
Hilda. 18. Avril : dem Maurermeister Friedrich
Höhn e. S ., Friedrich Wilhelm. 19. Avril : dem
Bauauffeher Josef Kettel e. S .. Peter Anton;
dem Maurer Friedrich Philipp Boß e. T ., Lina.
24. Avril : dem Landmaiin Julius Wilhelm
Igstadt c. T ., Dora Wilbelmiue Johanna : dem
Kaufmann Gustav Mittel e. S ., Willy Adolf
Waldemar. 25. Avril : dem Maurer Friedrich
Ludwig Krauß e. S ., August Adolf. 27. Avril:
dem Taglöhner Ludwig Carl Sand e. S ., Jean
Lndwia. „ .

Aufgeboten. 27. Avril: Maurer Ludwig Carl
Schnell dahier mit Caroline Wilhelmine Donccker
zu Seitzenhabn. 30. April: Geschiedene Maurer
Johann Philipp Dcbus mit der Haushälterin
Gertrud Metten, Beide dahier.

Verehelicht. 30. April : Schlosser Carl Heinrich
Lonis Otto Krüaer mit Catbarine Beulen.

Gestorben. 30. April : Friedrich Wilhelm, S . de»
Maurers Friedrich Wilhelm Höhn, 3 I.

Aua auswärtigen Zeitungen und nach
direkten Mitttzrilnngrn.

Gestorben. Herr Geh. Sanitätrrath vr . Robert
Kock, Berlin. Herr Wirkl. kleb. Kricgsrath a. D.
I . Lischke, Grunewald-Berli». Herr Landgerichts-
Präsident Di-, von Lana, Kannstatt. Frau vr.
Marie Cassella. geb. Becker, HofgenchtZadvokatS«
wittwe, Straßburg.
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